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Foch nach London befohlen
w. Parid, 26. Febrrvar.

Kach einem Havasbericht hat die Londoner Konferenz be
ſcloſſen, den Marſchall Foch anzuhdren. Aus dieſem Grunde
elegraphierte Briand dem Narſchall, ſofort nach London zu
mmen, Havas glaubt dieſe Mitteilung dem Wunſch der Alliier
ten zuſchreiben zu müſſen, für jede Möglichkeit geräſtet
n ſein,

R. Paris, W. Febrvor,
„Echo de Paris ſchrefkbt aus London: Die NRahrichten

zus Berlin geben zu denken. Die Deutſchen werden nur
wer Androhung von Gewalt die Pariſer Beſchlüſſe
m 29. Januar anerkennen. Lloyd George erkennt ohne
Zweifel die Notwendigkeiten an, ſich jetzt für die Kon
ereng vorzubereiten. Wie es heißt, beabſichtigt Lloyd George, der
f der Konferenz den Vorſitz führt, die Debatte üder die
Viedergutmachung in fohgender Weife zu führen: Das

geſtattet ſein, die

äffnen, die beide Länder durch die Entfeſſelung des Krieges auf
ſch genommen haben. Die Zerſtörungen, die Deutſchland an
gerichtet hat, um Frankreich während des Krieges zu lähmen,
werden auch im Frieden nicht vergeſſen werden.

Winiſterpräſident Briand erklärte den Vertretern der
aliierten Preſſe geſtern weiter: Bei der zwölfprozentigen
Ahgabe beim deutſchen Export handelt es ſich weder
um einen Zoll noch um eine Steuer. Die feſtſtehende Jahres
zahlung, die die Alliierten verlangten, ſollte auf Grund der
wirtſchaftlichen und finanziellen Leiſtungsfähigkeiten zu berech-
nen ſein. Wenn Deutſchland aber reich werde und blühe, dann
ſei es nur gerecht, wenn die Verbündeten an ſeiner Erhebung
beteiligt würden. Um einen Maßſtab zu haben, hätten die
Allierten natürlich an die deutſche Ausfuhr gedacht, die das beſte

r Anzeichen für den Reichtum der Völker darſtelle.

h die Bekanntgabe des deutſchen Programms
We (Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
676.00 8600h k. Berlin, 26. Februar.
664.00 Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons hat heute

vormittag um 11 Uhr in der Reichskanzlei die Führer der
Keichſtagsparteien empfangen, um ihnen die Ab
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gen. ſichten der deutſchen Regierung für London be-
heutiger kanntzugeben. Nachmittags wird Reichsminiſter Dr. Simons

s857282 M jieſelben Mitteilungen dem Ausſchuß des Reichstages
für die Auswärtigen Angelegenheiten machen. Morgen reiſt die
deutſche Delegation beſtimmt nach London ab.

Das Reichskabinett hielt geſtern nachmittag eine breiſtündige

Sitzung in der Reichskanzlei ab, um zu den deutſchen Ge
zenvorſchlägen Stellung zu nehmen. Der Sitzung wohn-
ten nur die Mitglieder des Kabinetts in Anweſen-
heit des Reichspräſidenten bei. Sachverſtändige und
Parlamentarier waren zu der Beratung nicht eingeladen worden.
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Ueber die Sitzung ſelbſt, die ſtreng vertraulichen Charakter trug,
wird amtlich nur mitgeteilt, daß „über die deutſchen Vorſchläge

o für die Londoner Konferenz Beſchluß gefaßt“ wurde.
Miniſter Simons wird ſich am Sonntag mit der Delegation

deu a London begeben. Die Sachverſtändigen bleiben in Berlin
ebre do3 zurück, um auf die Aufforderung von Dr. Simons ſofort nach

e Landon nachzukommen
46.004740. 7e Der Berliner Korreſpondent der „Daily News“ glaubt vor
i anſehen zu können, daß die deutſchen Gegenvorſchläge eine
bora unangenehme Ueberraſchung und Enttäuſchung
e beſonders für Frankreich hervorrufen werden, aber eine ſumma

10 44hin „„Weltabrüſtunge Schon oft genug hat die Entente uns den Weltabrüſtungs
b doa l gedanken vorgegaukelt, um uns die eigene Abrüſtung nicht ſo

wer fühlen zu laſſen. Wie es aber in Wirklichkeit bei unſeren
Feinden hiermit ausſieht, das zeigen erſt wieder folgende Mel
dungen aus Amerika und Frankreich.

r 25. Februar. Für die 33 7 nmerikaniſchen Flotte trat gen ein neder Admiral Lurenhuſe, der frühere amerikaniſche
Narineattaché in aris und jetzige Flottenchef in Brooklyn, ein.Er erklärte, daß er ſoeben aus Sialand zurückgekommen ſei, wo

man in Marinekreiſen einzig und allein von dem bevor
ſtehenden Kriege mit Amerika ſpreche. Amerika müſſe
eine Flotte beſitzen, die imſtande iſt, England zu be
kämpfen. Die ger

n von jenen, die gegen
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pera

Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

p. 30 m vreur mmn-Srundzeils 60 Die geſp. 90 mm breite
alle-Sagle.Anzeigenpreis a ar ne an ehe

Sonnabend, 26. Februar

riſche Zurückweifung nicht rechtfertigen würden. Wenn ſie aber
anglyſiert würden, würden ſie wahrſcheinlich für genügend be
funden werden, die Verhandlungen in London zu rechtfertigen

Tagung des Vorſtandes und der Hraktionen
der Deutſchnationalen Volkspartei

b. Berlin, 26. Februar.Am Freitag, dem 28. d. M., nachmittags traten d Reichstag

der Hauptvorſtand, die Reichstagsfraktion und die neue Land
tagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei zu einer gemein
b Sitzung zuſammen, in der die politiſche Lage eingehend

ſprochen wurde. Es ergab e volle Einmütigkeit über die
weiter zu ergreifenden Maßnahmen. Von der Deutſchen Volks
r Perl auch durch die Preſſe bekannt gewordene Anregung
vor, die Verhandlungen über die neue Kabinettsbildung in Rück
ſicht auf London zu vertagen, da alles vermieden werden müſſe,
was nach außen einen kriſenhaften Eindruck hervorrufen könne.
Von den Vertretungskörpern der Deutſchnationalen Volkspartei
wurde einſtimmig eine an die Deutſche Volkspartei zu richtende
Antwort beſchloſſen, in der die Deutſchnationale Volkspartei den
alsbaldigen Eintritt in die in Ausſicht genommenen h

vorſchlägt, weil ſie die in der bevorſtehenden Londoner Kon
gende Gefahr für eine ſo unmittelbar drohende anſieht,

treffenden Vorkehrungen nicht länger aufgeſchoben
werden können.

Lloyd George für ganze Arbeit
b. Paris, 25. Februar.

Nach einer Temps Meldung aus London ſoll Lloyd G
einigen Delegierten erklärt haben, die Verhandlungen über die
Reparationen würden jedenfalls 14 Tage dauern, weil er wolle,
daß ſie diesmal zu Ende geführt würden.

Die Entſcheidung der Orientkonferenz
Jn der heutigen Sitzung der Londoner Konferenz, die um

1135 Uhr begann, wurde die türkiſche Delegation aufgefordert,
fich zu äußern über folgende Vorſchläge: Da offenbar Meinungs
verſchiedenheiten hinſichtlich der Bevölkerung Oſtthraziens und
Smyrnas beſtehen, und zwar hauptſächlich in denjenigen Teilen,
die durch den Vertrag von Séèvres an Griechenland gefallen ſind,
ſo erklären ſich die alliierten Mächte bereit, die Entſcheidung über
die Zugehörigkeit dieſer Gebiete einer internationalen Konferenz
zu übertragen, die an Ort und Stelle durch eine Kommiſſion die
Verhältniſſe unterſuchen wird. Dieſe Konferenzentſcheidung iſt
an folgende Bedingungen geknüpft:

Die Türkei und Griechenland erkennen den
Schiedsſpruch dieſer Konferenz an. Sie neh
men ferner ohne Vorbehalt die übrigen Be
dingungen des Friedensvertrages von Sèvres
an, die unverändert bleiben ſollen.

Ferner werden folgende Zuſatzbedingungen geſtellt:
1. Sofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten.
2. Austauſch der Kriegsgefangenen.
3. Bürgſchaften für den Schutz der Minderheiten in den

griechiſchen und türkiſchen Gebieten.
Die türkiſche Delegation erklärte hierzu, daß ſie mit der Ein

ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion und der Uebertragung
der Entſcheidung an eine paritätiſch zuſammengefetzte inter-
nationale Konferenz einverſtanden ſei.

Lloyd George fragte, ob die Türken auch die übrigen Be-
dingungen des Friedensvertrages ohne weiteres annehmen
würden. Darauf erwiderte die Vertreter von Angora und von
Konſtantinopel, daß ſie bis 3 Uhr nachmittags ihre endgültige
Antwort übergeben würden. Der griechiſche Miniſterpräſident
erklärte, er müſſe über dieſe Vorſchläge zunächſt ſeinen Miniſter
kollegen in Athen berichten, die zu drei verſchiedenen Parteien
gehörten. Er werde die Stellungnahme der griechiſchen Regie
rung mitteilen, ſobald er aus Athen eine Antwort erhalten habe.

Nach dem amtlichen Londoner Bericht über die geſtrige Nach
mittagsſitzung gab Bekir Sami Bey zu verſtehen, daß die türkiſche
Abordnung keine ausreichende Vollmacht beſitze, um ohne Bericht
nach Ango verſchiedene Teile des Vertrages von Sèvres anzu
erkennen, die die wirtſchaftliche Lage des Landes angehen. Er
ſei entſchloſſen, dies ſchleunigſt zu tun, um vor Montag nach
mittag eine Antwort zu erhalten. Die Konferenz erklärte ſich
mit dieſer Friſt einverſtanden. Heute, am Sonnabend, werden
um 115 Uhr vormittags die Angelegenheiten von Armenien und
Turkeſtan mit der türkiſchen Abordnung im Auswärtigen Amt
beſprochen werden. Die armeniſchen Vertreter werden einge
laden, ihren Standpunkt um 11 Uhr vormittags zu entwickeln.

André Lefèvre hatte iſſe Ausſtellungen an dieſem Budget,
vor allen Dingen hinſichtlich der Berufsſoldaten. Eine Verkür-
zung der Dienſtzeit ſei nur möglich, wenn das
Kolonialheer auf 800000 Mann gebracht werde.
Kriegsminiſter Barthou erklärte wiederholt daß er die
Bedingungen für die Herabſetzung der Dienſtzeit ſtelle, die
Zahl der Kapitulierenden auf 90 000 Mann und die
der Kolonialtruppen auf 300 000 Mann erhöht werde. Wenn

rankreich auf eine Weigerung ſtoße, die die Ausführung desreren von Verſailles in Frage ſtelle, dann müſſe es
nicht nur reden, ſondern auch handeln können. 8

Paris, 25. Februar. Jn einer Sitzung der franzöſiſchen Kam-
mer warnte der Kriegsminiſter Bofthou eindringlichſt
vor ſofortiger Einführung der 18monatigen Dienſtzeit. Man lebe
in einem kritiſchen Zeitpunkt, und Frankreich müſſe
ſtark bleiben. um eine Gefährdung des Friedenkvertrages abwenden zu Bnn Die verkürgte Senſen fönne man nur ein
führen, wenn s ſtatt deſſen genügend Freiwillige zur
Auffüllung der Veſtände melden würden. Es wurde im Verlaufe
der Sitzung über Prämien an freiwillige Rekruten verhandelt
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Südtirol im welſchen Joch
Aus Südtirol wird geſſhrieben:
Jn kurzer Zeit (März) werden ſich in Südtirol die

erſten politiſchen Wahlen unter dem neuen Herrn des
Landes vollziehen. Die Frage der Wahlkreiſe iſt noch nicht
gelöſt; der Löſung wird ſowohl in Deutſch-Südtirol als im
Trentino mit gleicher Spannung entgegengeſehen, denn man
glaubt daraus beiderſeits auf die zukünftige endgültige Ge
ſtaltung der politiſchen Neuordnung im Lande ſchließen zu
können, wenn auch die Regierung von Rom in Abrede ſtellen
läßt, daß durch die diesmalige Wahlkreiseinteilung eine Ent
ſcheidung in irgendeiner Richtung geſchaffen werde. Deutſch
Südtirol verlangt, einen eigenen Wahlkreis mit Anſchluß
der ladiniſchen Täler zu bilden. Das Trentino nimmt aber
die Ladiner und auch die Gegend unter Bozen bis Salurn,
die die Trientiner Herren als die „gemiſchtſprachige Zone“
bezeichnen, unbedingt für ſich in Anſpruch. Trient nennt
die Ladiner miterlöſte Blutsbrüder, deren Zugehörigkeit zumTrentino außer Erörterung ſei; dieſe aber ſind keine Sia

liener und wollen keine ſein, ſie neigen durch Jahrhunderte
alte Uebung, durch gemeinſchaftliche Jntereſſen und wirt-
ſchaftliche Bedürfniſſe nach Deutſch-Südtirol und haben die
ſen Standpunkt von jeher und überall vertreten. Trient
fordert aber eigentlich von der italieniſchen Regierung noch
viel mehr: das ganze altöſterreichiſche Südtirol ſoll ein ein
ziger Wahlkreis werden, denn die dortigen Drahtzieher
hoffen, damit den erſten Schritt in der Richtung zu tun, daß
das Land vom Brenner bis zur Berner Klauſe zu einer
ſelbſtändigen Provinz mit der Hauptſtadt Trient zuſammen
geſchweißt wird!

DeutſchSüdtirol hat von allem Anfang an Selbſt
Kändigkeit für ſich im eingangs genannten Umfang gefor

dert, unter gleichzeitiger Rechtsverwahrung gegen die ab
ſtimmungsloſe Annexion; aber auch in Trient faßt man die
„Erlöſung“ vom öſterreichiſchen Joche nicht mehr ſo auf, daß
man als ebenbürtige Volksgenoſſen dem italieniſchen Staate
einverleibt werden möchte. Man will ſich ebenfalls „ſelbſt
regieren“, und dieſes Beſtreben wächſt im Verhältnis zur
Länge der Beſetzung des Landes durch Jtalien. Die Trien-
tiner haben nicht umſonſt durch ſo lange Zeit zu einem
Staate gehört, in dem freie Teilnahme der Bevölkerung an
den Verwaltungsgeſchäften, die Klarheit und Sicherheit in
bezug auf Recht und Geſetz zur Selbſtverſtändlichkeit gehör-
ten. Eine Verſchmelzung zwiſchen trentiniſchen und Reichs
italienern wird nicht ſo raſch vor ſich gehen. Wohl aber liegt
den Signori in Trient daran, in ein einziges ſelbſtändiges
Gebiet mit Deutſch-Südtirol zu kommen, damit ſie dieſes
wirtſchaftlich ausbeuten können, wie ſie früher das ganze
DeutſchSüdtirol ausgebeutet haben. Außerdem hoffen ſie
aber auch, nun das Heft in die Hand zu bekommen zur völli-
gen Verſklavung des von Jtalien annektierten Deutſch-Süd-
tirols, da ſie auf das deutſche Element einen alten, wenn
auch ganz unbegründeten Haß haben. Wie bei jeder Neu
einrichtung im annektierten Gebiet, ſo wünſchen die Trien
tiner auch diesmal und diesmal beſonders daß ihre
Ratſchläge in Rom weiteſtgehend befolgt werden. Und ſie
haben es durchgeſetzt, daß zu den Beſprechungen über die
Wahlkreisbildung nur Trientiner zugezogen wurden. Ein
ſchlechtes Vorzeichen! Man hat dies hier von der italie-
niſchen Regierung, die ſich in manchen Dingen objektiv und
entgegenkommend gezeigt hatte, nicht erwartet.

Drei politiſche Parteien treten in Deutſch-Südtirol in
den Wahlkampf ein und bereiten ſich ſchon darauf vor. Die
Tiroler Volkspartei, die Liberale Partei und die Sozial
demokratiſche Partei. Die erſte umfaßt die große Maſſe der
bäuerlichen Landbevölkerung mit der Geiſtlichkeit und be
kämpft mit beſtem Erfolge den Sozialismus, oder genauer:
Kommunismus; die zwei letzten haben ihren Anhang faſt
ausſchließlich in den größeren Städten. Volkspartei und
Liberale bilden zuſammen den Deutſchen Verband und ſtellen
gemeinſam Kandidaten auf, die wohl gewählt werden. Die
beiden Parteien machen es ſich auch zur Aufgabe, die alt
tiroliſche Denkart, die Väterſitten und die ſchönen ſinnigen
Bräuche im Lande zu pflegen, Einfachheit, Arbeitſamkeit und
Ehrlichkeit im Volke zu erhalten. Dies iſt bisher gelungen
und wenn die Sucht der Jtaliener, Eigenes hierher zu ver
pflanzen, in Schranken gehalten werden kann, dann wird
es möglich ſein, Tirol als jenes glückliche Land zu erhalten,
als das es von den Ausländern die Jtaliener inbegriffen

geprieſen wird.
Um der Verwelſchung DeutſchSüdtirols, die von den

italieniſchen und Trienter Nationaliſten immer offener und
mit immer größerem Hochdruck in die Wege geleitet wird.
begegnen zu können, ſuchen alle berufenen Kreiſe die früher
ſo innige Verbindung mit den Deutſchöſterreichern und den
Reichsdeutſchen wiederherzuſtellen. Da Italien auf die Ein
nahmen aus dem Fremdenverkehr rechnet, iſt zu hoffen. daß
dieſe Bemühungen Erfolg haben. An den iſt

rdann, die tiroliſchen Täler wie vor audie tiroliſchen Sommerfriſchen zu beleben Verens um Je

Oſtergeit böte ſich die Gelegenheit bei der Bozner Meſſe Die
Herren im Trentino verfolgen dieſe Beſtrebungen allerdings

e



mit ſehr ſcheelen Augen Stre, die ſich dei eder Gelegenheit
als die berufenen Wächter der Brennergrenze, oder wie ſie
auch ſagen jenes äußerſten Korridors, den Südtirol an der
Grenze Italiens darſtellt“, bezeichnen, erklären es als oberſte
Pflicht, daß alle deutſchen Organiſationen, insbeſondere der
Deutſche Alpenverein mit allen erlaubten (und unerlaubten!)
Mitteln bekämpft werden müſſen. Zu dieſem Behufe wird
zur Stärkung der trentiniſchen Vereine, wie Dante Alighieri,
Verein der Trentiniſchen Alpiniſten uſw. aufgefordert.
Manche wollen dort ſogar einen Bund gründen, den ſie Pro
Patria nennen. Auf dieſe Hetze ſind auch die ſchamloſen,
dauernden Attentate auf die Alpenvereinshütten und die
Drangſalierung der Grenzdeutſchen in der Richtung Salurn
zurückzuführen. An die Spitze dieſer Hetzer haben ſich ſogar
ganz offen hochſtehende Beamte des Trentino geſtellt. Von
dieſen Leuten werden auch die Reichsitaliener immer wieder
aufgeſtachelt, die Durchdringung durch Sendung von Kauf
leuten und Sommerfriſchlern zu fördern.

Endlich haben die Herren im Trentino noch eine weitere
Methode entdeckt, um die Entnationaliſierung der deutſchen
Südtiroler in die Wege zu leiten, von der ſie ſich viel ver
ſprechen: die Verwelſchung der Jugend durch den Militär
dienſt, der natürlich in Jtalien, möglichſt weit von der Heimat, abzuleiſten wäre. Sie ſind auch darüber einig, der
unſere jungen Leute ein prächtiges Material ſind, und glau-
ben ebenſo, daß ſie es ſich zur Ehre anrechnen werden, die
Uniform der Alpini zu tragen, wie ſie ſtolz waren, bei den
Kaiſerjägern oder Kaiſerſchützen eingereiht zu werden. Die
Herren ſcheinen aber zu überſehen, daß die Leiſtung des
Militärdienſtes vor allem die Ueberzeugung vorausſetzt, daß
man alle Mühſale und im Notfalle das Opfer des Leibes
und Lebens nur für ein geliebtes Vaterland bringt! Das
war uns jenes geeinigte Tirol, über das der rote Tiroleraar
ſeine Schwingen breitete, aber nicht iſt uns das Jtalien,
das uns wider unſeren Willen in ſeinen Staatsverband ge

a przy 37 r war die Anhäng-eit der Tiroler an das Kaiſertum was ſollte ihnder König Jtalien ſein? wogte wen
rägt zu einer derartigen Begeiſterung auch bei,

daß der italieniſche Staat noch immer keine Miene
ſeinen Verpflichtungen der Einlöſung der Kriegsanleihen,
der Einlöſung der Einlagen bei der Wiener Poſtſparkaſſe
uſw. nachzukommen. Tauſende von Familien befinden ſich
deshalb in finangziellen Schwierigkeiten, ja in Not. Auch die
Südtiroler Weinbauern ſind in einer ſehr prekären Lage.
Der Verkehr mit den alten Abſatzgebieten Oeſterreich und
Deutſchland iſt beinahe unmöglich und Jtalien hat ſelbſt
Weinüberfluß. Am drückendſten aber iſt den Deutſchen
Südtirols die Ungewißheit, ob die italieniſche Regierung die
verſprochenen Freiheiten durch die politiſche Neuordung ge
währleiſtet, oder ob man die Trientiner dauernd als Vögte
übers Land ſetzen will! Mit Rom wäre ein friedliches Ab
kommen möglich, mit Trient nie: man hat in Deutſch Süd
tirol ſchon an der kurzen Probezeit überreichlich genug

Der Völkerbund und unſere Kolonien
w. Genf, 26. Fehruar.

Nach einer Havasmeldung ſoll der Rat des Völkerbundes mit
der e umgehen, den Einſpruch der Regierung der Ver
einigten Staaten gegen die Aufteilung der ehemaligen deutſchen
Kolonien und des türkiſchen Gebietes mit einer Einladung zu
direkten Verhandlungen zu beantworten, wodurch dem
künftigen Präſidenten der W rig er Staaten Gelegenheit ge-
ben r würde, mit dem Völkerbund in Beziehung
zutreten.

5uſammentritt der Rheinkömmiſſion
w. Paris, 26. Februar.

Nach einer Havasmeldung aus Straßburg iſt die Rhein
kommiſſion hier zuſammengekreten. Vertreten ſind Frankreich,
Belgien, die Niederlande, die Schweiz, Jtalien, England und
Deutſchland. Die Sitzungen werden bis un 4. März dauern.
Die Kommiſſion wird ſich vor allem mit der Strompolitik, der
Reviſion der Akte von Mannheim pon 1868 und mit den Hafen

entſprechend Artikel 358 des Friedensvertrages be
faſſen.

Die italieniſche Kammer hat das Geſetz über die Erhöhung
des Broipreiſes endgültig angenommen.

Der Kampf zwiſchen der Roten Armee von Armenien und
den Truppen von Georgien dauert in der Gegend von Bortſchalo
an. Die Georgier haben 2000 Gefangene gemacht.

Schlange,

Berliner Theaterbrief
Von Hanns Martin Elſter.

Das große Schauſpielhaues hat ſich zu ſeiner Aufgabe:
der Aufführung des Chriſtusdramas hingefunden, ohne ſie er-
kannt zu haben. Unklar war ſeine Leitung im Beſitz der Vor
ſtellung mittelalterlicher Paſſions- und Myſterienſpiele, die auf
den Volksbühnen jener Zeiten, in der Arena der offenen Märkte
väumlich und zeitlich unbegrenzt aufgeführt wurden. Man glaubte
hier endlich dem Raumprohlem des Kuppel- und Maſſentheaters
näher zu kommen, iſt ihm auch näher gerückt, hat es aber trotzdem
nicht geſehen. Denn niemals läßt ſich ein Rieſenraum, der vier
tauſend Menſchen in einen Erlebnisſtrom binden ſoll, feſſeln
durch die Mittel der Guckkaſtenbühne, indem man deren Dimen-
ſionen einfach erweitert. Sondern nur die rhythmiſchmelodiſche
Gefühlsoffenbarung kann die entgegengeſetzten Seelen in Bann
zwingen und halten. Man hielt ſich aber nicht an die Jnnenwelt
des Körpers, ſondern an die Augen des Zuſchauers. Hier be
ging man nun wieder den Fehler, die Augen nicht aus üblichen
Theatergewohnheiten zu entlaſſen, ſondern zwang Sinne und
Blick in kunſthiſtoriſchen Stil, in ein Gemäldegemiſch aus
Lionardo, Tigian, Uhde und Gebhardt. Dabei hätte man, wollte
man eben ein „Scha u“ſpiel bieten, einfach auf die Mittel der
mittelalterlichen Volksſpiele zurückgreifen müſſen: das bewegte
Burleskengetümmel in grober Groteske in der Art von Shake-
ſpegres „Komödie der Jrrungen“ hätte Vorbild ſein ſollen.

Bewältigte das große Schauſpielhaus bisher ſeine Aufgabe
ſchon in der Regie nicht, ſo viel weniger in der inneren Er-
faſſung der in dieſem Rieſenraum allein möglichen Stücke. Auch
„die Paſſion“, die Wilhelm Schmidtbonn nach einem
franzöſiſchen Myſterienſpiel der Brüder Arnoul und Simon
Greban vom Jahre 1452 aus dem Umfang von 34 000 Verſen
und achttägiger Aufführungsdauer mit frommen Brüdern auf
zwei heutige Abendſpielſtunden zurechtgerückt hat, war nuru hen worden. Es e die Reinhardtnachfolger, daß

ein die heute ſo vbrennerd gewordene Aufgabe
maeung raltgihſen Volkeſpiels anpaden, es

e anpackten. Wer tiefer in den Stoff,tn e u Liſte hineinſieht, kann ſeiner Geſtaltung
nur ge zuerkennen: entweder man hält ſich gänglich an

belwort, aus dem ſich dramaturgiſch ein wundervolleslandſorel von der zum Tode, wie Martin Frehſee

Die neue deutſchnationale
Landtagsfraktion

Endgültige Zuſammenſtellung.
Landeswahlvorſchlag: Hauptſchriftleiter Baecker, Gewerk

ſchaftsſekretär Meyer, Fabrikbeſitzer Clarfeld, RittergutsbeſitzerGeneralfeuerſozietätsdirektor Winckler, Geh. Reg.Rat Veieſermet,

Bankier v. Waldhauſen, Amtsrichter a. D. v. Lindeiner, Regie
Bachem, Profeſſor Pflug, Nervenarzt Dr. Quaet

aslem.
Oſtpreußen: Landwirt Kriſchick, Rechtsanwalt Dr. Seelmann,

Univerſitätsprofeſſor Dr. Preyer, Rittergutsbeſitzer v. Plehwe,
Thereſe Deutſch, Arbeiterſekretär Dallme, Gutsbeſitzer

orm
Berlin: Staatsminiſter Hergt, Landrichter a. D. Kaufmann,

Pfarrer Koch (Berlin), Jnduſtrieller Brunk.
Potsdam II: Generglſuperintendent D. Reinhard, Studien

rat Annagrete Lehmann, Eiſenbahnoberſekretär Haſeloff.
Potsdam I: Juſtizrat Lüdicke, Rittergutsbeſitzer v. Winter-

feld, Eiſenbahnaſſiſtent Ebersbach, Schwiedemeiſter Günther.
Frankfurt (Oder): Streeſe, Landrat a. D. Ritter

v. d. Oſten, Handwerkskammerſyndikus Dr. Dolezych,
andrat z. D. v. Kries, Frau Studienrat Dr. Spohr, Rechts

anwalt Nehring.
Pommern: Univerſitätsprofeſſor Dr. Kähler, Hofbeſitzer

Wentzlaff, We tslammerfunditus Mentzel, hrergntehehver
uchdruckereibeſitzer Graef, Lehrerin Noack, Gärtner

Gieſe, Fabrikdirektor Dr. Schüler, Lehrer r
Breslau: Bezirksſchornſteinfegermeiſter Conradt, Gutsbeſitzer

Dr. Krüger, Rektor Lukaſſowitz, Ackerbürger Wende.
Liegnitz: Ober-Regierungsrat Dr. Negenborn, Landwirt

Schaefer, Seminardirektor
i l oteſen Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Hoffmann (Katto

Magdeburg: Landwirt Schulze-Stapen, Geiſtl. Inſpektor
Profeſſor Meyer.

Merſeburg: Rektor Herrmann, Landwirt Boes, Geh. Ober-
Regierungsrat a. D. Dr. v. Dryander.

SchleswigHolſtein: Gutsbeſitzer Milberg, Arbeiterſekretär
Rüffer, Tiſchlermeiſter Beyer.

Hannover-Oſt: Pfarrer Voß,
annover-Süd: Hofbeſitzer Logemann.
eſer-Ems; Univerſitätsprofeſſor Dr. Hoffmann (Münſterſ.

Weſtfalen-Nord: Pfarrer Koch (HOeynhauſen), Hauptgeſchäftä
führer des Reichs-Landbundes Dr. Kaufhold.

Weſtfalen-Süd: Verlagsebuchhändler Rippel, Arbeiterſekretär
Martin.

Heſſen-Naſſau: Pfarrer Dr. Ritter, Landwirt Chriſtian,
Schriftſteller Werner, Lehrer Martell.,

KölnAachen: Staatsminiſter Wallraf.
Düſſeldorf-Oſt: Direktor der deutſchen eb. Volksbünde Stuhr

mann, Oberin v. Tiling, Kaufmann Janſſen.
Düſſeldorf-Weſt: Rechtsanwalt Dr. Deerberg.

Wenn wir die Reihen der neugewählten Deutſchnatio-
nalen betrachten, ſo fällt uns zunächſt die ſtattliche Zahl
der mittleren Landwirte auf: Kriſchick und Wormit aus
Oſtpreußen, Streeſe aus Brandenburg zugleich Förſter),
Wentzlaff aus Pommern, Wende und Schaefer aus Schleſien,
SchulzeStapen und Boes aus der Provinz Sachſen, Mill-
berg aus Holſtein, Logemann aus dem ſüdlichen Hannover,
Chriſtian aus Heſſen-Naſſau, zu denen noch der Gärtner
Gieſe aus Pommern als Vertreter der ländlichen Arbeiter
tritt. Dem Großgrundbeſitz gehören an: v. Plehwe aus
Oſtpreußen, v. Winterfeld und v. d. Oſten aus der Provinz
Brandenburg, Winckler aus der Provinz Sachſen, Schlange
aus Pommern und Dr. Krüger aus Schleſien. Den Land-
wirten zuzuzählen iſt noch Landeskulturrat Weißermel und
de Dr. Kaufhold, der Generalſekretär des Reichsland-

undes.
Ge z fünf Handwerkern, Hoftiſchlermeiſter Kimbel aus

rlin, Schmiedemeiſter Günther aus der Bran
denburg, Schornſteinfegerobermeiſter Conrad aus Breslau,
Malermeiſter Beyer aus Kiel und Buchdruckereibeſitzer
Graef (Anklam) treten zwei Syndici von Handwerkskaimn-
mern, Dr. Dolezych und Mentzel. Jhnen ſchließen ſich an
zwei Fabrikbeſitzer, Clarfeld vom Niederrhein und Brunk
aus Berlin, ſowie Fabrikdirektor Schüler aus Pommern.
Den Handel vertreten Bankier v. Waldthauſen, Kaufmann
Janſſen, Verlagsbuchhändler Rippel. Alle gehören den weſt
lichen Provinzen an. Die Arbeiter ſind außer dem oben er-
wähnten Gieſe noch durch die Arbeiterſekretäre Meyer, Dall-
mer, Rüffer und Martin vertreten. Zu zwei Uniperſitäts-
profeſſoren, Dr. Kähler aus Greifswald und Preyer aus
Königsberg, treten ein männlicher und zwei weibliche Stu-
dientäte, Abg. Pflug und die Damen Dr. Spohr und Anna
grete Lehmann, ferner Seminardirektor Oelze aus Schleſien

bewieſen hat, geſtalten läßt dar i bleibt man in der religiöſen
Atmoſphäre des nur religiös empfandenen Wortes oder man
geſtaltet mit heutiger Seele, aus heutiger Jnnerlichkeit und Er
wie ſprachlich und auch in der gegebenen Antitheſe den
Lebensinhalt Chriſti völlig neu zu rhythmiſch-melodiſcher und ge
fühlsmäßiger Eindrucksfülle. ie Brüder Greban daten nichts
dergleichen; Schmidtbonn nahm ein wenig aus der Bibel, be
hielt etliches aus der mittelalterlichen Burleske bei und
einiges Verdünnte aus Eigenem aus Gegenwärtigem hin e
Folge war ein merkwürdiges Durcheinander, ein Stilgemiſch, dem
die Regie Fritz Wendhauſens ihrerſeits wieder mit allen
möglichen und unmöglichen Mittelchen nachlief. Der Eindruck
blieb mit innerem Widerſpruch behaftet. Bald, wie in der ſtark
an die Bibel angelehnten Abendmahlsſzene, war man r
bald wieder war man völlig in dem nur kulturhiſtoriſch auffaß-
baren Mittelalter. Eugen Klöpfer ſetzte all ſeine reine
Menſchlichkeit ein, um Jeſu Geſtalt herauszubringen. Lina
Loſſen als Mutter Maria faßte ihre Aufgabe pſychologiſch an,
und das war gerade im großen Schauſpielhauſe am unrechten
Platze, ſo tief mütterlich ſie auch wirkte. Am beſten war die Auf-
führung künſtleriſch einheitlich noch dort, wo die Realiſtik der
Schauſpielkunſt in ihre Rechte treten konnte: in Fritz Jeßners
Judas, in Hans Schweikarts Johannes. Warum greift
nicht endlich fragt man ſich nach dieſer unzulänglichen Paſſion

ein ſchöpferiſcher Regiſſeur nach dem Heilandedrama, das die
Bihel ſelbſt offenbart? Ludwig Berger könnte die Gotik der
Bibel zu Bild und Bewegung, Ausdruck und Erlebnis geſtaſten;
er ſollte ſich einmal an Martin Frehſees Werk begeben und für
dieſes Werk das große Schauſpielhaus erhalten: ich glaube, er
würde uns ein Chriſtusdrama geben, das uns religiös zu er
ſchüttern, menſchlich zu erheben und künſtleriſch zü befriedigen
vermag. Aber da kommen die Kontrafkt, Tarif, Geſ-häfts und
Eielkeitsmenſchen: Ludavig Berger gehört ja nicht zum großen
Schauſpieſhaus ſondern zum Staatstheater. O. daß nicht einmal
bei der Aufgabe, unſerer Zeit wieder ein Chriſtusdrama von
bleibender Wirkung zu geben, Einigkfeit unter Kſinſtlern herrſchen
kann Und kein Drama hat die Gegenwart doch nöti als
gerade das des Lebens und Worte Jeſu nicht nur als
bilder und Worteklänge, ſondern als innerlich Lebensgeſtaltung,
die auf jedes gegenwärtige Daſein zurückwirken ſollte.

Etück von ken als von

und die Volkvſchullehrer Herrmann aus der Sachſen
und Martell aus Frankfurt a. M., ſowie Rektor Lukaſſowig
aus Schleſien. Lehrerin iſt Fräulein Noack aus Pommem
Fe Thereſe Deutſch aus Oſtpreußen bezeichnet ſich

rzieherin. Die Oberin v. Tiling vom Niederrhein bildet
den Uebergang zu den Theologen. Generalſuperintendent
Reinhard iſt in der Provinz Brandenburg gewählt, zu ihn
treten die Pfarrer Ritter aus HeſſenNaſſau, Koch aus Ver.
lin und Koch aus Oeynhauſen, Voß aus Hannover. Nord
Auch Direktor Stuhrmann vom Niederrhein und Inſpektor
Meyer aus J ſind Theologen. An der Spiße der
Juriſten ſtehen die früheren Staatsminiſter Hergt und Wal.
raf, der eine in Berlin, der andere in Köln gewählt,
die anderen Juriſten ſind nicht mehr im Amt, weder Amt
richter a. D. v. Lindeiner und Landrichter a. D. Dr. Kauf
mann, der Vertreter von Berlin, die früheren Landräſe
v. Kries aus der Provinz Brandenburg und v. Dryander
gewählt in der Provinz Sachſen und Geh. Oberregierungz
rat Dr. Negenborrn aus Schleſien. Auch der durch Landes
wahlvorſchlag pwähite Aſſeſſor Bachem iſt a. D. An Rechtz
anwälten zählen wir vier: Seelmann aus Oſtpreußen,
tizra Lüdicke und Nehring aus der Provinz Branden.
urg und Dr. Deerberg gus Duisburg. Die mittleren Be

amten vertreten zwei Eiſenbahner, Eiſenbahnoberſekretgt
Haſeloff. und Eiſenbahnaſſiſtent Ebersbach. Ein Arzt
Dr. Quaet Faslem und auch wieder ein General v. Dig.
huth-Harrach, ſind beide durch den Landeswahlvorſchlag ge
wählt, desgleichen Hauptſchriftleiter Baecker, der Vertreter
der Preſſe. Außer ihm gehört noch ein Schriftſteller der
Fraktion an, Ludwig Werner aus HeſſenNaſſau.

Abg. v. Delbrück und die Kbdankung
des Kaiſers

Wir erhalten folgende Erklärung:
Jn der Sonntagsausgabe des „Vorwärts“ vom 13. d. e

ein Artikel des Abgeordneten Scheidemann mit der Ueberſch
„Zur Kaiſerfrage im Oktober 1918“ veröffentlicht, der mit fol
gendem Abſatz ſchließt:

Zum Schluß übrigens, weil die Deutſchnationalen ſich be
ſonders unmanierlich benehmen, eine Frage: hatte der damalige
Chef des Kaiſerlichen Zivilkabinetts, Staatsſekretär a. D. De
brück, der jetzige deutſchnationale Abgeordnete, nicht kurz vor dem
Zuſammenbruch bereits die Koffer gepackt und den Reiſemantel
angezogen, um ins Hauptquartier zu reiſen und dem Kaiſer den
Rücktritt zu empfehlen

Dazu ſtelle ich folgendes feſt: Jch war Ende Oktober 19
mit dem Kaiſer nach Spo gefahren. Jn dieſer Zeit ſetzte in derPreſſe die Erörterung über die Abdandung des Kaiſers ein.
erbat daher vom Kaiſer die Erlaubnis, nach Berlin zurückfahren
zu dürfen, um dieſen Treibereien entgegenzutreten. Nach Verlin
zurückgekehrt, verhandelte ich mit verſchiedenen Mitgliedern de
Kabinetts und des Reichstages, denen ich eindringlich die poli
tiſche Unmöglichkeit der Abdankung auseinanderſette, darunter
die Herren Ebert und David. Am 7. November wurde mir klar,
daß ſich im Reichstage eine Mehrheit für die Abdankung zu
r hatte. Prinz Max hatte infolgedeſſen ſeinen

bſchied eingereicht, und in Preußen war eine Miniſterkriſis
bevorſtehend. Jch beſchloß daher, am folgenden Tage nach Spa
zu fahren und dem Kaiſer mündlich Vortrag zu halten. Gelang
es nicht, eine neue Kombination für eine Regierungsbildung zu
finden, ſtand die Entſcheidung bei der Armee. Als ich mich am
Abend des 8. November vom Prinzen Max von Baden verab

e hatte, traf ich im Flur des Reichskanzlerpalais den Chef
er Reichskanzlei, Herrn Wahnſchaffe, der mir ſagte: „Hier iſt

auch Herr Scheidemann, vielleicht intereſſiert es Sie, ihn nohh
zu hören.“ Er führte mich zu Herrn Scheidemann, der mich bat,
ich möchte bis zum anderen Morgen die Abdankung des Kaiſer
herbeiführen. Jch antwortete, das könne ich nicht, da ich vor
Mittag des anderen Tages nicht in Spa ſein könne, ganz abge
ehen davon, daß ich nach wie vor gegen die Abdankung ſei. Dieſe
nterredung dauerte wenige Minuten, da bis zum Abgant

meines Zuges nur noch kurze Zeit war. Jch traf in Spa ſta
am 9. November mittags infolge mannigfacher, durch die Revo
lution verurſachter Hinderniſſe erſt am 10. morgens ein. Det
Kaiſer war bereits nach Holland abgereiſt. Die Nachricht von
der Abdankung des Kaiſers, die mich unterwegs erreichte, über
raſchte mich auf das äußerſte. Jch hatte ibr ſtets widerraten und
hoffte bis zuletzt, Mittel und Wege zu finden, ſie zu verßindern,

von Delbrücck, M. d. R.

Hauptmann v. Keſſel wieder verhaftet. Nachdem das Kam
mergericht den Amneſtiebeſchluß des Landgerichtes aufgehoben
hatte, iſt Hauptmann v. Keſſel abermals verhaftet und in das
Moabiter Unterſuchungsgefängnis in Berlin eingeliefert worden.
Das Verfahren ſoll mit größter Beſchleunigung durchgeführt,
eventuell ſoll ſogar eine beſondere Schwurgerichtsperiode von
der Staatsanwaltſchaft beantragt werden.

Geiſtes zu bezwingen. Noch triumphieren die freilich bei echteren
Menſchen ſchon mehr und mehr an Eindruckſamkeit einbüßenden
Stimmen des Materialismus, der Aeußerlichtkeit. Nur um ihret
willen entſchloß ſich das Trianontheater zur Eritauf.
führung von Eduard Stuckens einaktiger Tragikomödie
„Die Gefelſ ſchaft des Abbé Chauteauneuf'. Auf
Kunſt, Geiſt und Seele kommt es die Beſitzer des Trianontheatert,
Die Gebrüder Rotter richt an. Was ſie in Stuckens Wert, da
neben ſeinen Gralsdramen aus König Artus Tafelrunde und
neben ſeinem Montezumaroman nur ein Nebenwerk bedeutet
reizte, war die Kulturhiſtorie, war die Zeit Ludwigs des Vier
zehnten, war der Luxus, die Eleganz, der verſchwenderiſche Ueber
mut des Barock, war das Koſtüm und war die ariſtokratiſche Welt
in ihrer äußerlichſten Auffaſſung, war das Geſellſchaftsmilieu, an
dem neue Reiche, die Rotters Publikum vor allem darſtellen, ler
nen können, wie man ſich zu benehmen hat. Fritz Rotters Regie
konnte, obwohl ſie noch vor Brahm zurückging und im dickauf
tragenden Stil der ſiebziger Jahre arbeitete, glücklicherweiſe die
feineren Reige des arkiſtiſch ſauber gearbeiteten Werkes, aus
dem ſtellenweiſe dichteriſcher Geiſt hervorleuchtet, nicht totſchlagen
Stucken hatte nach Ernſt Hardt. Friedrich Freiſg und monchen
anderen wieder einmal die Anekdote von Ninons Sohn hervor
geſucht: das Milieu und der Liebeszauber der ſouverän und un
rerwelklich der Liebe angehörenden. Ninon de l'Enclos, deren
Name allein ſchon Rotters und ihr Publikum reizt, iſt gebannt an

das Oedipusſchickſal vom Sohn, der ſeine Mutter liebt. Aber im
Fall der Ninon fehlt jene antike Tragik, weil der Liebende ſofort
von der Umworbenen aufgeklärt wird und ſo eigentlich nur als
enttäuſchter Libhaber zugrunde geht. Stucken hat auch keine
Tragik aus dieſem Stoff herauszuholen vermocht und es verblieb
alſo bei einem mit etwas Schreibtiſchhumor gewürzten Bilde 7
dem galanten Zeitalter des Sonnenkönigs, da auch Abbés en
opulente Tafelrunden abzuhalten vermochten. Die Aufführung.
bei der ſo qute Kräfte wie Hans Brockmann, Leopoldine
Konſtantin, Jlka Grüning, Julius Falkenſteinmitwirkten, ſtand gang tm Vanne der Sehnſucht nach materteller
Wirkung wirkte aber lieber iſt mir ſchon ſie wirkt in einen

gänglich kunſtverlaſſenen Getſtern, Wie
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neuer Bruch vei den Kommuniſten
vi, Däumig, Zetkin und Hoffmann2e zurückgetreten. Setf 7

gie „Rote Fahne“ berichtet:

gentralausſchuß der Partei hat vom 22. bis 28. Fele Berlin getagt. Gegenſtand der Beratungen waren:
zſung des Bündniſſes mit Sowjetrußland, das Verhältnis

muniſtiſchen Internationale zur K. A. P. D., die re
ſalieniſchen Parteiſpaltung. die Organiſation des Exelutip
es der Kommuniſtiſchen Jnternationale, die Fälle Thomas

ton R raf-München.
Lukian Die Entſcheidung des Zentralausſchuſſes in der Frage der

niſchen Parteiſpaltung glaubten 5 Mitglieder der Zentrale
ens der von ihnen angenommenen Rückwirkung auf die zu
portatt iige Entwicklung der tſchen Partei mit einem weiteren

za leihen in der Leitung der Partei nicht vereinbaren zur lhi en. Es ſind mit dieſer Begründung aus der bisherigen
r im Rrale der V. K. P. D. folgende Genoſſen ausgeſchieden: Die
de Vorſitzenden Däumig und Levi, die Sekretäre Zetkin und

r der Beiſitzer Adolph Hoffmann. Der Zentralausſchuß
aglem R Egriatzwahlen vor. Als Vorſitzende wurden gewählt: die
Wild Joſen Brandler und Stöcker, als Sekretäre wurden neu ge
rin en i veucher, Ernſt Meyer, Wegmann, als Beiſitzer Sievers
m vie „Freiheit“ bemerkt dazu erläuternd: „Die Zentrale der
Slbrieh e v. D. hatte e Parteiſpaltung in Italien einen Beſchluß
)ol on die Spaltung bedauert und erklärt, daß ſie einet worin ſiebe der Kommnuniſtiſchen Partei Jtaliens und

der abgeſplitterten Gruppe Serrati für möglich halte,
i e iſt, eine aktive Kampftruppe der kommu

ſchen Internationale zu bilden. Das war ein offener
derſpruch gegen die r des Moskauer Exekutivkomitees,
m Vorgehen eine Verſtändigung zwiſchen Serrati und den
men Kommuniſten in Italien unmöglich und die Spaltung
rmeidlich gemacht hatte. Der Zentralausſchuß der V. K.
hat dieſe Haltung der Zentrale mißbilligt, und darüber
nun die bisherigen Führer der V. K. P. D. geſtolpert. Sie
ten der rer Garnitur weichen, vertreten durch Stöcker,
ſich alſo bekeits in einem Gegenſatz zu ſeinem Freund
mig befindet, durch Brandler, Wegmann, Sievers. Vöttcher

einigen anderen Kanonen gleichen Kalibers. Die Folge
dürfte auch ein Wechſel in der Redaktion der „Roten

ne ſein, denn die bisherige Redaktion hielt in der ſtrittigen
e zur Richtung Levi. Die V. K. P. D. ſpürt alſo jetzt ſchon
oigen der diktatoriſchen Politik des Exekutivkomitees in

gen am eigenen Leibe.“
Die „Freiheit“ Don ſchließlich:

der Tat: die Toten reiten ſchnekf! Die V. K. P. D.
ſich dem Abgrund mit raſender Geſchwindigkeit, und ihr

turz wird um fo ſicherer ſein, je weniger ſie den Abgrund
Vobel die „Freiheit“ nur das eine verſchweigt: auch ihre
ſei die der Unabhängigen, iſt pleite.

ver Prozeß gegen die Führer der

Roten Armee
Achter Verhandlungstag.

Kaſſel, 25. Februar.
z weiteren Verlauf der Verhandlung wurde in der Ver
ung Klinkmüller fortgefahren. 9 Beſprechung

er beſchlag.rahmter Führerliſten, Bataillonseinteilungsliſten
verſchiedenen Bezirke, gelangt auch ein
1 Perſonen zur Verleſung, die bei einer
tet werden ſollten. Hinter jedem Namen iſt in einem Zu
der Grund zur Verhaftung angegeben.
Es erfolgt die Verlefſung eines Ka ſſenbuches. Ein
es Buch hat auf der zwölften Seite folgenden Verm.rk
x dem Datum' des 2. Oktober 1920: „Leiter der M. O. L.
imüller, Geſchäftsführer Pfannkuch“ Vor ſ.: Klinkmüller,

iſt doch von Jhnen ſelbſt geſchrieben. Sie bekennen ſich
z alſo im Oktober als Leiter der M. O. L.? Angekl.:
habe wohl meinen Namen hineingeſchrieben, aber der Zuſatz
ler der M. O. L.“ muß von jemand anderem hinzugefügt

Dann e gelangt ein längeres Schriftſtück zur Verleſung,
ſichtlinien des weſtfäliſchen Freiwilligen-
s Lichtſchlag vom 28. Juni 10919 darſtellt und Gegenmaß-
en gegen eine drohende zweite Revolution veſpricht.

das nächſte Schriftſtück, das verleſen wird, iſt ein Vefehl der
hewehrhrigade 81 in Münſter vom April 1920, und enthält
nahmen zur Bekämpfung innerer Unruhen und erwähnt u. a.,
falls die Entente für ſpäter die Bildung von ſreiwinigen
nationen geſtatten ſollte, dabei dieſe Richtlinien zur An
dung kommen ſollten. Das Dokurnent iſt unterzeichnet:

eine namentliche Liſt e
einer Aktion ver

rau Jan

ſohn Scheidemanns, bekundet,

Die wernehmung des ingeklagten Kimfmüller wird ſodann
durch die Vernehmung des Angeklagten Köſter abgelöſt. Gegen

liegt nur wenig Material vor. Das Gericht beſchließt von
e die Haftentlaſſung dieſes Angeklagten. Der rſitzende

richt die Hoffnung aus, daß der Prozeß Mitte nächſter Woche
zu Ende gehen könne. Die Verhandlung wird ſodann vertagt.

Prozeß Sonnenfeld
d. Berlin, 25. Februar.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird in der Be
weis aufnahme fortgefahren, und zwar werden mehrere
Zeugen lediglich über ihre Wiſſenſchaft bezüglich der von dem
Angeklagten Sonnenfeld jun. angeblich entwendeten Pa
piere vernommen. Der Zeuge Fritz Henk, der Schwieger
ſohn daß es richtig ſei, daß häufigSchriftſtücke, aber keine wichtigen Urkunden, in dem Büro von
Sklarz in der Regentenſtraße herumgelegen hätten. Aehnliche
Angaben machen weitere Zeugen. Staatsanwalt: Jch
bitte, den Zeugen Jntendanturſekretär Mußwig zu fragen,ob er Urkunden, die ſchon bei der Jntendantur waren, hen

Sonnenfeld zurückgegeben hat. Zeuge: Es ſind Herrn
Sonnenfeld einige Bel oſfiziell zurückgeſchickt worden. Auch
gibt Zeuge die Möglichkeit zu, Sonnenfeld privat einige Belege
zurückgegeben z. haben.

Es wird dann die Anklage wegen Betruges gegen-
über der Verſicherungs geſellſchaft „Nordſtern“
verhandelt. Hier wird dem Angeklagten v. Frankenberg

ur Laſt gelegt, gemeinſchaftlich mit Ernſt Sonnenfeld einen
etrug an der Geſellſchaft verübt zu haben. v. Frankenberg

war Geſchäftsführer der Marketenderei für das Korps Lüttwitz,
und Herr Sklaxz ließ die Sendungen, die aus Holland, Däne-
mark und Schweden kamen, bei der „Nordſtern“ für den Trans
port verſichern. Ernſt Sonnenfeld, v. Frankenberg und Henk
ließen ſich von der Geſellſchaft Proviſionen auszahlen. Es wird
nun den beiden g7 Laſt gelegt, der Geſellſchaft verſchwiegen r
haben, daß ſie Ängeſtellte ſeien. Henk und Sonnenfeld
erklären, bei den Verſicherungsgeſellſchaften ſei es allgemein
üblich, die Proviſionen in die Prämien hineinzurechnen. Vor ſ.:
Demnach wäre das Reſultat, daß eine Vermögensſchädigung der
Geſellſchaft nicht eingetreten iſt. Ernſt Sonnenfeld und
R.A. Dr. Proell betee ebenfalls irgendeine Schädigung.
Henk erklärt, daß er keine Bedenken gehabt habe, den auf ihn
entfallenden Anteil an der Proviſion in Empfang zu nehmen.

Darauf wurde die Verhandlung auf Freitag früh vertagt.

Der Geſandten- Mörder Blumkin
Sowjet Beamter

Unſere aus Anlaß des nunmchrigen Zuſammengehe
Moskauer Kommuniſten mit der Mörder-Partei der
Sozial-Rewolutionäre ausgeſprochene Anſicht daß es bei

der Moskowiter nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der
Nörder des Grafen Mirbach, der Jude Blumkin, nun au

wieder einen Ehrenpoſten in Moskau bekleide, beſtätigt ſi
ſchnell. Nach der in Danzig erſcheinenden „Oſtwacht“ iſt, wie
man der Diſch Tgsgztg.“ ſchreibt, Blumkin bereits wieder off

ieller Sowjet Beamter und zwar arbeitete er in
r Beſonderen Abteilung der 5. Sowje:-Armee. Die „Be

ſonderen Abteilungen ſind die „Außerordentlichen“ in der
mit deren Hilfe Lahzis, Eyduk und andere kommu-

niſtiſche Henkerstnechte die zwangsweiſe in die Rote Armee ein
gereihten früheren Offiziere und Bürger terroriſieren. A
dem ſteht Blumkin als SowjetJouvnaliſt und ſogar „Poet
engſten Beziehungen zur offiziellen Sowjetpreſſe
und dem Kommiſſariat für Volksbildung Jndieſer letzteren Eigenſchaft beſucht der „ſchöngeiſtige Blut
hund in Moskau verſchiedene kommuniſtiſchuiterariſche Ver
ſammlungen, auf denen er ſeine Geiſtesfrüchtchen zum beften
gibt. Wie dieſelben aber ſelbſt bei den „Röteſten“ eingeſchätzt
werden, erſieht man daraus, daß in einer derartigen Verſamm-
lung ſich einer der Anweſenden die Bemerkung erlaubte: „E
genügt nicht, eine Bombe gegen den Grafen
Mirbach zu ſch'eudern, um ein guter Schrift-
ſteller zu werden.Wenn Deutſchlond auch nur den leiſeſten Verſuch unter
nimmt, ſich durch Verhaft zngen der Umſtur r aus Moskau
von den ungebetenen Gäſten zu befreien, ſchreit der Kreml
Zeter und Mordio und droht mit den blutigſten Re

reſſalien an in Rußiand befindlichen friedlichen deu ſchen
ürgern (Radeks Verhaftung ir. Berlin, Axelrods Verurteilung

in München). Und richtig läßt ſich unſere Regierung bedrohen
und anpöbeln. Es geht ſogar ſoweit, daß Vertreter der Regie
rungspartei, wie die Demokraten und amtierende ſozialdemo
kratiſche Miniſter und Parteiführer offen gegen die ungariſche
Regierung, welche ſich mit ſchwerſten Opfern von der durch
Moskau entrierten kommuniſtiſchen Blutherrſchaft befreit. zur
Unterſtützung der erpreſſeriſchen Forderungen der Moskauer

Mordbuben durch Proteſte und durch nichts berechtigte Forde
rungen Stellung nehmen. Und deutſche „Regierungsver-

ns der
linken

er

nd Nachbe pe, Generalmajor, Rechtsanwalt Wolff: bitte Herrnv daß ihn ralmajor als Zeugen dafür zu re er r
wiederau Waemniſationen heute aufrechterhält.

ich u des nächſte Schriftſtück enthält ebenfalls einen Befehl der
nit zie t r 1919 über den Nachrichten
m aus n nru———-—«“„Öv—xö———-lationz4
reisabbau!
Se, Waſſe

elektr.

n uſw.
dochachtun g

elmhenn
vellitrabe

gewaltſamer

t Gerichtsverhandlung als „weißes n
l Vorte machen? Es lohnt ſich nicht. Dies Stück ſteht und

n Vallenberg

eſſen Natur man von
macht aus der Rolle eines Diebes eben einen Kerl,

Frechheit, Dreiſtigkeit, Drolligkeit bis

dem ſich ſeinein Objekt, an
wer auf dieſem

xiriebene Künſtler ſich bewegt.

rihtsabſchnitt gefehlt.

i Einakter Der Mann des
nets Erweckung“, zwei

5

mit Pallenberg; er gibt ihm erſt Lebensſaft und Lebenskraft,

nterbewußtſein hin glaubt. Pallenbergs Leiſtungskraft hat
mor wieder bewährt, freilich

halb künſtleriſchen und merkwürdig un
gen Nivegu, auf dem dieſer von einem Dämon der Luſtig

Zum Schluß ſei noch auf eine Unwermeidlichkeit hingewieſen
Premiere von Bernhard Shaw hat noch in deinem

Diesmal gab uns die „Tribüne“
ickſal s und „Bkanco
chte Arbeiten Shaws, die

das Getändel Napoleons mit einer Frau ſchablonenhaft ab-

Verwixrungen um die Fabel von einem
be der aus einem galanten Erlebnis mit Klauerei und aus

hervorgeht,

ver a. l. d, die andere ein amerikaniſches Motiv in Wildweſt wird
op. 50, Nu Sheriffs Pferd geſtohlen amerikaniſch auswertend Direk

ir op. Eügen Robert regiſſierte die Stücke durch Zirkuseffekte

trivialſte Sketſcheffekte.nichts anderes Was
e.

Aber viel ei
immerh

Walter Haſenelevers „Jenſeits“
zur Aufführung in den Berliner Kammer

ſpielen.

ends in den Grund, ſo daß von dem wenigen Shawſchen Geiſt
hen nichts übrig blieb. Warum in aller Welt wurden dieſe
e aufgeführt? Mitunter ſind die Theater von jedem Kunſt
inde verlaſſen, laufen blind den Namen nach, verlaſſen ſich

cht ſuchte Herr Robert
in bei ihm wohl richtig ſein

L

das Stück Selbſigeſpräh: Das iſtd n a erde e Dieein i ger e Rat Lonmag W das
de Sirius aufgedt, i Kachhh

Die e ſcheint e Nah tn war
nt.Heute J naenanmer Wenn es regnet, wird es

weter“ in Moskau, wie Schleſinger, katzbuckeln aufs wider

Kern Wunder, wenn Woskau, wie aus allem hervorgeht,
Deutſchland bereits als ſeine Provinz betrachtet.

Ein kraſſeres Beiſpiel für die wahre Rußlandpolitik unſerer
heutigen Regierung als den Fall Blumkin kann es kaum geben.

Trauerfeier für herzog Ernſt Günther
b. Primkenau, 25. Februar.

Heute abend 7 Uhr fand im großen Saale des loſſes am
Sarge des verſtorbenen Herzogs Ernſt Günther zu leswig-
Holſtein eine Trauerfeier für die Familienmitglieder ſtatt,
an der auch Prinz Auguſt Wilhelm als Vertreter des
Kaiſers, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Reuß, Prinz
Friedrich Sigismund von Preußen, der Erbprinz und der Erb
prinzeſſin von Glücksburg, Fürſtin Solms und andere geladene
Trauergäſte aus der Stadt teilnahmen. Nach der Feier erfolgte
die Ueberführung der Leiche unter feierlichem Glockenklang in
die evangeliſche Kirche. Auf dem durch Fackeln beleuchteten
Wege vom Schloſſe bis zur Kirche bildeten Hüttenbelegſchaften
und 16 Vereine Spalier. Heute nacht trifft Prinz Cyrill von
Bulgarien hier ein.

Es dämmert
Endlich fängt man an, einzuſehen, daß mit der dauernden

Erhöhung der Preiſe und Arbeiterlöhne aufgehört werden muß.
will man nicht Geſahr laufen ſchon in allernächſter Zeit vor dem
völligen Ru.in zu ſtehen. So iſt in der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung die Einführung des1-Mark- Tarifs bei der Straßenbahn mit 81 gegen 74
Stimmen abgelehnt worden. Auch im Saarbergbau ſoll nun
mehr der Lohnabbau zu den wiederholt eingelegten Feier-
chichten treten. Die franzöſiſche gvertédire tion hat den
rganiſationen der Bergarbeiter mitgeteilt, daß nur durch Ab-

bau der Löhne vom 15. März ab die Geſtehungskoſten teil
weiſe verringert werden könnten. Der Abbau der Löhne um
4 Frank fur die Schicht ſei das mindeſte, was die Arbeiter
ſchaft tragen müſſe. Die geſamte Saarinduſtrie würde ander n-
falls unterliegen und Not und Elend über unzählige
Arbeiterfamilien kommen. Die Organiſationen der Bergarbeiter
erlaſſen einen Aufruf an ihre Mitglieder, in dem z erklären,
daß jetzt die Stunde der ſchwerſten Belaſtung für
das Saargebiet geſchlagen habe. Die Arbeiterſchaft müſſe
gerüſtet ſein, aber die Ruhe und die gewerkſchaftliche Diſziplin
aufs äußerſte bewahren, um über die Kriſe hinwegzukommen

BevorſtehendeMobilmachung in Rumänien?
Befürchtungen vor einer bolſchewiſtiſchen Offenſive.

b. Belgrad, 25. Februar.
Aus gut unterrichteten Kreiſen wird gemeldet, daß in Anbe

tracht einer für die nächſte Zeit erwarteten bolſchewiſti-
ſchen Offenſive baldigſt die Mobiliſation der gan-
zen rumäniſchen Armee vorgenommen werden ſoll.
Zahlreiche Stellungspflichtige aus Siebenbürgen flüchten, Bu
dapeſter Meldungen zufolge, nach Ungarn. Es wird ver
ſichert, daß das rumäniſche Heer eine ſtarke Unluſt für einen
Kampf gegen die Bolſchewiſten zeige, da das Heer noch aus dem
Weltkrieg ermüdet ſei. Jn Bukareſt neige man zu einer peſſi
miſtiſchen Beurteilung der Lage.

Eine Bukareſter Meldung der hieſigen „Tribune“ beſagt,
fünftauſend rumäniſche Offiziere hätten den Abſchied eingereicht,
weil ſie ſeit langer Zeit ihr Gehalt nicht ausbezahlt erhalten
hätten oder nicht befördert worden ſeien. Der Kriegsminiſter
habe der Regierung angeraten, die Offiziere zu befördern.

Kirchliche Nachrichten
Lanrentins: 10 Ernſt Wagner. Frabryrß der Kirchen

älteſten und Gem. Vertreter Meinhof, Kirche geheizt Evang.
iuth. Gemeinde (Weidenplan 4: 10 Uhr G., 21, Paſſionsandacht.Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landeskirche WMargaretenſtr. 5
n 11 K. S. Evangeliſationsvortrag von Hnſp. Fleiſcher

ſchersleben. Thema „Die Sünde der Welt“, onnerstag S
Meth. Gemeinde (Aktusgebäude Franck. Stſtungen):

onntgg vorm. 10 G., abends s Uhr Geſangs-G., Chorlieder
Geſamt-Chorlieder, Duette 2c., Anſprachen. Eintritt frei.

n Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ſür Sonntag: Wolkig, vorwiegend trocken, Nachts milder.

Zahnpulver „No. 23“
Le

wen 2der neueste Fortsehritt
rationeller Zahnpfege

Hauptſchriſtleuer Heimut Böttger.
Verantwortlich für Volitie Heimut Bötitche e für volttiſche Roachrichten D.
Tenß Meſſerſchmidt;z für Volkswirtſchaft Provinz u. Sport Hans Hei ling
ſar den geſamten üdrigen redalttioneßen Teil Ert 4 Sellhet en. Zar der

Kazeigentet!; Vaunl Keren, ſamtlich in Kaße a. S.

wärtigſte vor den Terroriſten,

Wenn die attiſchen Tragiker, wenn die Dichter des Sturmes
rnd Dranges, wenn Vüchner, Kleiſt, Grabbe ihre Geſtalten zur
Ekſtaſe bringen, ſo ſind ungeheure ſeeliſche Erſchütterungen vor-

erſcheinen laſſen.
Anders bei Haſenclever. Auch wenn die beiden einzigen Per

ſonen, die der Theaterzettel anführt, Menſchen wären. würde die
Zumutung, dem langen Zuge dieſer tropfenhaft kleinen, im Durch-
ſchnitt alle fünf Minuten durch das Fallen des Vorhangs abge
ſchnittenen Fragment-Szenen zu folgen die Geduld der Hörer
auf eine harte Probe geſtellt haben. Aber der Reichtum intimer
ſeeliſcher Beziehungen hätte dann die Hemmungen der bühnen-
fremden Form vielleicht am Ende überwinden und einen ſtarken
Nachhall föſen können

Die Ablehnung am Schluſſe war unzweideutig.

Hochſchulnachrichten. Die Unwerſität n
betvauert den Tod ihres erſten Ehrenbürgers des Herrn Fri
Behringer, des Begründers des Jnſtituts für Eiweiß-
forſchung an der Univerſität Heidelberg. Mit Behringer, dem
Mitinhaber der Firma Dr. Oetker in Bielefeld, iſt ein Mann
von ſeltenem Weitblick und hervorragender Tatkraft dahin-
gegangen. Jn dem Jnſtitut für Eiweißforſchung hat er ſich ein
Denkmab für alle Zeiten geſetzt. Auch das Kuratorium der
orthopädiſchen Anſtalt der Univerſität Heidelberg zähle Behringer
d ſeinen Mitgliedern. Wie wir erfahren, tritt der

teilungsvorſteher am Geodätiſchen Inſtitut auf dem Tele-
Potsdam, Geh. Reg.-Rat Dr. Emilraphenberge bei8 in den Ruheſtand. Dem

rofeſſor
für Baukonſtruktionslehre an der Techniſchen
Hochſchule, Geh. Baurat Dr.Jng. Hugo Koch. Prof. Koch,

der aus Oppeln u früher erwar, r m rkörper der ner vonan. war Ehrendoktor der Jechmſcher: Hochſchulennover t ean der Univerſität Breslau. Dr. theol. et phil.
m Caſpari iſt zum Mitdirektor des edangeliſch

1016

g. o. Profeſſor r t

theologiſchen inars daſelbſt ernannt worden

ausgegangen, die uns mitreißen und das Aeußerſte noch möglich

Otto Thieſe Bus a. Kunſdruckeret. Verlog der Hakeſsen Feitung. Hele e. S

Rußland verkauft ſeine Kunſtſchätze“ Die
wird ein Defret erlaſſen, das den Verkauf aller im Staatsbeſitze
befindlichen Kunſtwerke anordnet. Mit dem Erlös derſelben
ſollen die Einfuhrwaren bezahlt werden.

Hermann Vogel, der bekannte humoriſtiſche Märchen
zeichner aus den „Fliegenden Blättern“, iſt geſtor-
ben. Er war der Maler der Zwerge und Hutzelmännlein und
aller jener Geſialten, die in der Einſamkeit des Waldes für ein
romantiſ-hes Zeichnergemüt aus Wur rk und Schwammerln
ſich geſtalten und als Genoſſen der Eulen und Eichkätzchen ihr
poſſierlich ſtilles Weſen treiben. Das Beſte, was dieſe Vogelſche
Fabelierkunſt geſchaffen hat, iſt der Buchſchmuck zu den Grimm-
ſchen Märchen, hier iſt bisweilen etwas von Schwinds und Ludwig
Richters Geiſt zu ſpüren.

Eröffnung der Freien Volksbühne, Eiſenach. Unter
regſter Teilnahme der verſchiedenſten Stände und Bevölkerungs
ſchichten der Wartburgſtadr wurde in Eiſenach eine freie
Volksbühne ins Leben gerufen, die im engen Anſchluß an den
Verband deutſcher Volksbühnenvereine unter Ausſchaltung aller
geſchäftlicher Geſichtspunkte nur nach rein künſtleriſchen Prin
zipien arbeiten und gute und billige Volskunſt bieten will.

Das „Theater am Kurfürſtendamm“ in Verſin. Die Er-
öffnung des neuen Theaters am Berliner Kurfürſtendamm, das
aus dem Hauſe der Sezeſſion entſtehen ſoll, iſt für den 1. Mai
geplant. Die Umbauagrbeiten haben bereits begonnen. Das
Haus ſoll 800 Plätze faſſen, und zwar lediglich Parkett- und
Logenplätze.

Ein HollandJnſtitut beabſichtigt die Niedevſändiſche
ndelskammer für Deutſchland an der Frankfurter

niverſität zu gründen. Es ſoll eine Zentraliſterung des
Studiums der Niederſlande und ihrer Kolonien befreiben. Außer
gre n von Vorleſungen jſt eine niederländiſche Biblio

geplant.
Brand in der Kathedrale von Loretto. Aus Rom wird ge

meldet, daß in der weltberühmten Ka hedrale von tto ein
Brand ausgebrochen iſt. Der Madonnengktar in der de
Domes ſowie das vralte wundertätige Madon wurde
von den Flammen z dagegen bheben die dertnoch der Legende von n durch die Küfte getragenen
Santa, des an Marie w Naszareth bewohnten Hauſes. ur
ver ſehr
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Prima Strickgarn
wird hergestelli aus uns überliet. Rohwolle.
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Halle, 26. Februar.
zureauhaus „Elſte“ am Riebeckplatz
In Ergänzung unſerer Meldung in der geſtrigen Avend

wuegabe erfahren wir, daß Herr Maurermeiſter Otto Slſte,
e beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück Merſeburger Straße 1

ein modernes Bureauhaus zu errichten. Der mit den
gorarbeiten beauftragte hieſige Architekt Herm. Frede (B. D. A.)
gelt es im Intereſſe des Stadtbildes für ſehr ermünſcht, das dem
giſenbahnfiskus gehörige Eckgrundſtück Thielenſtraße 6 mit zur
gebauung heranzuziehen. Für die in dieſem Hauſe befindliche
gohnung des Herrn Eiſenbahnpräſidenten müßte ein würdiger
Erſch geſchaffen werden. Da hierfür evtl. ein Neubau in Frage
wmmt, bereitet die zu beſchaffende Bauſtelle der Eiſenbahn
rerwaltung Schwierigkeiten. Für den Neuban iſt der Riebeck
glatz die geeignetſte Stelle. Unweit des Hauptbahnhofes, des
poſtamtes 2, des Eiſenbahndirektionsgebäudes, der Reichsbank,
dandelskammer und der bekannten größeren Hotels gelegen,

Dick. zieten ſich den Intereſſenten unſchätzbare Vorteile; auch bietet

Fs

S c

e

S

g ge ſich den ankommenden Fremden ein Halle würdiges Stadtbild.
reter Sonſt dürften dem Bauvorhaben keine nennenswerten

r der schwierigkeiten entſtehen, da in baupolizeilicher Hinſicht
mit Kückſicht auf die herrſchenden Verhältniſſe weitgehendfte
Unterſtützung zugeſagt wurde, ebenſo iſt die finanzielle Frage
gelöſt.

Aus den dorliegenden Plänen geht hervor, daß die Haupt
maſſe des Hauſes fünf reſp. ſieben Geſchoſſe enthalten
ſoll, während der Mittelbau als ſog. Hochhaus zwölf Ge
ſchoſſe hoch gedacht iſt. Die in Ausſicht genommene Geſchoß
zahl ſtellt durchaus nichts Außergewöhnliches dar, da z. B. in
gamburg ſchon ſeit Jahren zehngeſchoſſige Bureauhäuſer üblich
ſind. Nach Rückſprache mit hieſigen größeren Firmen und Be
hörden beſteht ein dringendes Bedürfnis nach brauch-
baren Bureauräumen. Es iſt hier die Möglichkeit ge
geben, 18—-20 000 Quadratmeter nutzbare Fläche zu ſchaffen.
Der Eiſenbahnverwaltung wäre Gelegenheit geboten, ihren
dringenden Bedarf an Dienſträumen in unmittelbarer Nähe des
Direktionsgebäudes zu decken, ohne größere Geldſummen für
den Neubau oder Ausbau von Dienſträumen derausgaben zu
müſſen. Da durch den Bau eine große Anzahl jetzt zu Bureau
zwecken benutzte Wohnungen freigemacht werden könnte, iſt es
dringend zu wünſchen, daß das Bauvorhaben mit Rückſicht auf
die Wohnungsnot und nicht zu vergeſſen die Arbeitsloſigkeit nach
Möglichkeit gefördert wird, denn hierbei würden Handwerker und
Arbeiter reichlich Beſchäftigung finden.

die wirtſchaftliche Notlage der Studenten
unter Berückſichtigung Halleſcher Verhältniſſe

Blickt man zurück auf das jetzt zu Ende gehende Semeſter,
ſo findet man alles andere als günſtige Lebensbedingungen für
unſere ſtudierende Jugend. Einem Uebermaß an Arbeit ſteht
ein unverhältnismäßig geringes Gegengewicht an Ruhe, Erhal-
tungs- und Ernährungswerten gegenüber. Soeben gibt das
Statiſtiſche Reichsamt eine Ueberſicht über die Teuerungsverhält
niſſe des verfloſſenen Jahres heraus, aus der gleichfalls hervor
geht, daß die Lebensbedingungen nicht leichter, ſondern ſchwerer
geworden ſind. Bedenkt man weiter dabei, daß die Mehrzahl
der Studierenden aus dem Mittelſtande hervorgehen, ſo iſt es
wohl einleuchtend, mit welchen Schwierigkeiten der Student heute
zu kämpfen hat. Doch mehr als Worte reden Tatſachen. So
haben beiſpielsweiſe von den 2600 auf fremde Wohnungen an
gewieſenen Halleſchen Kommilitonen 600 nicht die Mittel
gehabt, ſich die vom Allgemeinen Studentenausſchuß beſorgten

indern. Kohlen anzuſchaffen. Die Folge war eine Ueber
R. füllung der Seminare, wo bis in die ſpäten Abend-

ſtunden hinein bei ſchlechter Luft angeſtrengt gearbeitet wurde.
s Kam die Folge war weiter ein übermäßig reger Beſuch der akademi
gehoben ſchen Leſehalle im Roten Turm, die von vielen als Arbeitsraum
in W benutzt wurde. Was bei einem ſolchen Arbeiten in einem Leſe

efühe, raum mit ſtändigem Lärm der Gehenden und Kommenden her
e von ausſpringt, iſt wohl ohne weiteres klar.

Es koſtet in Halle
ein „einfaches* Zimmer monatlich 75. M.
ein größeres Zimmer monatlich 80--100
zwei Zimmer monatlich 100--200

ohne Bedienung, Beleuchtung und Heizung. Die Preiſe für
Lerpflegung ſtellen ſich nach den letzten Berichten wie folgt:
Rittageſſen: Studentenküche e 5 2,50 M.

Privatſpeiſeanſtalten 850 5,00
Gaſtwirtſchaften 10,00--15,00
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1. Bellage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 26. Februar

Und dabei weiß ein jeder, was für geringwertige Nahrung man
überall auswärts heute bekommt. Doch damit nicht genug, es
kommen noch dazu die Ausgaben für Licht, Heizung, Lebens
mittel zu den anderen Tagesmahlzeiten, für Leibwäſche, Straßen
bahn und dergleichen. So kommt man, ohne die Ausgaben für
Bücher, Kolleggelder, Apparate oder ſonſtige Behelfsmittel oder
Materialien in Betracht zu ziehen, auf eine Summe von 300 bis
850 Mark als die niedrigſte Grenze der Ausgaben, die nur
für Wohnung, Nahrung und Kleidung in Betracht kommt.
Rechnet man noch Kolleggelder und Bücher auf den Monat mit
je 100 Mark, ſo ſteht eine Summe von 500 bis 550 Mark für
Ausgaben da, denen 90 Prozent unſerer Theologen einen monat-
lichen Zuſchuß von nur 150 Mark gegenüberſtellen können. Das
fehlende Geld müſſen ſie teils durch Freitiſche oder Stundung
zu erſparen oder durch Stipendien und Stundengeben aufzu-
bringen ſuchen. So erklärt ſich der große Andrang bei den
Quäkerſpeiſungen, ſo auch die Unzahl von Geſuchen um Stipen
dien und Stundung der Gebühren. Da all dieſes nur Zahlen
ſind, die am grünen Tiſch berechnet worden find, ſo
kann man ſicher ſein, daß die Notlage in Wahrheit noch
viel größer iſt. Deshalb iſt es eine dringende Notwendigkeit ge
worden, hier ſchnellſtens zu helfen. An allen Univerſitäten ver
mitteln die A. St. A. Arbeitsmöglichkeiten für die Studierenden
während der Ferien, ſei es als Hauslehrer, ſei es auf einer
Schreibſtube oder auf dem Lande. Es ergeht deshalb die
dringende Bitte an alle, denen unſere Jugend und unſere Zu
kunft am Herzen liegt: Gebt unſeren Kommilitonen, die in einer
beiſpielloſen wirtſchaftlichen Notlage ſtecken, Arbeit gegen an
gemeſſene Bezahlungl! Gebt ihnen die Möglichkeit, ſich von den
Anſtrengungen des vergangenen Semeſters zu erholen, es gilt
unſere Jugend, es gilt das Vaterland!

Alle Angebote von Stellen, Erholungs- und Verdienſtmög
lichkeiten nimmt der Allgemeine Studentenaus
ſchuß, Halle, Burſe zur Tulpe, Alte Promenade H5, eher

V.

Wiederbeſetzung eines juriſtiſchen Lehrſtuhles in Halle.
Wie wir erfahren, hat der Staats Verwaltungs-, Kirchen

und Völkerrechtslehrer Prof. Dr. jur. Max Fleiſchmann in
Königsberg einen Ruf an die Univerſität Halle als Nachfolger S. Koellreutters erhalten.

e Fleiſchmann, der zugleich dem Lehrkörper der Königs
berger Handelshochſchule als nebenamtlicher Dozent angehört, iſt
ein geborener Breslauer (1872). 1896 erwarb er in Breslau den
Doktorgrad, wurde 1899 Gerichtsaſſeſſor und habilitierte ſich
1902 in Halle. 1905 bis 1911 war Fleiſchmann zugleich Amts
richter in Halle. 1906 erhielt er einen Lehrauftrag am Poly
technikum zu Köthen, ſpäter den Titel Profeſſor und 1910 einen
Lehrauftrag für Kolonialrecht in Halle. Oſtern 1911 wurde
Fleiſchmann zum a. o. Profeſſor in Königsberg als Nachfolger
von Prof. Lukas berufen und erhielt hier 1915 die Ernennung
zum Ordinarius. Der Gelehrte, der eine umfangreiche fach-
literariſche Tätigkeit entfaltet, iſt Herausgeber der zweiten Auf
lage von Frhr. v. Stengels „Wörterbuch des deutſchen Staats
und Verwaltungsrechts“ (3 Bände 1911--14) und Mitheraus
geber der Abhandlungen aus dem Staats und Verwaltungs
recht mit Einſchluß des Kolonialrechts (mit Prof. S. Brie).

Wie wir hören, iſt zur Wiederbeſetzung des durch die Ueber
ſiedlung des Profeſſors O. v. Zwiedineck-Südenhorſt nach Mün-
chen zum 1. April 1921 freiwerdenden Lehrſtuhles der wirtſchaft-
lichen Staatswiſſenſchaft an der Univerſität Breslau ein Ruf an
Prof. Dr. jur. et phil. Albert Heſſe in Königsberg ergangen.
Heſſe, der aus Bleicherode gebürtig iſt, beſtand 1899 das Refe
rendarexamen, promovierte in Halle 1900 zum
Dr. jur., ſpäter zum Dr. phil, und erwirkte ebenda 1906 r
Zulaſſung als Privatdozent für Volkswirtſchaft s-lehre auf Grund der Schrift „Einführung in eine kritiſche
Unterſuchung der Bedeutung der Deſzendenztheorie für das
ſoziale Leben“. Michaelis 1906 wurde Heſſe Direktor des neu
gegründeten Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle und Oſtern
1908 Extraordinarius für wirtſchaftliche Staatswiſſenſchaften
und Statiſtik an der Halleſchen Univerſität. Michaelis desſelben
Jahres kam Heſſe als a, o. Profeſſor nach Königsberg, wo er
1910 zum Ordinarius ernannt wurde. Prof. Heſſe iſt gleich
zeitig Dozent an der Königsberger Handelshochſchule.

Der kommuniſtiſche Terror in der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe

Die Arbeitgeber proteſtieren,
Die u außerordentliche Ausſchußſitzung der Allgemeinen

Ortskrankentkaſſe beſchäftigte ſich nochmals mit dem Erwerb des
Erholungsheimes Bockswieſe im Harz. Der Vor
ſtand hat den Kauf des Erholungsheimes mit Jnventar zum
Preiſe von 352 065 Mk. genehmigt. Die Arbeitgeber brachten
auch geſtern wieder ihre Bedenken gegen das Projekt zum Aus-
druck denn ſie befürchten, daß das Erholungsheim der Kaſſe
große Koſten verurſachen wird. Sie lehnten daher jede Ver-
antwortung ab. Der Vorſitzende Kleesmann legte alsdann den
Haushaltsplan für das Erholungsheim für 1921 vor. Die Koſten
für Verpflegung bei durchſchnittlich 50 Patienten würden ſich
auf 279 700 Mk. belaufen. Der Haushaltsplan ſieht eine Aus
gabe von jährlich 8383 000 Mk. vor. Der Ausſchuß ſtimmte dem

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,
Mäntel, Köcke,

Haushaltsplan mit großer Mehrheit zu, die Arbeitgeber ſtimerket

Die Aenderung der Dienſtordnang wurde nach
einigen Erläuterungen des ſtellvertretenden Direktorz Riemer
mit Stimmenmehrheit angenommen. Es erfolgte die Aende-
rung des g 66 Abſ. 8 des Statuis, wonach in Zukunft der Vor
e z e Mk., der Stellvertreter 1000 Mk.
u chriftführer als beſondere Entſchädigung erhalten. Hierbei wurde auf Anfrage mitgedeilt, daß auf Ver
anlaſſung des Verſicherungsamtes ein Beamter der Kaſſe das
Protokoll in den Vorſtandsſitzungen nicht führen darf. Die
Aenderung des Statuts wurde in der neuen mit
Stimmenmehrheit angenommen. Jm Auftrage der Arbeit
geber legte Direktor Buchmann Proteſt gegen dieſe
ſtimmung ein da ſie gegen das Statut verſtoße. Gleichzeitig gab
Direktor Buchmann eine Erklärung ab, in der die Arveilgeber
das Verhalten des jetzigen Voeſtandes miß
billigen, da der zweite Vorſitzende, ein Arbertgeber, von
allen Kaſſengeſchäften grundſätzlich ausgeſchloſſen werde. Die
Arbeitgeber bedauern das Verhalten des Vorſtandes umſomehr-
do ſeit Beſtehen der Kaſſe, alſo ſieben Jahre lang, beide Vor
ſitzenden gemeinſam alle Schriftſtücke unterzeichnet haben und
die Geſchäfte zur vollſten Zufriedenheit aller Verſicherten und
Arbeitgeber trotz mancher Gegenſätze geführt haben. Obwohl
der Proteſt ſogar von kommuniſtiſcher Seite als
berechtigt anerkannt wurde, ließ der Vorſitzende über
dieſen Punkt abſtimmen.

Es wurde alsdann noch die Wahl des Prüfungs-
ausſchuſſes für das Jahr 1921 angenommen; es wurden
von den Verſicherten ſelbſtverſtändlich nur Kommunt: ſten
gewählt; von den Arbeitgebern nahmen ſie „gnädigſt“ einen
Bürgerlichen auf weil ſie jedenfalls von ihrer Seite keinen
anderen auftreiben konnten. Auch gegen dieſe Wahl iſt Proteſt
eingelegt worden.

Zum Schluß nahm Direktor Gittermann das Wort,
um nochmals auf die unhaltbaren Zuſtände innerhal,
des Vorſtandes hinzuweiſen, die ſeit Uebernahme des neuen
Vorſtardes Platz gegriffen haben. Er gab die Erklärung ab
daß die Arbeitgeber aber gewillt ſind, zum Wohle der Kaſſe mit
zuarbeiten, ſie verlangen aber, daß die Beſchlüſſe, die gefaßt
werden, ſich ſtreng an das Statut halten.

Wie wir hören, wird Verwaltungsdirektor Thier, der zur-
geit krank iſt, höchſt wahrſcheinlich auf ſeinen Poſten
nicht zurückkehren wohl auch eine Folge der nner-
freulichen Zuſtände im neuen Vorſtand der Kaſſe.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, dadie heutige Vorſtellung „Tannhäuſer“ um 7 Uhr beginnt. a

tag nachmittag 3 Uhr wird als Volksvorſtellung bei keinen
Preiſen „Die ſpaniſche Fliege“ gegeben. Sonntag abend 738 Uhr
erſte Wiederholung der Operette „Wenn Liebe erwacht“. Mon-
tag abend 735 Uhr gelangt „Das Dreimäderlhaus“ zur Auf-
fühvung. Dienstag „Der fliegende Holländer. Mittwoch „Don
Eil von den grünen Hoſen“. Donnerstag „Tiefland“, Freitag
Der Corregidor“. Sonnabend „Sinfonie Kongert“ wrte
Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner. Die Vortragsfolge
lautet: Sinfonie Nr 4 Bedur von Beethoven, Sinfonie Demoll
von Hahdn und Ouvertüre zu „Oberon“ von Weber.

Thaliatheater. Jm Thaliatheater wird am Sonntag
abends 735 Uhr, der Schwank „Penſion Schöller“ gegeben. Ein
trittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie
eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung im Thaliatheater.

Freie Volksbühne, Halle. IV. Werk („Maria Magdalena“).
Spieltage: A: Dienstag, den 1. März; B: Freitag, den 4. März;
C: Sonnabend, den 5. März; D: Montag, den 7. März;
E. Mittwoch, den 9. März F: Donnerstag, den 10. MäApollotheater. Einen gang ehe ewöhniichen olg
farrd am Mittwoch vor total ausverkauftem Hauſe die re

„Scheidungsreiſe“. Selten iſt ſo gelacht worden, Kom
poniſt, Direktor und die trefflichen Darſteller wurden mit Bei
fall überſchüttet. Auch bei der Wiederholung am Donnerstag
war das Theater ausverkauft und der Beifall gleich herzlich wie
bei der Première. So kann man der „Scheidungsreiſe“ ein

r r r und wer ſich einmalherzlich aus n will, der verſäume nicht, dem Avpollotheater einen Beſuch gabzuſtatten. 1
Zwei ausländiſche Künſtler, Carlos de Toledo aus Braſilien

Gariton) und der in ſeiner Heimat Norwgen hohes Anſehen ge
SWuhere r Dre r morgen, Sonntag, in der
Degenloge ein Konzert worauf nochmals hingewieſen ſei. Kartenbei Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe. gewieſen tet

Das 4. Philharmoniſche Konzert unter Mitwirkung don
Eliſabeth Rethberg, eines der hervorragendſten Mit
glieder der Dresdner Staatsoper, findet nächſten Montag
(248 Uhr) in den Thaliaſälen ſtatt. Karten nur noch in be
ſchränkter Anzahl bei Heinrich Hothan.

Konzert des Domchors (Leitung: Domkantor Dr. Schön
her r) Sonntag, den 27. Februar, abends 8 Uhr in der geheiz
ten Domkirche (Eingang Domplatz). Soliſtin: Alice von
Boer-Gruſelli. Karten an der Abendkaſſe und in der Hof-
muſikalienhandlung von H. Hothan, Gr Ulrichſtraße 88.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags
325 Uhr, findet Konzert vom Philharmoniſchen Orcheſter unte
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer, u von
628 Uhr abends ab Ball ſtatt. Am Montag, den 88. ruar,
wird von nachmittags 334 Uhr ab ein großes Kinderfeſt al
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r e Krehwinkel m dieken Weberraſchungen
und rball veranſtaltet, wozu die koſtümierte Jugend mit
ihren Angehörigen hiermit wärmſtens eingeladen wird. Der

öffentliche Maskenball findet am Mittwoch, den
2. März, abends 625 Uhr, in den feſtlich dekorrerten Räumen

tag, den 8. März, abends 8 Uhr, wird das 6. Geſellſchaftskonzert
vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung ſeines Diri
genten, HObermuſikmeiſters Karl Steuer, mit beſonders ge
wählter Vortragefolge unter Mitwwirkung des vrelen Hallenſern
bekannten und beliebten Opernſängers Hugo Bergholz
(Tenor) ausgeführt.

Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Richard

j ü d'i S6 L ans

der Ge
den 18.

Redner: Prof Werner- Gießen; „Aus

Halleſche Silmſchau
U,.T., Leipziger Straße. Schiffe und Menſchen

6 ſpannende, abvechslungsvreiche Akte die die Zuſchauer bis
zum Schluß im Banne halten. Es iſt ein „Zugſtück“ im wahrſten
Simne des Wortes, das dem Lichtſpieltheater ſicherlich noch
mehrere ſolcher ausverkaufen Häuſer einbringen word, wie es
geſtern abend der Fall war. Das Stück ſpielt in der Chineſen-
ſtadt Singapore. In feſſelnden, leben wahren Bildern werden
uns das Treiben in den Opiumhöhlen, Sitten und Gebräuche
der Chineſen, Sitzungen von chineſiſchen Geheimgeſellſchafien
und vieles adere mehr vor Augen geführt. Helene die Tochter
ernes portugieſiſchen Kaufmannes, muß, um ihren Vater vor
dem Ruin zu bewahren, deſſen äubiger, den reichen und
mächtigſten Chineſen der Stadt, Li, heiraten. Als ſie ſchon vom
Entſetzen geſchütelt, im Brautgemach auf das Furchtbare

wartet, das kommen muß, naht der Retter in Geſtalt des ameri-
kaniſchen Reporters Taylor, der ihr zur Flucht aus dem Hauſe
des Chineſen verhilft. Die Flucht wird entdeckt. Der „be-
trogene Ehemann“ nimmt mit Hilfe des Geheinnbundes San
Ho Wei die Verfolgung auf. Den weiteren Verlauf des Stückes
deſſen Wirkung ſich von Akt zu Akt erhöht, wollen wir hier nicht
verraten. Wir empfehlen den Leſern, ſich durch Beſuch des
Thealers ſelbſt zu unterrichten. Der übrige Teil des Pro
gramms wird von dem vrocht netten Luſtſpiel „Zarte Geheim
niſſe ausgefüllt.

Im U.T., Alte Promenade, geht als Erſtaufführung für
Halle der dritte Teil von Die Lieblingsfrau des
Maharadſcha“ mit Gunnar Tolnäs in Szene. Auch die
Fortſetzung dieſes ge waltigen Filmwerkes mit ſeiner packenden
Handlung und feinen prächtigen Bildern findet die ungeteilte
Aufmerkſamkeit aller Beſucher. Das intereſſante Bewrogramm
tut ein übriges, um den neuen Spielplan recht anziehend und
empfehlensawert zu geſtalden.

Die C.-T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße, haben ſich für
dieſe Woche einen Senſationsfilm im wahren Sinne des
Wortes geſichert. „KimKip-Kop“, die Bezwinger des
Todes, bieten in jeder Hinſicht etwas ganz Herworragendes. Den
Ausgangspunkt dieſes inhaltsreichen mit großem Geſchick auf
gebauten und gut inſzenierten Werkes bildet eine im Ueber-
mut nach durchzechter Nacht abgeſchloſſene Wette des Grafen
Gregorys, eines jungen, ſchwerreichen Lebemannes. Gleich von
Arf an feſſelt eine durch nichts zerriſſene, ſich fortlaufend
ſteiger Handlung, verſchönt durch landſchaftlich ehenſo in
tereſſante wie entzückende Bilder, bis zum alle befrviedegenden
glücklichen Abſchluß. Dann ſolgt ein köſtliches vieraktiges
Luſtſpiel „Der Rieſenſchmuggel“. Das Sprichwart „Wer andern
eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein wird hier, gewürzt durch
allerlei Verwechslungen mit der nötigen HKomik an dem alten
Finanzvat „Herzberger“ trefflich illuſtriert

WalhailaLichtſpieltheater. Mit etwas Beſonderem, einem
FilmSingſpiel in 6 Alten, „Zigeunerblut“, wartet dies-
mal die Direktion des W.L.-T. auf. Jm Rahmen einer
ſpannenden Handlung. die das Schickſal zweier ſich liebender
Künſtler die Frau erliegt den Verſuchungen eines reichen
Bankiers, findet ſich aber zu ihrem Geliebten zurück zum
Gegenſtand hat, werden uns wirkwigsvolle Szenen aus dem
„Glöckchen des Eremiten“ „Boccaccio“, und vor allem aus
„Carmen“ geboten, die auch geſanglich vorzüglich wiedergegeben
werden. Es ſeien hier lobend genannt Frau Opernſängerin
Clementine Börner und Opernſänger Michael Behrmann.
Die Meßter-Wochenſchau und ein reizendes Luſtſpiel „Dorrits
Chauffeur ſind die übrigen Punkte der „Tagesordnung“ des
weuen Spielplans.

Verleihung der Amtsbezeichnung „Studienrat“. Nach einem
Exlaſſe des Preuß. Kultusminiſteers vom 7 Januar 10921 darf die
Amtsbezeichmung „Studienrat“ in Zukunft nur ſolchen Lehcper
ſonen beigelegt werden, die die vorgeſchriebene Prüfung für das
Lehramt an höheren Schulen abgelegt, das Zeugnis der An
ſtellungsſähigkeit erworben und an einer anerkannten öffentlichen
höheren Lehranſtalt für die männliche oder weibliche Jugend feſt
angeſtellt ſind.

Luftverkehr nach Leipzig während der Meſſe. Der Flug
dienſt zwiſchen Berlin und Leipzig zur diesjährigen am 6. März
begin nenden Frühjahrsmeſſe wird nach folgendem Flugplan
aufgenommen werden: Von Berlin: Berlin ab 8 Uhr vorm.
Leipgig an 9,15 vorm., und Berlin ab 1 Uhr nachm., Letpzig an
2,15 nachm. Nach Berlin: Leipzig ab 9 Uhr vorm., Berlin an
10.15 vorm., und Leirzig ab 12.45 nachmittags, Berlin an 2 Uhr
nachmittags. Die Fahrtdauer beträgt alſo 75 Minuten. Die
Flüge werden von der Deutſchen Luftreederei zuſammen mit
der Firma Dohyd Luftverkehr Sablatnig und dem
Luftverkehr ausgeführt. Das erſte Flugzeug wird am 5. März
von Berlin nach Leipzig ſtarten, an dieſen Tage fällt das
Gegenfluggeug von Leipzig noch aus. Am 13. März fliegt nur
ein Flugzeug von Leipzig nach Berlin.

Der Verein für das Deutſchtum im Auslande (Ortsgruppe
Halle) hielt geſtern abend im Univerſitätsgebäude ſeine Jahres
verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Geheimrat Voretz ſ, ch
wies. nach Eröffnung derſelben darauf hin, daß ſich die Bezie
hungen des Vereins gegenüber den Auslande deutſchen im ver
gangenen Jahre noch enger als bisher geſtaltet haben. Mit be
ſonderer Freude erinnerte er daran, daß es gelungen iſt, auch mit

lfe des Vereins das Deutſche Heim“ in den Franckeſchen
iftungen ins Leben zu rufen, als deſſen Leiter Herr Dr. Kru-

ſius angeſtellt wurde. Dem vorgetragenen Jahresbericht war
u entnehmen, daß die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenenW hauptſächlich in der Abhaltung von Verſammlungen und

rägen beſtand. m Dezember wurde im „Hofjäger“ eine
prächtig verlaufene ihnachtsfeier für die Auslandsdeutſchen
deranſtaltet. Die Jahreseinnahme belief fich auf rund 7500 Mark,
die auf rund 5800 Mk. ſo daß ein Ueberſchuß don
und 1700 Mark zu verzeichnen war. Der Vorſtand wurde bis
auf Herrn Direktor Hoppe und Frau, die Halle verlaſſen, in
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung wiedergewählt. Anſtelle der Ge
nannten treten Herr und Frau Buchhändler Tauſch; auch Herr

J

Rumpler

Dr. Kruſüns wird dem Vorſtande angehören. Der
ein für das Deutſchtum im Auslande hat ſich letzthi
Wiener Schulverein verſchmolzen. Der erſtere zählte 80 000 Mit-

lieder, der letztere 100 000, zuſammen ſind alſo jetzt 180 000 Per-ſonen eſchloſſen für die Intereſſen der Auslandsdeutſchen tätig.
Halle a im Verein mit Bayern nach dieſer Richtung hin Tirol
als Arbeitsgebiet von der Vereinsleitung zugewieſen erhalten be
kommen. Hierorts hat ſich eine aus ſtudierenden Oſtmärkern
hervorgegangene Vereinigung Studietender von Auslandsdeut-
ſchen gebildet, deren Aufnahme in die Ort gruppe Halle des Ver-
eins für das Deutſchtum im Auslande vollzogen wurde. Für das
Auslandsheim in den Franckeſchen Stiftangen wird die Orts-

ruppe eine beſondere Stiftung machen. Die Mitgliederzahl des
ereins hat ſich in letzter Zeit in recht erfreulicher Weiſe

hoben; ſie ſtieg von 197 auf 541. Herr G heimrat Kuliſch berichtete am Schluß der geſchäftlichen Tagesordnung über Eindrücke

bezgl. des Deutſchtums im Auslande, die er aus Briefen aus
Chicago, Ratibor und einer Stadt aus Indien empfangen r
Jm nichtgeſchäftlichen Teile der Sitzung hielt Herr Georg Enkel
einen kurzen Vortrag über „33 Jahre in Südafrika“. Er
ſchilderte in Erinnerungen und Beobachtungen ſeine Erlebniſſe,
die er vor dem Bupenkriege in der Kapkolonie, dem Oranje-Frei-ſtat, in Transvaal und Natal unter den Buren gemacht hat,
und erweckte damit das Jntereſſe aller Anweſenden. Aus den
Ausführungen ging hervor, daß das Deutſchtum vor dem Welt
kriege im Buxenſtaate ſehr ſtark vertreten war und deutſcher Ein
fluß ſich dort überall geltend machte. Seitdem England das
Burenland regiert, hat ſich dort vieles geändert. Leider ſcheinen
die letzthin ſtattgefundenen Wahlen in Südafrika für die Buren
nicht günſtig verlaufen zu ſein. Transvaal uſw. wird voraus
fichtlich nicht wieder zur Burenrepublik werden, ſondern das Land
bleibt engliſch Damit hat das Burenvolk einen Kampf verloren,
in dem es ſich 120 Jahre gegen das Engländertum gewehrt hat.

Der Kindergottesdienſt der Johannes- Gemeinde Leiter
Paſtor Tiſcher) veranſtaltet am ntag den 28. Februar,
abends 257 Uhr im Hofjäger“, Lindenſtraße, einen
Familienabend, wozu Eltern mit Kindern und Freunde
willkommen ſind. Karten am Saaleingang.

Vom Gemeindekirchenrat St. Ülrich werden wir gebeten
allen Gemeindegliedern, die in ſo opferwilliger Weiſe zur Repara-
tur des Kirchendaches beigeſteuert haben, den herzlichſten
Dank auf dieſem Wege zu übermitteln. Die Sammlung hat
die Summe von 28 000 M. erreicht, wozu noch 3600 M. als Ertrag
der Kirchenkonzerte und der Kollekten kommen. Die Not der
Kirche iſt aber noch nicht völlig beſeitigt und hofft der Gemeinde
kirchenrat, daß die Liebe zu unſerem alten, ehrwürdigen Gottes-
haus bei den Gemeindegliedern auch weiterhin lebendig bleibt,
und daß die Opferwilligkeit nicht nachläßt. Gaben für die Kirche
werden von den Pfarrern der Gemeinde jederzeit dankend an
genommen.

Elternabend. Der 2 Stephanusbezirk veranſtaltet
am Sonntag, den 27. d. M. 8 Uhr im Gemeindehaus Albrecht-
ſtraße 27 einen Elternabend. Außer muſikaliſchen u. a.
Vorträgen Anſprachen des Konſiſtoriolrat Gutſchmidt und
Paſtor Dr. Hagemeye r.

Bunter Abend zum Beſten des Jugendheims. Am Don-
nerstag, den 38. März abends ſoll im Mozartſaal ein
„Bunter Abend“ ſtattfinden zum Beſten des Jugendheims,
das am 1. April eröffnet wird. Jeder weiß, wie nötig dieſe
Heime der heranwachſenden Jugend ſind. Der bunte Abend
verſpricht ſehr hübſch zu werden. Bringt er doch außer den
Liedern ſehr geſchätzter Sängerinnen zwei allerliebſte Haus

fomödien und rhythmiſche Tänze einer jungen Dame, die bis
jetzt nur auswärts gefeiert wurde. Karten bei H. Hothan und
Manthey.

Rhythmiſche Tänze. Frl. Gertrud Steinweg,
welche am Donnerstag, den 3. März, abends, im Mozart
ſ al tanzt, iſt eine Schülexin Hedwig Nottebohm s, hat
donn aber ihre Ausbildung in Leipzig vollendet. Sie hat ein
ſehr intereſſantes Programm zuſammengeſtellt. Karten bei
H. Hothan und Manthey.

Unterrichtskurſe in Geflügelzucht,. Jn den Tagen vom
7. bis 12. März 1921 wird für Frauen, Töchter und Wirt
ſchaftertnnen von Landwirten und ſonſtigen Jntereſſenten ein
ſechs ägiger Lehrgang über Geflügelzucht in Halle
a. d. Saale ſtattfinden. Anmeldungen ſind an die Land
wirtſchaftskammer, Halle a. d. Saale, Kaiſerſtr,. 7, z
richten. Jeder Anmeldung die bis 1. März erfolgen muß, iſt
das Honorar in Höhe von 30 Mk. beizufügen. Die Vorkräge
finden in der ſtädtiſchen Oberrealſchule, Wettiner Platz, Saal 27,
ſtatt, die prak liſchen Vorführungen auf der Vexrſuchs- und Lehr-
anſtalt für Geflügelzucht in Halle a, d. Saale-Cröllwitz. Begirin
7 März, vormittags 10 Uhr, in genannter Schule.

Schreberverein Halle-Süd. Am Sonntag, nachmittags
ab 3 Uhr, veranſtaltet der genannte Schreberverein in ſeinem
am Beeſener Weg Nr. 60 gelegenen Vereinslokal eirren heiteren
Nachmittag für Kinder. Dieſes Kinderfeſt ſoll wieder einmal
zeigen, in welcher Weiſe und auf welchen Wegen der Schreber-
verein in der Kindererziehung und Jugendpflege wirkt, deshaſb
werden alle Eltern (auch Nichtmitglieder) hiermit eingeladen,
mit öühren Kindern das Feſt zu beſuchen. Beginn nachmittags
3 Uhr. Eintritt für Erwachſene 1 Mk. Kinder frei.

Verkauf von 50 Gramm Butter. Jn der Zeit vom 1. bis
6. März werden auf die Marke 9 der roten Fettkarte für jede
Perſon eines Haushaltes 50 Gramm Butter zum Preiſe von
2,10 M. abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften, in
denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die ab
getrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
am Montag, den 7. März, einzuliefern. Die Marke 8 wird als
verfallen erklärt.

Erhöhung der Milchpreiſe. Jn Abänderung der Bekannt
machung des Magiſtrats vom 286. Juli 1920 wird vom 1. März
1921 ab der Kleinhandelsverkaufspreis für 1 Liter Friſchmilch
auf 2,30 Mk. und 1 Liter Magermil'“h auf 1,20 feſtgeſetzt. Mit
Rückſicht auf das Fehlen des Kupfergeldes wird den hieſigen Milch-
händlern geſtattet, bei dem Verkauf von Liter Friſchmilch 0,60
Mk., bei 35 Miter 1,15 Mk., bei Liter 1,80 Mk. und bei 1 Liter
2,30 Mk. in Zahlung zu nehmen.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, den 28. Feb
xuar auf den Abſchnitt 49 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer Scharfe, Rud. Haymſtraße 35 und dem Milch-
händler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22. Auf jeden Abſchnitt wird

Pfund zum Preiſe von 1,28 Mark abgegeben. Die abge
trennten Abſchnitte ſind his Mittwoch, den 2. März ahzuliefern.

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat März
1921 an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, im Laden (Urlauberabfertigung) vormittags von
9—-1214 Uh ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangsberechtig-
ten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben: A--D am Dienstag
den E--G am Mittwoch, den 2., H-rJ am Donnerstag, den
3., Kam Freitag den 4., L M am Sonnabend den 5., N--OQ am
Montag, den 7., R am Dienstag, den 8., S am Mittwoch, den
9., T-V am Donnerstag, den 10 W--3. am Freitag, den
11. März. Der Lebensmittelſchein. und die Geburtsurkunde des
in Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen. Es wird darauf
hingewieſen, daß nur die mit dem Gemeindefiegel verſehenen
Zudermarken Gültigkeit haben. Die Zuckerkarten ſind in der vor
genannten uholen; eine Nachlieferung findet nicht
ſtatt.

Ser wurde der ſeit Juli 1880 r Kaufmann (Techniker) Kurt Geſchke aus Schkeuditz der
Jahre zahlreiche Kaufleute dadurch um fehr erhebliche
ſchädigte, daß er Beſtellungen auf Bonbons, die er in Kolonial
waren Zeitungen inſerierte entgegennchm, ſich Vorauszahlungen

n mit dem
in Höhe des halben Kaufpreſſes einſenden eß, die Waren
nicht lieferte. Ermittelt und feſtgenommen wurde en Friſeur
von hier, der ſeit Anfang Januar als Agent für eine Zeitſchrift
mit Verſicherung die Umgegend bereiſt und die hierbei erworben
Ortskenntnis benutzt hat, um in Wolfen einen Einbruchsdieh
ſtahl auszuführen. Das Diebesgut, das er bei der Handgerg
abgabe auf dem hieſigen Hauptbahnhofe in Verwahrung gegehe
hatte, konnte ihm zum größten Teil noch wieder abgenommen m
den Geſchädigten zurückgegeben werden.

Vereins- Nachrichten
Die Halleſche Volksliedertafel begeht am 2. und 3. Mzdie dec ihres qtiahrigen Veſehens im -deiäger Lindenſtraße

und wird am 1. Abend ein größeres Konzert veranſtalten (Lei,tung: ſtaatlich geprüfter Geſanglehrer g. ubert), in welchem

außer dem gemiſchten Chor, dem Männerchor und einem Männer
Doppelquartett des Vereins auch die Konzertſängerin Frau Mon.tagEggert ſowie Opernſänger Schreiber vom hieſtge Stadttheater

ſoliſtiſch mitwirken werden. Beſonders hinweiſen möchten wi
auf den 2. Teil der reichhaltigen Vortragsfolge der von einer hier
in Halle noch nicht zu Gehör rade Kompoſition ausgefülſt
wird. Es iſt ein Werk des Gothaer Hoforganiſten Ernſt Rabich
betitelt „Die Ma rtinswand“, Dramatiſ Kantate n
3 Abteilungen für Soli, Chor u. Orcheſter. Die Dichtung ſtammt
von A. Voigt und hat zum Gegenſtand die bekannte Erzählung
von der Verirrung und ſchließlichen Rettung Kaiſer Maximilian
Die meiſterhafte Vertonung der Dichtung weiſt neben herrlichen
Chören der „Burſchen und Mädchen“, der r“, der Berg
geiſter“ und des Volkes ebenſo p li auf mit einem
überaus reizvollen Orcheſterkolorit und arbeitet die dramatiſchen
Momente in packendſter Weiſe heraus. Wir empfehlen den Beſuch
dieſes vielverſprechenden Konzert Abends, der um 7 Uhr beginn
und bemerken, daß Eintrittskarten zum Preiſe von 8 Mark (für
beide Abende) am Saal- Eingange zu haben ſind.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
Dienstag, den 1. März, abends 258 Ühr, in Wisdorfs Geſell
ſchaftshaus gemeinſame Verſammlung Wichtige Tagesordeuumg

Mißtrauensvotum der vereinigten Rechtsparteien
an die thüringiſche Regierung

A Weimar, 26. Februar.
Man wird ſich erinnern, welche enormen Schwierigkeiten es

im Herbſte v. J. mag hat, dem neuen Staate Thüringen eine
Regierung zu geben. er Landtag mußte nach faſt einwöchigen
reſultatloſen Verhandlungen auf längere Zeit vertagt werden.
Jetzt hat die Vereinigte Rechte Deutſchnationale,
Deutſche Volkspartei und Landbund den erſten energi-
ſchen Vorſtoß gegen das Kabinett übernommen, und zwar
richtete ſich der Angriff gegen den von der Rechten von vorn-
herein energiſch bekämpften Miniſter des Jnnern von Bran-
denſtein, der ſich offiziell als parteilos bezeichnet, aber ohne
jeden Zweifel den Unabhängigen beizuzählen iſt. Als es ſich
nämlich am 23. Februar darum handelte, daß ihm der Landtag
die Mittel für den Beamtenſtab ſeines Reſſorts bewillige, gaf
der landbündlexiſche Abgeordnete Höfer (Meiningen) nament
der vereinigten Rechten folgende Erklärung ab:

„Wie ſchon früher bei wichtigen Vorlagen, die den Ge
ſchäftsbereich des Miniſteriums des Innern betrafen, von uns
zum Ausdruck gebracht worden iſt, haben wir zu der Perſon
des derzeitigen Miniſters des Jnnern kein Ver-
trauen. Wir machen deshalb von dem nach parlamentari
ſchem Syſtem gegebenen Mittel Gebrauch, dem Miniſter durch
Ablehnung des Etats ſeines Miniſteriums das Vertrauen zu
verweigern.“,

Alſo ein Mißtrauensvotum in beſter Form.

vernichtung von Militärakten und Hriedhofe-
reviſion durch feindliche O fiziere

d. Oſterwieck, 36. Februar.
Eine Kommiſſion feindlicher Heeresangehöriger beſichtigte die

hieſigen Gräber feindlicher Krieger Es wurde allesn r gefunden, da die Gräber gut gepflegt waren,
Ob es drüben mit den Gräbern der Unſern wohl ebenſo gemacht
wird?,

d. Halberſtadt, 26. Februar.
Eine Kommiſſion feindlicher t traf hier ein, um die

Vernichtung der hier lagerrnden Militärakten zu über-
n. Es wurden nicht weniger als 72 Zentner Papier

zur Vernichtung weggeſchafft.

g. Aus dem Saalkreiſe, 26. Februar.liche s.) Sonſt hieß es in landwirtſſhaftlichen Kreiſen: „Der
März kriegt den Pflug beim Sterz“ und die Kehrſeite: „Dochder April hält ihn wieder ſtill“, womit geſagt werden ſoll, daß
im März durchgängig die land wirtſchaftlichen Arbeiten auf dem
Acker nach der Winterpauſe wieder beginnen, immerhin aber durch
Froſteinwirkungen bis in den April hinein Störungen erleiden.
In dieſem Jahre aber haben die Ackerarbeiten ſchon ſeit Weihnachten wieder aufgenommen werden können, und die herrlichen Tage

in letzter Zeit haben es mög! ich gemacht, daß die erſten vorbereiten-
den Arbeiten zur Frühjahrsbeſtellung, das Schleppen der Felder,
begonnen hat. Die Saaten haben durchweg ein befriedigendes
Ausſehen, beſonders Weizen, welcher auch ſpät beſtellt gut aufge
gangen iſt. Dennoch ſind dieſelben noch nicht über den. Berg, wie
man zu ſagen pflegt, da denſelben die ſogenannten Schlawer
fröſte, abwechſelndes Tauen und Frieren, wodurch eine Boden-
hebung und ein Abreißen der Saugwürzelchen verurſacht wird
immer noch verhängnisvoll werden können, indem die einzelnen
Pflänzchen dadurch verkommen und Auswinterung entſteht.

d. Aſchersleben, 26. Februar. (De r Neubau von
30 Wohnungenſ erfordert die Summe von 2 550 000 Mark.
1 200 000 Mark ſollen als Darlehn von der Stadt gegeben werden
250 000 Mark hat die Baugenoſſenſchaft aufgebracht, 400 000 Mark
ſind vom Kaliwerk und der Firma Billeter u. Kunz gegeben, wäh-
rend man den Reſt aus Reichsmitteln erwartet.

Oſterwieck am Harz, 25. Febr. (Land wirtſchaft
licher Verein.) Jn der Generalverſammlung des Land-
wirtſchaftlichen Vereins von Oſterwieck und Umgegend wurde von
Herrn Dr. Wiſcher von der Landwirtſchaftskammer in Halle
ein Vortrag über „Siedlung“ gehalten. Jn klarer, ſachlicher
Weiſe wurden von ihm die verſchiedenen Arten der Siedlung dar-
elegt. Jm Jntereſſe der Volksernährung ſei eine grundſätzliche
Zerſtückelung des Großgrundbefitzes abzulehnen. Jm Gegenſatz
von Verſprechungen von Referenten der verſchiedenen Parteien,
die es vornehmlich darauf abſehen, nur die Stimmen der Land
wirte bei den Wahlen zu erhalten, beſprach Herr Dr. Wiſcher die
Siedlungsgeſetze und deren Ausführungen ſtreng ſachlich. Sein
ſehr intereſſanter Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall belohnt

Beantwortung einiger Anfragen aus der Verſammlung
raus erhielt der Steuerſyndikus Herr Herbſt vom Landbund

rſtadt zu ſeinem Vortrage über: „Steuerfragen“ das
ort. Er keſprach eingehend die einzelnen Steuerarten, wie

Reichsnotopfer, Wertzuwachs-, Einkommen wnd Umſatzſteuer,

(Landwirtſchafi

a die verſchiedenen Zuſchläge und hewies ebenfalls durch ſeine
e Ausführungen daß er au Gebiete des Steuerweſens

7 t. Auch ihm wurde ſeitens der Verſamm
lung reicher Beifall zuteil.
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z. Jahrgang. Nummer 96. 2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Wochenſchau
20. bis 26. Februar.

Am lehten Sonntag hat das deutſche Volk durch den Wahl
el bekundet, daß in einem Teile r ählerſchaft

die Rückkehr nach Ruhe und Ordnung lebendig iſt. Volkswirt-
chaftlich ausgedrückt bedeutet dies: nach freier, ungehemmterKaſchaft, dem gelöſten Spiel der Kräfte und nach geſittetem

del und Wandel unter dem Schutz einer Regierung, die ſich
von Experimenten freihält. Wenn es bislang zu der Bildung
dieſer i igß mit Fachminiſtern, welche die ſozialiſtiſchen
Dilettanten ablöſen ſollen, noch nicht kam, ſo liegt dies an den
Ereigniſſen, die in der vergangenen Woche t ganzes wirt-

spolitiſches Leben in Spannung hielten. er Sachver
tändigenausſchuß, der die Gegenvorſchläge für
die Londoner Konferengz in langen Sitzungen bearbeitet hat, be-
endete ſeine Aufgabe. Aber erſt am Freitag konnte gemeldet
werden, daß eine einmütige Uebereinſtimmung er-
jelt worden ſei. Gewiß wird es ſchwer geweſen ſein, den kom
promiſſelnden Einfluß gewiſſer Kreiſe durch eine feſte Behaup-
ung auf unſerem Recht, das uns der Schandvertrag von Ver-alles noch offen läßt, zu überwinden. Der Grundton der Ab-

lehnung jener Pariſer Porſchläge, die, ſo ſagte Simons in ſeiner
Rede vor dem Reichswirtſchaftsrat, ſern übereilt zuſtande
gekommen ſind, blieb beſtehen. Miniſter Simons hat dort auch
ausgeführt, daß die glatte Ablehnung keine Verhandlungsbaſis
für London ſchaffe. Die Gegenvorſchläge, die nach alter diplo-
matiſcher Sitte nicht vor Kenntnisnahme durch den Gegner ver-
öffentlicht werden ſollen, kommen dem gewaltigen Finanzbedürfnis

ankreichs entgegen, „wo erſtens die außerordentlich hohennen in Frage kommen, die Frankreich bereits für Repara-
fionszwecke aufgewendet hat, und zweitens das außerordentlichhohe Defizit, mit dem die franzöſt chen Staatsfinanzen belaſtet
ſind. Das läßt darauf ſchließen, daß die größtmöglichſte Grenze
deutſcher Leiſtungsfähigkeit belaſtet werden wird, denn wie wir
bereits vor einigen Wochen ausführten, iſt es um die Finanzen
Frankreichs ſehr ſchlecht beſtellt. Auch Dr. Simons iſt ſich
bewußt, daß der Kampf in London nicht leicht werden wird, aber
da es um die Vernichtung „des ehrlichen Handels und der ehr-
lichen Arbeit der ganzen Welt“ geht, werden unſere Vertreter
bis zum letzten kämpfen müſſen. Es ſei denn, daß auf der
Feindſeite ſich endlich die Einſicht durchſetzt, daß nur ein wirt-
ſchaftlich ſtarkes Deutſchland die Quelle für den Wiederaufbau
ſein kann. Wenn alſo die Alliierten einmal, auch davon iſt in
den letzten Wochen genügend r worden, unſere Ausfuhr
aus Konkurrenzneid unterbinden, auf der anderen Seite aber
aus einer Ausfuhrabgabe Erſatzleiſtungen erhoffen, ſo liegt
darin ein Widerſpruch, den unſere Gegenvorſchläge hoffentlich
genugſam klären werden.

Nach den Aeußerungen kommuniſtiſcher Stadtverordneter in
Köln zu der Kundgebung des dortigen Stadtparlamentes iſt er
wieſen, daß die vaterlandsfeindlichen Schichten unſeres Volkes,
denen Rußland höher ſteht als das eigene Land, noch immer
nicht über die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für die Durch-
führung der Pariſer Forderungen im Klaren ſind. Sollten die
Pariſer Beſchlüſſe verwirklicht werden, dann iſt jede Hoffnung
auf eine günſtige Wirtſchaftsentwicklung zuſchanden. Zu den
z Milliarden Goldmark zur Deckung der Paſſivität der Handels-
bilanz kommen im Durchſchnitt der nächſten 42 Jahre weitere
5 Nilliarden Verpflichtungen; das wären zuſammen ſchon
für 832 Milliarden Goldmark Ausfuhrgüter, über die wir außer
den bisherigen verfügen müßten.

In Wirklichkeit ſind es noch mehr. Um ſie zu ſchaffen, be
darf es erhöhter Einfuhr. Denn ſeit mit ElſaßLothringen
75 Prozent von Deutſchlands Eiſenproduktion, mit Lothringen
und dem Saargebiet 11 Prozent ſeiner Steinkohlenproduktion
verloren und damit die beiden Pfeiler der Verſorgung mit Roh
und Brennſtoffen aus dem eigenen Boden erſchüttert wurden,
gehört zu jedem zur Ausfuhr bereiten Fertigfabrikat eine noch
höhere Menge von Einfuhrgütern als vordem. Legt man die
allgemein angenommene Ziffer zugrunde, nach der der in einer
Fertigware enthaltene Rohſtoff den vierten Teil ihres Wertes
ausmacht, ſo benötigen wir für die oben errechneten 828 Mil-
liarden Goldmark Mehrausgabe rund 2 Milliarden Goldmark
Nehreinfuhr; um die dadurch um 2 Milliarden gewachſene
Spannung zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr wieder auszugleichen,
müſſen wir auch die Ausfuhr um 2 Milliarden erhöhen, ſo daß
wir ſie gegenüber dem heutigen Stand um einen Wert von
10 Milliarden Goldmark auf insgeſamt 1525 Milliarden zu
ſteigern haben.

Gegenüber dem heutigen Zuſtande verlangt demnach eine
Durchführung der Pariſer Vorſchläge bei Aufrechterhaltung der
deutſchen Wirtſchaft eine Vermehrung des Wertes der Ausfuhr

don 1921 bis 1923 auf 235 5 des heutigen Betrages
1923 1926 260 21926 1929 285
1929 10982 810
1933 7 1963 885 2 I7 lVohlverſtanden: bei allen dieſen Zahlen iſt die unrich-

kige r gen. daß für den heutigen Bedarf an
ohſtoffen die Ltüghrige Einfuhrmenge im

Verte von 8 Milliarden genügt. Jn Wirklichkeit reicht
der Import an Nahrungsmitteln,e wer n i agkior tWir e Unzuläng e er Einfuhr,de die t des deutſchen Volkes tief herabdrückt, ſeine
Geſundheit nfergesdt und ſprunghaft erhöhte Sterblichkeits-

ffern hervorruft die Arbeitsleiſtung empfindlich beein-
trächtigt, beiſeite ſſen, um die Berechnung nicht noch zu er
ſhweren. Jn Wahrheit ſtellt dieſe ſich alſo noch ungünſtiger
für uns dar. Und ſo geht es auf allen anderen Gebieten, wenn

franzöſiſchen Forderungen nachſpürt.
Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß bei dieſer Lage ere

nduſtrie immer wieder neuen Mut zum Weiter
ſchöpft, was die in dieſen bekannt ordene rieſige Kapital
aufnahme der A. E. G. beweiſt, die ihr Aktienkapital abermals
an nicht weniger als 800 Millionen Mark erhöht, nachdem ſie
erſt vor einigen Monaten ſogar 350 Millionen Mark neue Aktien
l eben hat. Rit einem Altienkapital von 850 Millionen ſteht
e A. E. G. nunmehr der Kapitalhöhe nach weitaus an der Spitze

deutſchen Jnduſtriegeſellſchaften. Es fehlt dabei nicht anStimmen, die angeſichts dieſer beiſpiellos ſchnellen und reich
üchen Kapitalinveſtierung namentlich in der jetzigen Zeit derehe Unſicherheiten und Schwierigkeiten mannlefe ſter Art

ifel hegen, ob es der A. E. G. trotz ihrer bewährten Leitung
plingen werde, dieſe Rieſenfſummen, die ſich durch die Obli
Pirnenſcutd auf über eine Milliarde Nennbetrag erhöhen,

einträglich zu be igen und zu verzinſen, eine Frage, dieden alen m ſtänden in der Tat zu denken gibt.
a ihre Beantwortung durch den Präſidenten der A. E. G.,

T Nathenan. 7 r ret ein. Einſtweilen au r Kursder G. den iflern in eines ſtärkeren Rücke Zweif Form ſtäDie vörſe im Verlaufe der letzten reinefentliche Aenderung Anfänglich war noch eine fortſchreitende
n wertung der Mark im Auslande g. verzeichnen. Jm allge
gen war die Grundſtimmung im Geſchäftsverkehr eine ziem

e Luſtloſigkeit, die nur in

der in ihr

nahmen ang wenigenkuſe gegen etwas lebhafter geſtaltete. Während die Deviſene

enger Jntereſſengemeinſchaft mit der Deutſ

Sonnabend, den 26 Februar 1921

erfuhren, waren die Valuta- und die ſogenannten Abfindungs-
werte wenig verändert. Jnfolge der W des NewYorker
er ſtellten ſich die geh erdings anfangsweſentlich niedriger, befeſtigten ſich aber allmählich. Bei der
ſpärlichen Abwicklung der
achtung machen, daß ſich das Privatpublikum in Anbetracht der
ungeklärten politiſchen Lage zurückhielt und daß ſich die geringen
Umſätze nur zwiſchen berufsmäßigen Spekulanten ab
pielten. Etwas regeren Umſatz erzielten eigentlich nur die ober-

leſiſchen Montan- und einige andere Jnduſtriepapiere. Der
Kursgewinn konnte aber nicht überall aufrechterhalten werden.
Gegen Ende der Woche zeigte ſich bei zeitweiſe regeren iein ſpekulatives Intereſſe für Auslandswaren und erneut für
oberſchleſiſche Montanpapiere. Von den erſteren haben ſich be-
ſonders die Kolonialwerte und die Mexikaner weſentlich, die
Schantungbahn weniger im Kauf gebeſſert. Sonſt hielten ſich
die Kursveränderungen entſprechend den geringen Umſätzen in
engen Grenzen und die Deviſenkurſe waren im Einklang mit
dem leichten Rückgang des Markkurſes in NewYork wieder
etwas höher.

Man hatte eigentlich nach den politiſchen Ereigniſſen der
letzten Woche ein anderes Bild von der Burgſtraße erwartet,
aber wenn man die Lage genau betrachtet, ſo ſtellt ſie ſich inner
wirtſchaftlich nach wie vor troſtlos dar. Auf verſchiedenen Wirt
ſchaftsgebieten iſt ein Abflauen der Tätigkeit zu bemerken, ſo
in der Textilinduſtrie, in der Metallinduſtrie, imMaſchinenbau. Ledergewerbe und Schuhinduſtrie bieten
zurzeit auch keinen beſonderen Anreiz. Etwas günſtiger war
der Auſtragsbeſtand bei den großen Konzernen. So meldete
Linke Hoffmann große Auslandsaufträge, die lange Zeit t.
nende Beſchäftigung en. Wie bitter notwendig wir dieſe

t zeigten die Verhandlungen im Reichstag, der den Etat des
eicharbeits miniſteriums verabſchiedete. Die Red-

ner der einzelnen Parteien legten je nach ihrer politiſchen Ein
ſtellung klar, welche Wünſche ſie haben, um die ſoziale Lage der
Arbeitnehmer zu verbeſſern. Aber unzweifelhaft ging aus
vielem hervor, daß Tarifverträge und Schiedsgerichte, Lohn-
abkommen und Arbeitsregelung durch Kommiſſionen die Arbeiter
nicht befriedigt und keine Beſſerung gebracht haben. Das Ein-
ſehen beginnt: im Saarrevier ſind die Löhne l
worden und wenn die Berliner dem 1-Mark-Tarif der Straßen
bahn nicht zuſtimmten, ſo iſt das auch ein Beweis, daß das Ther-
mometer die höchſte Spitze der Skala erreicht hat. Eine Ent
ſpannung auf ſozialpolitiſchem Gebiet unſerer deutſchen Wirt
ſchaft iſt dringend vonnöten.

Jn alle dieſe Schwierigkeiten fiel ein Lichtſtrahl. Ober
ſchleſien ſoll gemeinſam ſchon am 20. März ab
timmen, welchem Vaterlande es angehören will. Wir

zweifeln nicht an einem glücklichen Ausgang dieſer Volks-
befragung. Oberſchleſien muß deutſch bleiben! Wir müſſen bei
dieſer Forderung beharren und dabei bleiben in „voller Erkennt
nis der Folgen“, wie der einmütige Reichswirtſchaftsrat in
ſeiner Entſchließung zu den Londoner Verhandlungen es ge

ſagt hat. H. H.Aktiengelellichaften
Halleſche Pfännerſchaft, A. G. In der geſtrigen Auf

fichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 23. März 1921
nach „Stadt Hamburg einzuberufenden ordentlichen Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 5 Prozent vorzuſchlagen.

Anhaltiſche Kohlenwerke, Der Aufſichtsvat hat beſchloſſen.
der ordentlichen Generalverſammlung, welche am 22. Märg dieſes
Jahres ſtattfinden ſoll, die Ausſchüttung eines Gewinnan-
te il s von 12 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Gleichzeitig ſoll eine Sr
höhung des Aktienkapitals um 15 Millionen MarkStammaflien zur Stärkung der Betriebemittel und Erhöhung der

Produktion in Vorſchlag gebracht werden.
Die Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. W. von

Pittler, A.G., in Wahren bei Leipzig. Vie ordentliche Haupt
verſammlung genehmigte vorſchlagsgemäßß 16 Prozent Dividende
für die alten Aktien und 725 Prozent Dividende die jungen
Aktien und beſchloß die Kapitalserhöhung um 4 auf 10,6 Mill.
Mark. Paul Rohde Berlin und Max w. r
Buckau traten neu in den Aufſichtsrat ein. Der ins neue r
herübergenonrmene Auftragsbeſtand bietet der jetzigen

ft auf einige Monate Beſchäftigo Roſitzer Braunkohlenwerke rtee. Ueberſchuß 1 768 455
Mark (734 126). Die vorgeſchlagene Dividende beträgt 10 Proz.
(5) 120 449 Mk. (52 678) werden auf neue Rechnung vorgetragen.
Der im Jahr 1918 erfolgte Ankauf ſämtlicher Aktien der „Meuſel-
witzer Braunkohlen und Brikettwerke Akt.-Geſ.“ hat ſich als vor
teilhaft erwieſen. Jm September 1919 gründete die Geſellſchaft
Aigrr mit den ihr naheſtehenden Geſellſchaften Duxer
ohlenverein in r Akt.-Geſ., Ramdorfer Braunkohlenwerke, Gewerkſchaft Regi-

ſer Kohlenwerke und r r rBrennsdorf die Verkaufsſtelle „Altenburg-Sachſen,
Kohlenhandels-G. m. b. H.“ in der der Verkauf der von der Geſellſchaft erzeugten Briketts und Rohkohlen
im Rahmen ihrer Verkaufsbeteiligungen beim Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndikat in Leipzig übertragen wurde. Mit der Ge
werkſchaft Regiſer Kohlenwerke, der Braunkohlengewerkſchaft
Brennsdorf und der Akt.Geſ. Ramsdorfer Braunkohlenwerke wur
den zur Uebernahme der Betriebe durch die Geſellſchaft, die in

hen Erdöl Akt.Geſ.
ſteht, Pachtverträge abgeſchloſſen. In der Bilanz erſcheinen Ge
bäude mit 3 214 000 Mark (2 592 000), Kohlenabbauberechtigungen
mit 11 854 225 Mk. (8 983 724), Grundſtücke mit 1 447 000 Mk.
(930 000), Außenſtände mit 8 701 150 Mk. r Beteili
gungen mit 7 008 800 Mk. (11 698 014), Kreditoren einſchließlich
Rückſtellungen für Berufsgenoſſenſchaft, Steuern uſw. mit
18 171 500 Mark. (12 672 589).

Hancdelsgerichtliche Nachrichten
In das Halleſche Handelsregiſter Abt. A Nr. 2905 wurde

bei der offenen Handelsgeſellſchaft Gerber u. Kabza in
Halle eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige
Geſellſchafter Karl Gerber in Köln a. Rh. iſt alleiniger Jn
haber der Firma, Unter Nr. 2851 wurde kei der Firma
Robert Apel in Halle eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

Jn Abt. B unter Nr. 248 wurde bei dem Verkaufs-
Syndikat für Paraffinöle, Geſellſchaft mit beſchränk
ter Haftung in Halle, eingetragen: Nach dem Beſchluſſe der
Mitgliederverſammlung vom 4. Januar 1921 ſoll das Stamm-
kapikal um 78 000 Mk. erhöht werden. Der Beſchluß iſt durch
get Das Stammkapital beträgt jetzt 100 000 Mk.

nſelben Beſchluß iſt der Geſellſchaftsvertrag bis 81. März
1922 verlängert und S 8 des Geſellſchaftsvertrages uangeändert.

wurde in das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 1 bei der
Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften,
eingetragene Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Halle,
eingeiragen: Der Kaufmann Hans Schmidt in Halle iſt
an Stelle des behinderten Vorſtandsmitgliedes Fran So ad
auf die Dauer von einem Jahr zum ſtellvertretenden Vorſtands-
mitalded beſtells

rſengeſchäfte konnte man die Beob

Teil der „Halleschen Zeitung
Mittags-Börsendienst der „H.

[Eigene Drabtmeldungen]
Berlin. den 26. Februar 1921.

BRörsenvorberieht.
Bei ſehr ſtillem Geſchäft war die Kursgeſtaltung „uneinheit

lich. Montanwerte waren zumeiſt leicht abgeſchwächt. Buderus
ſtellten ſich 47, Thale 17 Prozent höher, Hoeſch dagegen 19 Pro
zent niedriger.
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Claren- und Marktberichte
x Leipziger Fellauktion vom 25. Februar. Auf der 5. Spezial

Kanin- und Wildwarenauktion der Tierhaarverwertung
„Mucrena“, die am 25. Februar in Leipzig ſtattfand, waren bei
gutem Beſuch 418 728 Stück Kanim 39 942 Stück Haſen 1417 Skück
Jltiſſe, 41 024 Stück Maulwürfe, 14 423 Stück Katzen, 4 243 Stück
Zickel, 24 977 Stück Ziegen und zahlreiche kleinere Poſten anderer
Felle angeboten. Kanin waren in guter Kürſchnerware gut letzt
preiſig, dagegen in Leder und Schneiderware 10--30 Proz. nied
riger. Katzen blieben gut letztpreiſig. Wildwaren ſtellten ſich
im Allgemeinen der jetzigen Marktlage entſprechend, dabei erziel-
ten in beſten Qualitäten Jltiſſe 80 bis 100 Mk., Baummarder
bis 765 Mik., Steinmarder bis 730 Mark, Füchſe bis 230 Mk. und
Maulwürfe bis 3,80 Mark.

Wochenbericht vom Ledermarkt, Auf dem deutſchen
Ledermarkte war in den letzten Tagen das Geſchäft im allge
meinen ſehr ſtill und luſtlos, ohne daß jedoch ein weiterer Rück

der Preiſe zu beobachten war. Trotz der geringen Nach-
vage geben die Fabrikanten in den Preiſen nicht nach, da ſie

doch mehr oder weniger annehmen, daß der März eine Klärung
in dieſer oder jener Richtung bringen müſſe. Ebenſo hält ſich
die Kundſchaft gang vom Geſchäfte zuwrück, obwohl manche
Stimmen meinen, daß ſich auf den nächſten Rohhäuteauktionen
die jetzigen Preiſe mindeſtens behaupten würden, da gutes
Material nicht in großen Mengen vorhanden ſei. Eine be
ſtimmte Vorausſage läßt fich ſelbſwerſtändlich auf ſolche Ver
e mögen ſie vielleicht auch nicht gang un
wahrſcheinlich ſein. Jn Oberleder ſcheint die Nachfrage für
farbige Ware nunmehr auch bald einen gewiſſen Stillſtand er
reicht zu haben. Bodenleder ſind bei unveränderten Preiſen
ſehr ruhig, desgleichen Feinleder für Möbel und Portefeuille
zwecke. Als Saiſonartikel wird der Jahreszeit entſprechend
Leder zur Anfertigung von Schulranzen, namentlich Rindleder
und Spälte viel gefragt und findet ſchlarken Abſatz. Aus dem
Auslande kamen in der letzten Zeit größere Poſten ausländiſchen
Oberleders herein, welche auf die Marktlage ziemlich ver-
ſchlechternd wirkten. Wie verlautet, ſieht daher das Reichs
wirtſchaftsminiſterium bereits gewiſſe Einſchränkungen in der
Erteilung von Einfuhrbewilligungen vor, um einer ſchädlkchen
Ueberfüllung des Jnlandsmarktes vorzubeugen.

Kupferausfuhr. Wie die New-Yorker Vertretung des Lei
ziger Meßamts mitteilt, hat die Kupferausfuhrgeſellſchaft in
NewYork einen Vertrag mit Deutſchland auf Lieferung von
Kupfer im Werte von 42 Millionen Dollars abgeſchloſſen, und
zwar zum Preiſe von 18 Cents für das engliſche Pfund.

Die Stettiner Vulkanwerke wurden geſtern abend, wegen
paſſiven Widerſtandes unter der Arbeiterſchaft, geſchloſſen.

Hallesche Notierungen. Halle a. 8., 26. Februar 21.
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Oeffenktliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung

zur Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920
Auf Grund dieſer öffentlichen Aufforderung ſind zur Abgabe

einer Steuererklärung verpflichtet:
1. alle im Finanzamtsbezirke Saalkreis wohnenden oder ſich

dauernd oder nur vorübergehend aufhaltenden ſelbſtändig
ſteuerpflichtigen Perſonen Deutſche oder Nichtdeutſche);

2, ſämtliche Perſonen, die, ohne im Deutſchen Reiche zu wohnen
oder ſich aufzuhalten, in dem Finanzamtsbezirke Grundbeſitz

haben oder ein Gewerbe oder eine Erwerbstätigkeit ausüben
oder Bezüge aus öffentlichen, innerhalb des Finanzamtsbezirks
gelegenen Kaſſen mit Rückſicht auf frühere oder gegenwärtige
dienſtliche oder Berufstätigkeit erhalten,

ſoweit die vorſtehend Genannten nicht bei einem anderen Finanzamt
eine Steuererklärung abgeben und ſoweit ſie im Kalenderjahr 1920
oder in dem während dieſes Kalenderjahres endenden Wirtſchafts
(Betriebs)jahre ein Einkommen von mehr als 10000 Mark bezogen
haben.

Jn der Steuererklärung iſt dem Einkommen des Ehemanns
das Einkommen ſeiner Ehefrau ſofern die Ehegatten nicht dauernd
getrennt leben und das Einkommen ſeiner zu ſeiner Haushaltung
zählenden minderjährigen Kinder (eigene Abkömmlinge, Stief-,
Schwieger-, Adoptiv- und Pflegekinder ſowie deren Abkömmlinge)
mit Ausnahme jedoch des Arbeitseinkommens der Kinder zuzu-
rechnen.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben in der
Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberechnungen und andere
zum Verſtändniſſe ſeiner Angaben dienenden Erläuterungen und Zu
ſätze in die Steuererklärung oder in eine beizufügende Anlage aufzu
nehmen.

Jſt ein Einkommen auf Grund beſonderer Buch oder Geſchäfts
abſchlüſſe oder auf Grund von Bilanzen ermittelt, ſo ſind Abſchriften
dieſer Buch oder Geſchäftsabſchlüſſe oder Bilanzen der Steuer-
erklärung beizufügen.

Soweit es ſich um Einkommen handelt, das nur durch Schätzung
ermittelt werden kann, ſteht es dem Steuerpflichtigen frei, die
Schätzung ſolcher Einkommensteile ſelbſt vorzunehmen und unter
Mitteilung der Tatſachen, auf die ſich die Schätzung gründet, deren
Ergebnis in die Steuererklärung einzutragen oder nur die Tatſachen
anzugeben, die er zur Ermittlung des Einkommens beizubringen
vermag.

Die Steuererklärung iſt für Perſonen, die unter Pflegſchaft
oder Vormundſchaft oder unter elterlicher Gewalt ſtehen und ſelb-
ſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind, von dem Pfleger,
Vormund oder Träger der elterlichen Gewalt abzugeben.

Wer durch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die Steuer-
erklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevollmächtigte ab-
geben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 1. April 1920, aber
vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt, ſoweit ein Teſta-
mentsvollſtrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nach-
laſſes übernommen hat, die Steuererklärung von dieſen Perſonen,
anderenfalls von den Erben abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit vom 15. März bis
15. April 1921 bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen.
Vordrucke für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen werden.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung beſteht auch
dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung
Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs.
Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamt
außer Montags und Mittwochs zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
verſäumt, wird mit Geldſtrafen bis 500 Mark zu der Abgabe der
Steuererklärung angehalten; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu
10 v. H. der endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines anderen vor
ſätzlich bewirkt, daß die nach dem Einkommenſteuergeſetz zu ent
richtende Einkommenſteuer verkürzt wird, wird wegen Steuerhinter-
ziehung mit einer Geldſtrafe im fünf- bis zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe konn auf Ge
fängnis und unter Umſtänden auf Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte ſowie auf Bekanntmachung der Beſtrafung auf Koſten des Ver
urteilten erkannt werden (F 53 des Einkommenſteuergeſetzes und
Fs 359 ff. der Reichsabgabenordnung). Wer fahrläſſig als Steuer
pflichtiger oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung der Angelegen-
heiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Einkommenſteuer ver
kürzt wird, wird wegen Steuergefährdung mit einer Geldſtrafe be
ſtraft, die im Höchſtbetrage halb ſo hoch iſt wie die für die Steuer-
hinterziehung angedrohte Geldſtrafe (F 367 der Reichsabgaben-
ordnung).

Außerdem werden ſämtliche Perſonen,
a) die im Laufe des Jahres 1920 vorläufige Einkommenſteuer

entrichtet haben,

b) denen im Jahre 1920 Gehalts- oder Lohnbeträge für die Ein
kommenſteuer einbehalten worden ſind,

aufgefordert, innerhalb der für die Abgabe der Steuererklärungen
vorgeſchriebenen Friſt vom 15. März bis 15. April 1921 dem Finanz-
amt auf Verlangen Auskunft zu geben über die Entrichtung der vor-
käufigen Einkommenſteuer und Einbehaltung der Gehalts- und Lohn-
beträge unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vordrucke, die bei den
für den Steuerpflichtigen zuſtändigen Steuerhebeſtellen erhältlich ſind.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur Ab
gabe einer Kapitalertragſteuererklärung für die Zeit vom 31. März
bis 31. Dezember 1920 wird beſonders hingewieſen. Jedem Vordruck
zur Einkommenſteuererklärung wird ein Vordruck für die Kapital
ertragſteuererklärung beigefügt, die ebenfalls in der Zeit vom 15. März
bis 15. April bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen iſt.

zur Abgabe einer Kapitalertrags-Stenererklärung für die
Oeffentliche Aufforderung

Zeit vom 31. März bis 31. Dezember 1920.
Wer in der Zeit vom 31. März bis 31. Dezember 1920 fällig

gewordene Kapitalerträge der nachbezeichneten Art:
1. Zinſen von Hypotheken und Grundſchulden, Renten und

Rentenſchulden;
2. Zinſen von Forderungen, die auf Grund einer Vereinbarung

entrichtet werden, insbeſondere aus Darlehen, Kautionen,
Hinterlegungsgeldern, Abrechnungsgeldern, Kontokorrent- und
ſonſtigen Guthaben, Zinſen und Warenforderungen, geſetzliche
Zinſen uſw. (ausgenommen Sparkaſſen und Bankzinſen);

3. vererbliche Rentenbezüge;
4. Diskontbeträge von inländiſchen Wechſeln und Anweiſungen

einſchließlich der Schatzwechſel;
5. ausländiſche Kapitalerträge aller Art, auch aus Wertpapieren,

bezogen hat, hat eine Kapitalertragſteuererklärung abzugeben.
Die Verpflichtung zur Abgabe der Kapitalertragſteuererklärung

beſteht ohne Rückſicht auf die Höhe der bezogenen Erträge und auch
dann, wenn die oben bezeichneten Erträge in einem land oder forſt
wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betrieb anfallen; lediglich über
Diskontbeträge (Nr. 4) iſt eine Erklärung nur abzugeben, ſoweit es
ſich um Kapitalanlagen handelt.

Die Prüfung der Steuerpflichtigkeit ſteht dem Finanzamt, nicht
dem Steuerpflichtigen zu.

Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, die ſeinen Angaben in der
Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberechnungen und andere
zum Verſtändnis ſeiner Angaben dienenden Erläuterungen und Zu
ſätze in die Steuererklärung oder in einer beizufügende Anlage auf
zunehmen.

Die Steuererklärung eines Ehemannes muß das Einkommen
ſeiner Ehefrau mit umfaſſen, ſofern beide Ehegatten nach S 4 Abſ. 4
des Kapitalertragſteuergeſetzes ſteuerpflichtig ſind und nicht dauernd
von einander getrennt leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen Gewalt
auch dann eine ſelbſtändige Steuererklärung abzugeben, wenn ihm die
Nutznießung am Vermögen der Kinder zuſteht. Für Perſonen, die
unter Pflegſchaft oder Vormundſchaft ſtehen, iſt eine Steuererklärung
vom Pfleger oder Vormund abzugeben.

Wer durch Abweſenheit oder ſonſt verhindert iſt, die Steuer
erklärung abzugeben, kann die Erklärung durch Bevollmächtigte ab
geben laſſen.

Für einen Steuerpflichtigen, der nach dem 30. März 1920, aber
vor Abgabe der Steuererklärung verſtorben iſt, iſt, ſoweit ein Teſta-
mentsvollſtrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwaltung des Nach
laſſes übernommen hat, die Steuererklärung von dieſen Perſonen,
anderenfalls von den Erben abzugeben.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten
werden ergebenſt aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeſchriebenen Vordrucks in der Zeit vom 15. März bis
15. April 1921 bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vor
drucke für die Steuererklärungen können von dem unterzeichneten
Finanzamt und den Gemeinde und Gutsvorſtänden bezogen werden.
Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung beſteht auch
dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung
Verpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs.
Mündliche Erklärungen werden für den Bezirk des Saalkreiſes von
dem unterzeichneten Finanzamt außer Montags und Mittwochs zu
Protokoll entgegengenommen.

Bei verſpäteter Abgabe der Steuererklärung kann ein Zuſchlag
bis zu 10 vom Hundert der endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt
werden 170 der Reichsabgabenordnung).

Die Frage einer etwaigen Anrechnung der Kapitalerkragſteuer
auf Grund des S 44 des Einkommenſteuergeſetzes wird bei der Ver
anlagung zur Einkommenſteuer entſchieden.

Die Hinterziehung der Kapitalertragſtener wird mit einer Geld
ſtrafe im ein- bis zwanzig fachen Betrage der hinterzogenen Steuer
beſtraft; daneben kann auf Gefängnis erkannt werden.

Auf die gleichzeitig ergehende öffentliche Aufforderung zur Ab-
gabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer für das Rechnungsjahr 1920, die in der gleichen Friſt dem
Finanzamt einzureichen iſt, wird beſonders hingewieſen. Jedem Vor
druck zur Einkommenſteuererklärung wird ein Vordruck für die
Kapitalertragſteuererklärung beigefügt.

An die juriſtiſchen Perſonen des öffentlichen und des bürger
lichen Rechtes, die Berggewerkſchaften, die nicht rechtsfähigen Per
ſonenvereinigungen, Anſtalten, Stiftungen, Zweckvermögen uſw.
wird die öffentliche Aufforderung zur Abgabe der Kapitalertragſteuer-
erklärung anläßlich der ſpäter ergehenden öffentlichen Aufforderung
zur Abgabe der Körperſchaftsſteuererklärung gerichtet werden.

Halle a. S., den 24. Februar 1921.Das Finanzamt Halle- Saalkreis.

ſieh lkaufe
Metalle, Lumpen, Wolle,
Knochen, Alt-Eisen, Bücher
u. zeitungen, Alt- Papier usw.

zu den jeweiligen Tageshöchstpreisen.

Nur Anna Theuring
Telephon 4263. Telephon 4263.Auch wer nicht zur Abgabe einer Einkommenſteuererklärung ver

pflichtet iſt, kann zur Abgabe einer Kapitalertragſieuererklärung ver

pflichtet ſein. EHalle a. S., den 24. Februar 1921.

Das Sinanzamt Halle- Saalkreis.
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Alte

neben vollkommen freiem Wohnen ergibt ſich für den Woh

einen Stuhl in Betracht kommen, der ſchon manches Jahr

Unerfreuliches über Studentenwohnungen
Von cand. iur. Spolt, Halle.

Eine höchſt unerfreuliche Erſcheinung der Jetztzeit iſt die
auf allen nur erdenklichen Gebieten vorkommende Preis
ſteigerung, die nur allzu oft in Preistreiberei ausartet. Un
erfreulich iſt dieſe Erſcheinung einmal für die, denen jede
Möglichkeit fehlt, ſich in irgend welcher Art daran zu be
teiligen und ſomit zum Schaden der Allgemeinheit auf
ſchändlichſte Art Nutzen daraus zu ziehen, andererſeits für
die durch unſere ſozialen Verhältniſſe in Notlage Befind-
lichen. Zu letzteren zählen auch die Studierenden. Die
Gründe, weshalb der Student ſich in ſozialer Notlage be
findet, dürften ſchon an und für ſich leicht einzuſehen ſein,
um ſo mehr, als von den maßgebenden Stellen dauernd aus
führlich darüber berichtet wird. Aber wahrſcheinlich ſind die
Mahnungen, die ſoziale Notlage des Studenten zu würdigen
und ihm zur Beſſerung ſeines Loſes zu helfen, noch nicht
allen Kreiſen zugänglich oder ohne jeden Eindruck auf be-
ſtimmte Kreiſe geblieben. Es iſt ſonſt unbegreiflich, daß ſich
derartige Mißſtände, hervorgerufen durch Preisſteigerungen,
augenblicklich auf dem akademiſchen Wohnungsmarkt ent-
wickeln konnten.

Es iſt hier nicht der geeignete Platz zu prüfen, ob auf
Grund der gegebenen Verhältniſſe eine allgemeine Erhöhung
der Wohnungspreiſe gerechtfertigt ſei, da es eigentlich ver
wunderlich erſcheint, daß dem Grundſtückseigentümer nicht
auch, wie jedem Geſchäftsmann, eine der augenblicklichen
Lage entſprechende Verzinſung des Betriebskapitals zuge-
ſtanden werden ſoll. Sicher iſt aber eines: erhebliche Mehr
forderungen der Untervermieter ſind nach Lage der Sache
ungerechtfertigt in jeder Hinſicht. Der Mieter (Unterver
mieter) zahlt einen ſo lächerlich geringen Mehrbetrag gegen-
über dem Preiſe vor dem Kriege in Halle 30 Prozent des
Mietzinſes des Jahres 1914 daß durchaus kein Grund
vorliegt, den Preis der einzelnen Zimmer für den Fall der
Abvermietung um 100 bis 150 Prozent zu erhöhen, wie es
jatſächlich leider allzu oft geſchieht. Eine Vier-Zimmer-
Vohnung koſtet auch heute noch durchſchnittlich rund 700 M.
jährlich. Wird von dieſer Wohnung nur ein Zimmer abver-
mietet und dafür der für den Studierenden von heute ſehr
hohe Betrag von 100 Mark monatlich verlangt, ſo wird
daraus eine jährliche Einnahme von 1200 Mark erzielt, d. h.

nungsinhaber noch ein Ueberſchuß von 500 Mark jöährlich.
Würde das Zimmer für einen monatlichen Preis von 65 M.
abgegeben, ſo würde durch die jährlichen Einnahmen daraus
immer noch die volle Wohnungsmiete gedeckt und außerdem
dazu ein kleiner Ueberſchuß erzielt werden. Der Ertrag des
Abvermietens würde ſelbſtverſtändlich geringer ſein, was
auch ganz in der Ordnung iſt, denn das Bedürfnis des
Studenten nach einer Behauſung kann doch unmöglich als
Erwerbsquelle angeſehen werden.

Aber nicht nur 100 Mark, nein, bis 150 Mark werden für
ganz einfache Zimmer dem Studenten abverlangt allein als
Mietspreis, wie es ſich in den bisherigen Ausführungen
ſtets nur um den Mietspreis gehandelt hat, ohne Rückſicht
auf Nebenkoſten für Licht, Heizung, Bedienung uſw., die be
ſonders berechnet werden. Und was für Zimmer werden
manchmal angeboten?! Es bedarf wohl keiner langen Er
wägungen, daß das Zimmer in geſundheitlicher Hinſicht voll
kommen einwandfrei und leicht heizbar ſein muß. An
Möbeln ſind unbedingt erforderlich: Tiſch, Stuhl, Bett,
Schrank, Waſchtiſch, mit anderen Worten, es darf ſich nicht
um eine Schlafſtelle handeln. Man muß ſtets dabei be
denken, daß der Student nicht den ganzen Tag in den Vor
leſungen ſein kann und einen Platz braucht, wo er ſich unge
ſtört erholen und ferner weiterarbeiten kann. Denn im An
hören von Vorleſungen beſteht das Studium nicht allein,
ſondern es gehört Arbeit, ſehr viel Arbeit dazu, deren Er
folg nicht zuletzt auch von Aeußerlichkeiten, wie z. B. Wohn
lichkeit der Arbeitsſtätte, abhängt.

Andere ſagen nun wieder, der hohe Preis für möblierte
Zimmer ſei zwar nicht aus den Preiſen für Wohnungen zu
erklären, aber aus dem außerordentlich geſtiegenen Wert der
zur Verfügung geſtellten Möbel. Es iſt öfter vorgekommen,
daß mir vorgehalten wurde, ein einfacher Stuhl koſtet heute
150 Mark, und was koſtet ein Tiſch oder ein Schrank? Dabei
ſt vollkommen überſehen, daß ſich dieſe Preiſe auf den
Neuanſchaffungswert beziehen, aber doch wohl nicht für

den Bedürfniſſen ſeines Beſitzers redlich gedient hat. Mit
ſolchen Werten kann nicht ernſtlich gerechnet werden, da ſie
aur für den Augenblick durch die Ungunſt der Verhältniſſe
beſchaffen ſind und in keiner Weiſe realiſierbar ſind.

Nicht ſelten wird zur Begründung des hohen Preiſes
ngeführt, daß das Zimmer die koſtbarſten Möbel der ganzen
Vohnung enthielte, ja, in einem Falle waren es ſogar hell-
blaue Seidenmöbel. Obwohl wir in den Zeiten der Woh-
hungsnot eigentlich jedes Zimmer notwendig für unſere
Kommilitonen brauchen, ſo muß ich doch geſtehen, daß der
artige Zimmer nicht ganz das richtige ſind. Ab und zu wird
der Wechſel eines Studenten vor allein von Söhnen von
Schiebern und Kriegsgewinnlern hoch genug ſein, um

einen derartigen Wohnraum leiſten zu können. Jm
gemeinen und nur die Allgemeinheit kann für uns
zebaebend ſein ſucht man ein wohnliches Zimmer, nicht

ruriös eingerichtete Räumlichkeiten
Ebenſo wurde mir ſchon mehrmals, als ich auf den

hohen Preis hinzuweiſen mir erlaubte, entgegengehalten: Jn
5 Zimmer ſteht dem Herrn ein Klavier zur Verfügung.
uf meine beſcheidene Anfrage, was das Zimmer ohne

Klavierbenutzung koſten ſolle, erfolgte ſtets die Antwort:
Aas Zimmer iſt nur mit Klavier zu vermieten. Damit
it uns ſelbſtverſtändlich nicht gedient. Wer ein Klavier zur
en gen kann, ſoll ſelbſtverſtändlich eine ange

weſſ ſchädigung erhalten, andererſeits aber die Mögene
lichkeit geben, für entſprechend geringeren Mietspreis das
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Zimmer ohne Klavier zu erhalten, da für den größten Teil
der Wohnungsſuchenden ein derartiges Jnſtrument nur ge
ringen Wert hat.

Wie ſchon oben bemerkt, handelt es ſich in den ganzen
Ausführungen allein um den Mietspreis. Dazu kommen
aber noch eine ganze Reihe Nebenleiſtungen für Bedienung,
Heizung, Licht uſw. Vor allem bei letzterem haben e
höchſt unerfreuliche Mißſtände ergeben, während bei der
Heizung die Sache meiſt nicht ſo gefährlich werden kann, da
der Student ſeine eigenen Kohlen mitbringt. Bezüglich der

Berechnung für Lichtverbrauch dagegen ſind mir Fälle be
kannt, daß von dem Betrag, den der Student monatlich da
für zahlen mußte, nicht nur die Rechnung des geſamten
Haushaltes gedeckt, ſondern außerdem noch ein Ueberſchuß
bis zu 50 Mk. monatlich erzielt wurde. Das iſt Wucher, der
mit allen Mitteln ausgerottet werden muß. Von unſerer

Seite werden alle Mittel angewendet werden, um derartige
„Erwerbsquellen“ zu verſchließen. Dem Akademiſchen Woh
nungsamt iſt eine Stelle angegliedert, deren Aufgabe darin
beſteht, ſolche Fälle unnachſichtlich zu verfolgen und den
maßgebenden Behörden zur Anzeige zu bringen.
ſtändlich wird dieſe Stelle ſtets bemüht ſein, eine gütliche
Einigung zwiſchen Mieter und Vermieter zu erzielen. Hieran
iſt uns ſehr viel gelegen, ſchon mit Rückſicht darauf, um das

qute Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und Studenten-
ſchaft zu erhalten. Sollte aber eine gütliche Einigung nicht

möglich ſein, ſo ſind wird durchaus nicht gewillt, müßig zu-
zuſehen, ſondern werden alle uns zur Verfügung ſtehenden
Mittel unnachſichtlich zur Anwendung bringen.

Erneuerung!
Allen deutſchen Männern und Frauen gewidmet

von Aloys Alfred Müller.
Ein neues Haus dem deutſchen Geiſt,
Dem Geiſt der deutſchen Siege,
Ein Haus, das ſeiner würdig heißt
An größ'rer Zukunft Wiege.

So will's dein Gott, du deutſche Bruſt
Dein Los iſt nicht verloren:
Des bleibe Deutſcher, dir bewußt:
Dein Heil iſt blutgeboren.
Auf, ſtähl' die Arme, ſtähl' das Herz
Und rotte aus das Schlechte.
Sonſt findet uns der Sieg beim Scherz,
Der Helden Blut als Knechte.
Der Opfer viele ſind gebracht
Von friedlich-heim'ſcher Wehre.
Das habt ihr wahrlich ſchön gemacht;
Und dafür ſei euch Ehre.

Doch wer in tapf'rer Brüder Not
Am fetten Trog geſeſſenDes wollen wir a in den Tod
Des Buben nie vergeſſen.
Genug! doch, was am reinſten Gold
Jn eurer Bruſt geborgen:
Hebt's! hebt's denn Gott hat es gewollt,
Heut! lieber noch denn morgen.

Der Ueberwindung winkt ein Lohn,
Der über ird'ſche Schranken.
Friſch auf ans Werk, gleich heute ſchon
Und ohne feiges Schwanken.

Wetterhart mit den Brüdern dort
An hart umdräuten Grenzen
Und gründet einer Zukunft Hort,
Die allzeit möge glängzen.

Und haltet hoch das deutſche Kind
Auf ihm ruht unſer Hoffen.
Seid nicht für ſeine Feinde blind.
Brüder! die Augen offen!
Und wer ihm gut iſt, tragt den Mann
Auf blankem Ehrenſchilde
Und ſeht ihn nicht für kindiſch an.
Verkennt nicht Herz und Milde.

Und wer uns hilft, den ſchönen Bau
Dein Deutſchland zu vollenden,
Dem drücken wir, ob Mann, ob Frau,
Die Hand mit beiden Händen.

Brüder, ſeid ſtolz! Schweſtern, ſeid ſtark!
Löſcht aller Zwietracht Flammen.
Zeigt, daß in euch noch Heldenmark.
Schließt euch in Treue zuſammen!

Das Hamburger Hochſchulgeſetz. Der Vorſtand des Ver-
bandes der Deutſchen Hochſchulen r ſich in ſeiner letzten
Sitzung am 2. Februar d. J. mit dem Hamburger Hochſchulgeſetz.
Der Hauptwiderſtand der Profeſſoren und Studenten richtet ſich
gegen die der das geſamte Hochſchulweſen
unterſteht. Sie beſteht. aus 2 Mitgliedern des Senats der Stadt,
6 Mitgliedern der Bürgerſchaft und einem bürgerſchaftlichen
Mitglied der Finanzdeputation, alſo aus 9 Mitgliedern der poli-
tiſchen Parteien, und ferner aus 6 Fachleuten. Es beſteht die
ernſte Gefahr, h amburg fortan die Jntereſſen der Wiſſen
ſchaft denen der Parteipolitik untergeordnet werden.

Die Deutſche Studentenſchaft zu den Pariſer Forde-
rungen. Die unerträglichen Bedingungen des Verſailler Ver-
trages a durch die neuen Forderungen der Entente ins Maß-
loſe n werden. Eine Durchführung würde das deutſche
Volk für immer in das tiefſte wirtſchaftliche und politiſche Elend
ſtürzen und ihm dauernd den Weg zur Geſundung verſperren.
Trotz der Drohungen der Entente kann kein Deutſcher den
Pariſer Forderungen zuſtimmen, weil ſie das Leben unſeres
Volkes bedeuten. Sie iſt unmöglich! Die unglaublichen Zu
mutungen der Entente können nur mit Erfolg abgewehrt werden,
wenn alle Schichten unſeres Volkes einmütig zuſammenſtehen.
Jn dieſen Fragen darf es auch in Deutſchland keinen Unterſchied
der Parteien, Stämme und Stände mehr geben. Die Deutſche
Studentenſchaft, die ſich die Einigung unſeres Volkes über alletrennenden Schranken hinweg zum die geſetzt hat, iſt gewillt,
einmütig die Regierung zu unterſtützen, die die Forderungen der
Entente geſchloſſen ablehnt. J

Selbſtver-

Halleſche Hochſchul Zeitung
Herausgegeben von Mitgliedern ſtudentiſchen Preſſeomtes. Hauptſchriftleſter Alexander Kurt Paſſolt, Halle-S., Wettinerſtraße 23 a.
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Studentinnen und Techniſche Nokhilfe

Von Dr. Emmy Ludwig.
Kommilitoninnen! Wir wiſſen, daß auch Jhr mit

helfen wollt an dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes.
Jhr, die Jhr einmal zu den Führern des Volkes gehören
werdet, habt immer ſchon gezeigt, daß Jhr jederzeit bereit
ſeid, tatkräftig zu helfen, wo Hilfe nötig iſt! Jetzt ruft Euch
wieder ein neues Werk, zu deſſen Mitwirkung Jhr Studen-
tinnen Euch ſicherlich nicht verſagen werdet.

Der Wiederaufbau Deutſchlands iſt in eerſtere Linie von
dem Erſtarken unſeres Wirtſchaftslebens und der ſozialen
Verhältniſſe abhängig. Durch nichts wird jedoch dieſe Ent-
wicklung ſo geſtört, als durch Streiks und Ausſperrungen in
lebenswichtigen Betrieben. Denn durch Stillegung lebens-
wichtiger Betriebe, wie Gas, Waſſer und Elektrizitätswerke
entſteht nicht nur ein Produktionsausfall in den ſtillgelegten
Werken, ſondern dadurch werden auch viele von der Kraft
abhängige Werke zum Feiern gebracht. Daneben hat jede
Stillegung dieſer Werke die größten Schädigungen für Leben
und Geſundheit der Allgemeinheit, beſonders der Frauen
und Kinder zur Folge. Große materiale Verluſte entſtehen
durch Stillegung des Transportgewerbes, da dadurch leicht
verderbliche Nahrungsmittel zugrunde gehen, ſowie durch
die Stillegung der Lebensmittelfabriken und der Landwirt-
ſchaft, Streiks in lebenswichtigen Betrieben ſind erſt nach
dem Kriege von ſo großer Gefahr für die Allgemeinheit ge-
worden, weil infolge der zunehmenden Radikaliſierung der
Arbeiterſchaft der Einfluß der Gewerkſchaften nicht mehr aus-
reicht, um die Arbeiter zu zwingen, die Notſtandsarbeiten
zu verrichten. Hilfe von anderer Seite war darum not-
wendig. Von dieſem Gedanken ausgehend ſchloſſen ſich vor
ungefähr einem Jahr tatkräftige Männer und Frauen zu
einer freiwilligen Arbeitsgemeinſchaft zuſammen mit dem
Ziele, bei Stillegung in lebenswichtigen Betrieben, gleich-
gültig von welcher Seite aus die Stillegung erfolgt, für die
Aufrechterhaltung der Notſtandsarbeiten zu ſorgen. So ent
ſtand die Techniſche Nothilfe. Sie wurde bald darauf vom
Reich übernommen und arbeitet unter dem Reichsminiſte-
rium des Jnnern nach amtlich feſtgelegten Richtlinien. Sie
iſt keinesfalls eine Organiſation, die ſich gegen das Streik-
recht der Arbeiter richtet, ſondern ihr Ziel iſt nur die Ver
richtung von Notſtandsarbeiten in lebenswichtigen Be
trieben, ohne das Streikrecht der Arbeiter und Angeſtellten
r Der Nothelfer und die Nothelferin ſind

i der Techniſchen Nothilfe nicht feſt angeſtellt, ſondern ſie
verbleiben in ihrem Beruf und ſind nur bereit, im Falle einer
Einberufung zur Techniſchen Nothilfe gegen Bezahlung Not-
ſtandsarbeiten zu verrichten.

Das rapide Anwachſen der Organiſation der Tech-
niſchen Nothilfe und ihre ſtändige Jnanſpruchnahme iſt der
beſte Beweis für die Notwendigkeit dieſer Gründung. Mit
865 Nothelfern und 4 Ortsgruppen trat die Techniſche Not
hilfe im Oktober 1919 auf den Plan. Jm Laufe des einen
Jahres wuchs die Zahl der Nothelfer auf 132 000 und die
der Ortsgruppen auf 600 an. Jn 385 Fällen mußte die

Techniſche Nothilfe mit 20 770 Nothelfern zum Wohle des
Ganzen einſetzen, und zwar war ſie in erſter Linie in Gas-,
Waſſer- und Elektrizitätswerken, dann aber auch in Eiſen
bahnbetrieben, Schlachthöfen, Kühlanlagen, Zuckerfabriken,
Bäckereien, Mühlen, Gruben, im Transportgewerbe, in
Krankenhäuſern, ſogar als Totengräber und auch in der
Landwirtſchaft und bei der Bekämpfung von Gefahren von
Bränden und Hochwaſſer, tätig.

Männer und Frauen haben ſich an dieſem Hilfswerk be
teiligt, und zwar waren es zuerſt Eure männlichen Kollegen,
die Studenten, die ſtändig bereit geweſen ſind, zum Wohle
der Allgemeinheit Dienſte zu leiſten. Aber auch die Hilfe
der Frauen hat nicht gefehlt. Frauen halfen in Kranken-
häuſern zum Erſatz für ausſtändiges Hausperſonal,, und
haben in der Landwirtſchaft, beim Bäckerſtreik, in Zucker
fabriken uſw. gearbeitet. Außerdem halfen ſie bei jedem
größeren Streik zur Bewältigung der vermehrten Buregu-
arbeit und ſorgten für die Verpflegung der in den Werken
arbeitenden Nothelfer. Ungefähr 7000 Frauen gehören jetzt
den Reihen der Techniſchen Nothilfe an. Faſt alle Frauen-
verbände haben ihre Mitwirkung zugeſagt und veranlaßten
ihre Mitglieder, ſich der Techniſchen Nothilfe zur Verfügung
zu ſtellen.

Darum dürfen auch die Studentinnen nicht zurück
bleiben, und darum wendet ſich die Techniſche Nothilfe an ſie:

Kommilitoninnen, unterſtützt auch Jhr den Gedanken
der Techniſchen Nothilfe durch Euren Beitritt. Damit ſtellt
Jhr Euch bereit für praktiſche Arbeit, gleichzeitig gewährt
Jhr aber damit der Techniſchen Nothilfe eine moraliſche
Ünterſtützung, da Jhr dadurch dokumentiert, daß auch Eure
Kreiſe den Gedanken der Techniſchen Nothilfe für gut und
notwendig halten.

Anmeldungen zur Techniſchen Nothilfe werden in jedem
„Aſta“ Zimmer entgegengenommen.

Der Deutſche Hochſchulring, der Zuſammenſchluß aller
völkiſch-national denkenden Studenten auf deutſchen Hochſchulen,
Pert angeſichts des ungeheuren Ernſtes der durch die Pariſer

eſchlüſſe geſchaffenen Lage die ihm angeſchloſſenen ſtudentiſchen
Verbindungen und Vereine auf, in nächſter Zeit alle Feſtlich-
keiten und Vergnügungen einzuſtellen.

Rechts und Staatswiſſenſchaftlicher Verein. Der „Juriſtiſche
Verein an der Univerſität Halle-Wittenberg“, der im Mai 1914
unter der Aegide des jetzt in Berlin lehrenden Geh. Juſtizrats
Prof. Dr. Dr. Stammler gegründet wurde, aber ſeit Kriegsaus-
bruch ſuspendiert war, hat im Dezember v. J. ſeine Tätigkeit
wieder aufgenommen. Er führt jetzt den Namen Rechts und
Staatswiſſenſchaftlicher Verein“ und hat u. a. die Aufgabe, die
Verbindung zwiſchen den Herren Dozenten und den Studieren-
den ß; feſtigen. Dieſem Zwecke dienen Vorträge mit Ausſprachen.
Es ſprachen bisher Herr Prof. Dr. Boehmer über „Die Ent
wicklung der Rechtsphiloſophie ſeit dem Naturrechtszeitalter“
und Herr Kand, rer. vol. Nybelen über „Die Sowjetverfaſſung“.
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Der Hoghi
Skizze von Adolf Stark.

Der Salon der Frau von K. war der Sammelplatz er
leſener Geiſter. Der übliche Geſellſchaftsklatſch war hier
verpönt. Man liebte es, bei Tee und belegten Brötchen
über die ſchwierigſten Probleme der Menſchheit zu debattie-
ren und neben manchen Plattheiten und Gewoöhnlichkeiten
fiel doch auch manch kluges und tiefes Wort. Die Hausfrau
jelbſt war es, die es verſtand, das Thema anzuregen, um
welchs ſich die Debatte entſpinnen pflegte. Sie war eine
Meiſterin, in der Kunſt aus jenen Fällen, die das Tages
geſpräch bildeten, ein Problem zu formen. Auch heute fand
ſie im Anſchluß an die Hochzeit einer hochgeſtellten Perſön-
lichkeit mit einer Tänzerin, welche die Gemüter der Reſidenz
erregke, den Uebergang vom Klatſch zum Problem, indem ſie
die Frage aufwarf: Kann ein Mann eine Frau lieben, die
er nicht achtet?

Die Meinungen platzten heftig aufeinander. Wie
immer bei ſolchen Debatten wollte jeder den anderen über-
zeugen und blieb doch trotz aller Gegengründe bei ſeiner
vorgefaßten Meinung. Nur Herr Walker, ein vielgereiſter
Mann, der reich und unabhängig ſeinen Neigungen
lebend ſich ſeit Jahr und Tag in der Stadt angeſiedelt hatte,
klieb ſchweigſam. An ihn wandte ſich die Hausfrau.

„Und Sie reden gar nichts, lieber Freund? Dafür
gibt es nur zwei Gründe: entweder wiſſen Sie über den
Gegenſtand nichts zu ſagen, und das iſt bei einem Manne
wie Sie kaum zu glaubenr, denn dann dürften die Frauen
in Jhrem Leben keine Rolle geſpielt haben, und das werden
Sie wohl nicht behaupten wollen, oder

„Nun, oder? Was wollten Sie ſagen. gnädige Frau?
„Oder aber Sie wiſſen viel mehr darüber zu ſagen als

wir andern alle, und Sie ſchweigen, weil das Thema Stellen
in Jhrer Seele berührt, die zum Eigenſten gehören, zu
jenem geiſtigen Beſitztum, von dem man nicht ſpricht.“

„Sie haben es beinahe erraten, gnädige Frau. Aber
ſchließlich, ich bin über die Sache ſeit Jahren hinaus und
habe genug Diſtanz gewonnen, um objektiv darüber zu
ſprechen. Namen nennen muß ich ja nicht. Natürlich ver-
lange ich nicht, daß aus meiner Erzählung verallgemeinernde
Schlüſſe gezogen werden. Das. läßt ſich in dieſem Falle
wohl überhaupt nicht tun. Es iſt ein Einzelfall. der der
Vorzug hat, wahr zu ſein. Und da die on und für ſich recht
alltägliche Geſchichte verſchiedene ungewöhnliche Neben-
umſtände hat,

„Erzählen, erzählen!“
„Jn meinem 24. Lebensjahr ging ich nach Jndien, auf

den Wunſch meines Oheims, den iſt einſt beerben ſollte, um
mich im Geſchäfte zu. vervollſtändigen. Das geſellſchaftliche
Leben in der erropäiſchen Kolonie, welches dort drüben, wo
die Weißen ein kleiner Bruchteil ſind, viel intenſiver iſt,
feſſelte mich, und beſchäftigte mich mehr als meine nicht ſehr
anſtrengende geſchäfteiche Tätigkeit. Jch ritt, jagte, ſpielte
Tennis und Fußbull und gelegentlich auch abends Karten,
kurz, ich führte das Leben eines jungen Menſchen von Welt,
ein Leben, das trotz der beſtändig ſich jagenden Vergnügun-
gen inhaltsleer und einförmig war. Bis eines Tages „Sie“
in unſerem Kreiſe auftauchte.

Jch will ſie Ethel nennen. Eine Beſchreibung erſparen
Sie mir wohl. Sie war ſchön, ſchön genug, um einen
Heiligen in Verſuchung zu führen. Jch habe einmal ein
Frauenbildnis geſehen, welches der Maler „Die Sünde“
betitelte. So ſah ſie aus. Und ſo war ihr Weſen. Sie gab
ſich auch gar keine Mühe, ihren Charakter zu verſtellen. Sie

zu
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wußte es ganz genau, daß ſie trotzdem ſchön genug war, um
alle Männer in ſich verliebt zu machen. Trotzdem, oder
vielleicht gerade dadurch. Es liegt ein ſeltſamer Reiz in
dieſem Dämoniſchen, Teufliſchen, ein Reiz, dem nur wenige
widerſtehen können. Jch gehörte nicht zu dieſen wenigen.
Jch war ihr rettungslos verfallen, trotzdem mein Verſtand
ſich dagegen empörte, trotzdem ich mir darüber klar war, daß
ters dieſes Weibes Himmel und Hölle zugleich be

ete.
Uebrigens brauchte ich mir darüber nicht den Kopf zu

zerbrechen. Es war allgemein bekannt, daß Ethel arm war
und vor allem nach einem reichen Manne Ausſchau hielt.
Und ich war damals ein armer Teufel. Darüber frohlockte
mein Verſtand, und grämten ſich gleichzeitig mein Herz oder
meine Sinne. Jch weiß heute noch nicht, wie ich in dieſem
Falle ſam ſoll.

e

Einen Vorfall will ich erwähnen, weil er wichtige Fol-
gen hatte und auch ihren Charakter und das zwieſpältige
Empfinden, welches mich beherrſchte, klar beleuchtet,
ritten zuſammen ſpazieren. Vor der Stadt begegneten wir
einem Bettelmönch. Er konnte nicht raſch genug ausweichen,
und Ethels Pferd ſtieß ihn zu Boden.
ich ſah Blut von ſeinem Geſicht in den Staub rinnen.
ſah es gerade ſo gut wie ich, aber ohne Wimverzucken ritt ſie
weiter. Damals war ich aufs tiefſte empört. Jch ſprang
vom Pferde, führte den Bettler zum nächſten Brunnen, wuſch
ſeine Wunde aus, die zum Glück nicht gefährlich war, und
gab ihm eine kleine Gabe. Jch war über Ethel aufs tiefſte
empört und doch, der Schluß war, daß ich ſie am nächſten
Tage demütig um Verzeihung bat, weil ich ſie allein
weiter reiten ließ, und glücklich war, als ich dieſe Verzeihung
erlangte.

Da trat ein Ereignis ein, das meine Lage mit einem
Schlage veränderte. Mein Oheim ſtarb, ich war ſein all
einiger Erbe. Man kannte in Geſchäftskreiſen die Finanzen
der alten Firma. Als ich am Abend in den Klub kam, wurde
ich mit einem gewiſſen Reſpekt begrüßt, der dem neuen
Millionär gebührte. Und als ich heim kam, fand ich ein
Briefchen von ihr, in welchem ſie mich für den nächſten Nach-
mittag in ihre Wohnung zum Tee lud, eine Auszeichnung,
die noch keinem zuteil geworden war. Jch wußte, was ſie zu
bedeuten hatte. Die folgende Nacht war die erregteſte
meines ganzen Lebens. Die zwei Seelen, welche mein
Körper beherbergte, ſtritten heftig miteinander. Die eine
war ſelig, weil ſie erkannte, daß Ethel mich gewählt habe,
die andere, nüchtern denkende, riet mir, ſchleunigſt zu fliehen.
Muß ich ſagen, daß auch diesmal Herz und Sinne über den
Verſtand den Sieg davon trugen? Es ging mir, wie es in
ſolchen Fällen immer geht. Um Mittag war ich feſt ent
ſchloſſen, der Einladung keine Folge zu leiſten und mit dem
nächſten Dampfer nach Europa abzureiſen, und um 4 Uhr
ſtand ich, fir und fertig angezogen, bereit, zu Ethel zu gehen.
Schon griff ich nach der Türklinke, als doch das
gehört eigentlich nicht hierher. Jch wollte nur ein Beiſpiel
zum Problem bringen, ein ſelbſterlebtes Beiſpiel, und das
iſt jetzt zu Ende.“

Ein allgemeines Oho folgte dieſem vorzeitigen Schluß.
„So entwiſchen Sie uns nicht!“ rief die Hausſrau. „Wir
wiſſen, daß Sie unvermählt ſind. Alſo hat ſchließlich doch
der Vorſtand den Sieg davongetragen. Das aber iſt ja der
ſpringende Punkt des Problems. Alſo das Ende dürfen
Sie uns nicht ſchuldig bleiben, nachdem Sie uns ſchon ſo
neugierig gemacht haben.“

„Das Ende, nun ja, das Ende iſt einigermaßen unge

Bilder
8 Von Nax Jungnicſckel.Schwedens Kngeſicht

Ein wetterhartes, knorriges Angeſicht. Stahlblau die Augen.
Falten auf der Stirn. Die grub und ritzte Strindberg ein.

Um den Mund runenalte Sagenverſonnenheit. Eſaias
Tegnér hat ſie hineingeſungen. Manchmal umſchimmert den
Mund ein ſeliges Lächeln. Das iſt die Seele der Selma Lagerlöf-

Ein Grübchen geiſtert in der rechten Wange des Angeſichts.
Jn dem Grühkchen ſitzt neckend und kichernd der Bellmann;

eine kleine Laute auf dem Rücken gebunden und eine große
Sonnenblume in der Hand.

Ein Grübchen tut ſich in der linken Wange auf.
Da ſteht aufgereckt, den Farbentopf baumelnd, der Carl

Larſon drin, und jauchzt und beſpritzt und übergießt Schwedens
Angeſicht mit ſeinen lichten, warmen, ewigen Farben. Die rieſeln
über den langen grauen Bart, wo Noreen drin ſitzt und der aben
teuerfrohe Sven Hedin.

Jetzt blitzen die Augen wild, Karl XII. iſt in die Augen
geſtiegen.

Jetzt leuchten die Augen voller Frömmigkeit, als ob ſie ſich
Bibelblatt erhoben haben. Guſtav Adolf leuchtet in den

ugen.
Und jetzt Jn der tiefſten Tiefe der Augen regt ſich

etwas ſeltſam Schönes. Das wächſt und wächſt, und wie es
emporglimmt, wird das ganze Angeſicht überſtrahlt von einem
Heiligenſchein.

Ein armes Kind cus Deutſchland ſteht vor dem Angeſicht.
Müde Augen. Die Wangen hungerblaß. Zerriſſene Schuhe.

Die Strümpfe herabhängend.
Die Augenſterne in Schwedens Angeſicht ziehen ſchimmernd

das deutſche Kind in ſich hinein, bis hinunter auf den Grund
der Seele. Und nun ſingt und jauchzt um Schwedens Angeſicht
die Sonne der Menſchengüte.

CLächelndes Hindernis
Meine kleine Tochter ſpielt mit dem Rechenbuche aus meinen

erſten Schuljahren und mit meiner Fibel.
Die Zahlen ſteigen aus dem Rechenbuche ernſt und wichtig.
Sie ſchreiten kalt und gemeſſen daher, als trügen ſie Geh-

x5cke, chwargze, düſtere Gehröcke. Die 7 macht den Eindruck einer
itſ Die 6 gebärdet ſich wie eine zuſammenxingelnde
lange. Die 4 ſtiert wie ein verzimmerter Galgen. Und ſie

alle etwas Stachl Schulſtaub liegt auf ihnen. Und
ſie genau anſieht, dann ſehen ehr gerieben aus.J c

9 Auf was hauern ſie denn? Lauern ſie denn auf ihr kleines
erz?

Wollen ſie denn darin das kleine Lichtlein ausblaſen, das
ihr der Herrgott aus der Ewigkeit eingepflanzt ha:?? Den kleinen
ſchimmernden Tropfen aus ſeinem eigenen Herzen.

Will die 7 das kleine Kinderherz zerpeitſchen? Will die 4
das kleine Kinderherz an ihren Galgen hängen

Und die Buchſtaben kommen aus dem Leſebuche.
Manche gehen wie Gecken, manche watſcheln wie dicke Markt

weiber. Andere fliegen wie Nachtſchmetterlinge. Wieder welche
hüpfen wie Graspferdchen, und wieder welche gehen feierlich wie
Geheimräte. Sie riechen ſo nach Schule und ſchimmliger Tinte.

Sie ſtehen da und warten. Auf was warten ſie denn
Wollen ſie denn in die blauen Augen meiner kleinen Tochter

hineinſteigen und den Himmel daraus verlöſchen?
Da ſitzen ja Engel drin, und die fliegen qus und ein. Und

die Engel ſind auch aus der Ewigkeit.
Engel vertreiben

So richtig, wie auf dem Sprunge, ſtehen die Buchſtaben da.
Auf einmal lacht meine kleine Tochter. Ein Lächeln, ſo un

wirklich und doch ſo wahr, als wenn die Sonne eine Blume
berührt.

Und wie ſie lacht, da ſtürzen die Zahlen wahllos ins Rechen
buch zurück. Und die Buchſtaben ſtolpern und rennen und fliegen
und überſchlagen ſich ins Leſebuch hinein.

Werden ſie noch einmal wiederkommen: Vielleicht Es
kann ſein; bald

Aber da ſieht man die Geſellen, die wie Götter die Menſch
heite beherrſchen, und die Menſchenherzen gierig ergreifen, und
die wie auf einer Leiter, auf- und niederſteigend, das Gehirn be-
wohnen, da ſieht man ſie in ihrer Herrlichkeit

Sie fallen zuſammen, zitternd und knurrend vor dem lieb-
lichen, geſpenſterkleinen, lachenden Heiligenſchein meiner Tochter.

Arbeitsloſigkeit in der Vergangenheit. Die älteſten helleni
ſchen Geſetzbücher aus dem 7. und 6. Jahrhundert v. Chr.
banriten nur eine verſchuldete Arbeitsloſigkeit, die als Verbrechen
erachtet und mit harten Strafen belegt wurde. Später blieb es
den griechiſchen Regierungen freilich nicht erſpart, ſich mit dem
Problem der aus verſchiedenen Urſachen ſich einſtellenden unver-
ſchuldeten Beſchäftigungsloſigkeit u zu befaſſen. Wie
der bekannte Nationalökonom Georg Adler ausführt, fuchte man
ſie auf dreierlei Weiſe zu bekämpfen: Das erſte Mittel. das
man namentlich im 5. Jahrhundert auf der Höhe der Staats
macht anwandte und anwenden fonnte, beſtand in der Anſiede-
lung Arbeitsloſer auf dem Lande. Unter

nen alt h e Man

Wollen ſie die ſeligen
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Er fiel nieder und
Sie

e
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wöhnlich. Jch fürchte nur, daß die Löſung Sie enttäuſchen
wird, denn ich kann ſie wohl berichten, die nackte Tatſache be
richten, aber nach einer Erklärung dürfen Sie mich nicht
fragen. Jch weiſt ſie ſelbſt nicht. Und für das Problem iſt
damit nichts gewonnen, denn auch die Löſung iſt, wie meine
ganze Geſchichte, ein Einzelfall, aus dem ſich keine allge-
meinen Schlüſſe ziehen laſſen.

Wie geſagt, ich hatte meine Hand ſchon nach der Klinke
ausgeſtreckt, als die Türe aufging und ein zerlumpter indi.
ſcher Bettler ins Zimmer trat. Ich war darüber nicht wenig

zornig und rief nach meinem Diener. t„Er ſchläft ſagte der Alte ruhig. Und tatſächlich
ſah ich den Burſchen mit geſchloſſenen Augen, offenbar
ſchlafend, an der Wand lehnen. Jch ſprang hin und rüttelte
ihn, aber er rührte ſich nicht.

„Er wird erſt erwachen, wenn ich es ihm erlaube“, ſagte
der Bettler mit ſeiner eintönigen Stimme.

Mir wurde einigermaßen unheimlich zu Mute. „Waz
willſt du hier,“ herrſchte ich den Eindringling an.

„Dir danken, Herr.
wieſen.“

Mir fiel es wie Schuppen von den Augen. Es war
jener Bettelmönch, den Ethel damals niedergeritten hatte.
Jch wurde ungeduldig, denn ich fürchtete, mich zu verſpäten,

„Es iſt gut, ich nehme deinen Dank als abgeſtattet,
Aber jetzt muß ich gehen.“

„Du wirſt nicht zu ihr gehen!“ ſagte er langſam und
ſeine Augen bohrten ſich ſtarr in die meinen. „Du wirſt
nicht zu ihr gehen. Du wirſt noch heute abreiſen.“

Mich überkam es wie ein Schwindel. Jch mußte die
Augen ſchließen. Als ich aufblickte, war der Alte verſchwun-
den. Mein Diener rieb ſich im Vorzimmer ſchlaftrunken

die Augen. tMeine Abſicht, zu Ethel zu gehen, war aus meinem Hirn
wie ausgelöſcht. Ein ſtärkerer Wille als der meine hatte
entſchieden. Jch ließ die Koffer packen und ſchrieb eiligſt
ein paar Abſchiedsbriefe, alles ſicher und entſchloſſen, ohne
eine Spur von Kampf oder Zaudern. Drei Stunden ſpäter
war ich an Bord, und der Abend ſah mich auf hoher See.“

„Und Jhre Liebe zu Ethel? Hat jener Wille ſie aus
gelöſcht?“

Er erhob ſich.
er rauh.

Wieviele Haustiere gibt es auf der Erde Dieſe Frage iſt
jetzt für die meiſten Länder von beſonderem Jntereſſe, da die

„Jch bin unvermählt geblieben,“ ſagte

langen Jahre des Weltkrieges bei den beteiligten Völkern nicht
unerhebliche Verminderungen des Haustierbeſtandes herbor
gerufen haben. Vor einigen Jahren hatte das Ackerbauminſſte
rium der Vereinigten Staaten über den Beſtand der Haustiere
eine Statiſtik zuſammengeſtellt, die in mancher Beziehung ſehr
lehrreich und intereſſant iſt, wenn auch zugegeben werden muß,
daß für die großen unkultivierten Ländergebiete die Menge nur
annäherungsweiſe beſtimmt werden konnte. Die Geſamtzahl
der Haustiere auf der ganzen Erde ſchätzt man auf 1500 Milhe
nen, wovon die Schafe mit 580 Millionen faſt den dritten Teil
in Anſpruch nehmen; die meiſten von ihnen, nämlich 88 Milli-
nen, kommen auf Auſtralien, 65 Millionen auf Argentinien, di
Millionen auf Nordamerika. Schweine gibt es 150 Millionen,
rund ein Drittel davon in Nordamerika, während von den 100
Millionen Ziegen der Welt ein Drittel in Jndien lebt. Pferde
gibt es ebenfalls nahezu 100 Millionen, von denen die meiſten,
25 Millionen, ebenfalls Nordamerika zugehören, obgleich Ruß
land beinahe die gleiche Zahl aufweiſt. Die größte Zahl an
Rindvieh, nämlich 70 Millionen, hat Jndien; an Eſeln gibt es
9 Millionen, an Maultieren 7 Millionen, die meiſten in Nord
amerika, an Kamelen 2 Millionen und an Renntieren, dem an
wenigſten zahlreichen Haustier, nicht ganz eine Million.

umgewandelt. Ein zweites Mittel unfreiwillig feiernde Hände
zu beſchäftigen, bildete die Aufführung prächtiger Bau en. Der
dritte Weg, den man als einen gefährlichen bezeichnet hat, leg
in der ſtaatlichen Verſorgung der armen Bürgerſchaft. Eine
größere Rolle als Unterſtützungsgelder ſpielten die Beſoldungs
97r der Geſchworenen. Wir ſehen bier das Geſchworenen-

mt gleichſam als Notſtandsarbeit verrichtet. Von 30 000 V
gern amtierten nicht weniger als 6000 als Geſchworene. Sie
erhielten für jede Sitzung 2 Obolen, d. h. den Lohn eines Tage
löhners. Mit 6 Obolen täglich belohnte man die Rartsberren,
die gleich den Geſchworenen durch das Los erwählt wurden.
Ein Heer von Arbeitsloſen beherbergte Rom. Um es vor dem
äußerſten Mangel zu retten, brachte der jüngere Gracchus eire
lex frumentarig zur Annahme, die jeden anſäſſigen Bürger be
rechtigte, eine beſtimmte Getreidemenge aus den öffentlichen
Magazinen zu ganz geringem Preiſe zu entnehmen. Sp
erfolgte nicht nur die Getreidegausgabe an 200 000 bis 300
Menſchen umſonſt, ſondern man teilte den Koſtgängern des
Staates auch Wein, Oel, Salz, Fleiſch, Kleider und Bargeld zu.
Jn ſpäteren Jahrhunderten, als die Bevölkerungszahl zurül
ging und politiſches Außenunglück die Sklavenzufuhr zur
Stocken brachte, trat Arbeitermangel ein, und die Arbeitsloſig
keit ſchwand. Nichts von Beſchäftigungsloſigkeit wußte anfärſ
lich das Mittelalter, da die Gründung von Städten und de
viele verfügbare Land fleißigen Händen genug zu tun ga
Später allerdings führte die Bevölkerungszunghme und auh

Arbeit zu
Uebrigens wurde noch im Jahre 1777 in Frankreiche

Du haſt mir eine Wohltat er

Und, nun kommt das Seltſame, Unerklärlichel
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Das Schickſal der Nationen wird ebenſo-
ſehr wie im Kampfe auf blutigem Schlachtfelde
in Zukunft entſchieden auf dem Voden des tech-
niſchen Fortſchritts, der Entfaltung indnuſtrieller
Produktionskraft und wirtſchaftlichen Ge-

deihens. Carl Engler.
Die Entwicklung des Motorrades

Nachdruck verboten.)

genn man ein Motorrad neueſter Bauart mit einem ſolchen
den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts vergleicht, ſo

man eine gezval'ige Vervollkommnung der noch vor kaum
a Jahrzehnten ſo unbeholfenen und ſo wenig elegariten
ſchnen anerkennen. Dieſe Fortſchritte in der Konſtruktion
möglichen es dem Motorvad, nicht nur ſeinen Platz als
ort Rennmaſchine zu behaupten, ſondern auch ſich immer
eht zu einen gern gebrauchen Beförderumgsmittel für den
hen Berufs und Ausflugeverkehr zu entvickeln und der
ſoorradfahrer wird eine im modernen Strayenbilde immer
iufiger auftretende Erſchoinungg werden.

Die Einfühung des Zündnagneten, welcher den Akkumula
x raſch verdrängen konnte, geb den Anſtoß zu weiteren Ver

ſerungen, die gerade auf den Gebiete des Mororbaues raſch
ufeinander folgten, eine Entwicklung, die noch lange nicht ab
chloſſen zu ſoin ſcheint. Verorzugt wird der Viertakimnotor;

z Zylinder deſſelben ſind gewühnlich unter einem Winkel von
Grad angeordnet; doch baur man in neuerer Zeit auch gern

e zylinder ſich horizontal gegenüberliegend, weil auf dieſe
eiſe das wechſelſeitige Spiel der Kolben und Pleuelſtangen
m der Fluchtlinie der Maſchine erfolgt und dadurch mannig
be Vorteile bietet. Die Ausbildung, Anordnung und zweck
ßigſte Einſtellung der Vorteile ermöglichen es, daß ſelbſt den
rmalen Motoren Höchſtleiſtumngen ab gewonnen werden, welche

e nomirelle Leiſtumgsfähigkeit zum Teil weir übertreffen.
Die Kraflübertvgung durch Ketten hat zwar trotz des ge

tigen Vorteils der zwangläufigen Führung de Neemen.
ansmiſſion nicht völlig verdrängen können; doch üt anzu

chnen, daß weitere Verbeſſerungen ihr in Zukunft noch mehr
Inhänger zuführen werden. Die Beſtrebungen zielen dahin.
iht nur die Werhslerkeren ſondern auch die Transmiſſions-
e in einem ſtaubdicht abgeſchloſſenen Gehäuſe zu verſchalen,
deſſen Unterteil ſich ein Oolbad befindet.
Auch im Rahmenbau ſind ſehr weſentliche Foriſchrite zu

rzeichnuen. Die neugzeitlirhen Vor dergabel-Abfederungen er
len eine beträchtliche Abſchwächung der Erſchütterungen des
echen der eigentliche Federrahmen, der dürch eine Duppel-
führung der Hinterradgabel goktenngeichnet iſt. Bei anderen
auar en werden alle diejenigen Teile, welche mit dem Körper
z Fahrers in Berührung kommen, wie z. B. der Sauel, die
enſſtange und die Fußbretter in einer harmoniſch wirkenden
lbederung aufgohängt, während der Rahmen ſelbſt ſtorf aus
bildet ſein kann.

Mannigfaltig ſind die verſchiedenen Konſtruktionen der
Pechſelgetviebe, welche vor allen eine bequeme Regulierfähig-
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keit und eine Vermindewung der Abrrutzung erſtreben, die ſich
auch mit em. ſprechenden Mitteln meiſtens in ausrerchendem
Maße erveichen laſſen. Wie für den Automobilbau, ſo hat ſich
auch für den Bau der Motorräder das Statſcheibenrad ein
geführt und teilweiſe gut bewährt. Maſſive Kugellager in er-
probten Bauarten ermöglichen ein bequemes Auswechſeln der
Räder, und wenn wie beim Auomobil, ein komplett, montierdes
Reſerverad mitgeführt wird, ſo iſt der Motorradfahrer gegen
die Unfälle infolge Raddefektes ausceichend geſichert.

Hierzu kommen noch die Fortſchrite in der Ausbildung der
Beleuchtungs« und Signalapparate, die gleichfalls die Sicher
heit auf der Fahrt ganz bedeutend erhöhen, und in der Aus
geſtaltung des ganzen Fahrzeugs überhaupt, welche immer mehr
auf die Bequemlichkeit und Anwehmlichkeit der Beförderung
Rückſicht nimmt, ſo daß auch in deſer Beziehung alle weſent
lichen Anforderungen zum großen Teil als erfüllt angeſehen
werden können. Zivilingenieur A. Th.

Das Aufarbeiten der Be leuchtungskörper
Nachdruck verdoten.]

Es iſt ein allgemein ausgeſprochener Wimſch, die mil der
Zeit unanſchnlich gewordenen Baleuchtungskörper wieder auf-
zufriſchen, da ſie in ihrein Ausſehen wicht gerade günſtig wirken
Will man die teuren Aufarbeitungskoſten in der Fabrik ver
meiden, ſo greift man zu der mechaniſchen Färbhung, d. h man
behandelt die Gegenſtände nach dem Tauch-, Streich- oder Spritz
verfahren mit geeigneten Speziallacken,

Man unerſcheidet hauptſächlich zwiſchen transparenſen und
Decklachen. Bei Amvendung beider Sitten gehört zur Vor-
beroitamng des Auftragens das vorherige Blankſcheuern oder
Polieren des Metalls, ſowie das gründ liche Reinigen deſſelben
Alsdann hat ein Aufrauhen zu erfolgen, das, falls es nicht durch
chemiſche Verfahren gemacht werden kann, mittels eines Sand
n oder einfacher durch eine harte Stchldrahbürſte
geſchi ett.

Die zur Verwendung kommenden Lacke ſind nun von ver
ſchiedener Art. Will man z. B. den Metallcharakter dex Gegen
ſtände wahren oder mr nugncieren, ſo greift man zu den trans-
parenten Spirituslacken. Die ſog. deckenden Spirituslacke
ſchützen die Metallkörper vor einer ſchädlichen Einwirkung der
Atmosphäre und vor Orydation. Unter Beachtung der bereits
genannten Vorarbeiten haften ſie abſolut feſt.

Zur Erzielung einer dauerhaften transparenten, emgille-
artigen und hoch glänzenden Färbung dienen die Zaponlacke, die
auch vorzüglich als Roſtſchutz für Eiſen im Jnnenvaum zu ver
wenden ſind. Die Trocknung erfolgt am beſten bei einer Tem-
peratur von 30 bis 40 Grad Coelſius. Eine zu große Ver-
dünnung des Lackes iſt zu verhüten, da ſonſt leicht Regenbogen-
farben enſſtehen können. Sind an den Beleuchtungskörpern
Vertiefungen vorhanden, ſo müſſen dieſe Stellan vor dem Auf
tragen des Zaponlackes beſonders behandelt werden. Hierzu
empfehlen ſich die Einſetzlacke, die Hurch Tauchen oder Streichen
auf die Gegenſtände aurfgetragen werden. Von den erhabenen
Stellen wird dieſer Lack dann in halbtrockenem Zuſtande mit
einem Lappen wieder abgewiſcht und die erhabenen Stellen
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werden blark poliert. Selbſtverſtändlich muß der in den Ver
diefungen lagernde Lack erſt gut erhärten, ehe die weitere Be
hundlung erfolgen kann. Jn g. K. T.

Schnelltelegraphen im Sunkdenſt
120 Telegramme ſtündlich.

Beſtrebungen der Reichstelegraphenverwaltung, Ma-
auch im Funkverkehr zu verwenden,

haben weitere Erfolge gehabt. Dem Wheatſtonetelegraphen iſt
jetzt der Siemens-Schnelltelegraph gefolgt. Nachdem Laborato-
riumsverſuche ein brauchbares Ergebnis geliefert hatten, wurden
neuerdings Verſuche im Betriebe zwiſchen Berlin und Leipzig
mit dieſem Apparat vorgenommen, die ſeine Verwendbarkeit im
Se bewieſen. An fünf Tagen wurde während der Ver

Die
ſchinentelegraphenapparate

uchsſtunden der Telegrammverkehr zwiſchen den genannten
rten drahtlos abgewickeit, ſo daß die Drahtleitung nicht benutzt

zu werden brauchte. Es gelang, 120 Telegramme in der Stunde
zu befördern, eine Zahl, die vorausſichtlich noch zu ſteigern iſt.
Die Verſuche werden in erweitertem Umfange fortgeſeht wereden.

Elektriſche Woche 1921. Die „Elektriſche Woche“ wird in
dieſem Jahre in Eſſen in der Zeit vom 29. Mai bis 4. Juni
abgehalten werden. An den erſten Tagen wird die Haupiver-
anunlung des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker abgehalten.Ferne wird in der Zeit vom 30. Mai bis 19. Juni eine Aus-

ſtellung elektrotechniſcher Neuheiten veranſtaltet.
Hawa Nachrichten. Hauszeitſchrift der Hawa A.G.

Hannover-Linden. Jm Selbſtverlag der Hannover-
ſchen Waggonfabrik Aktien- Geſellſchaft HannoverLinden
erſcheint ſeit einiger Zeit mor.atlich eine Zeitſchrift, die „Hawa
Nachrichten“, deren Schriftleitung in den Händen des be-
konnten Schriftſtellers Otto BuchmannHannover, liegt.
Das Dezemberheft dieſer Zeitſchrift beſteht in einer geradezu
muſtergültig ausgeſtalteten Flugzeug-Sondernummer,
die über die Arbeiten und die Erfolge der Hannoverſchen Waggon-
fabrik auf dem Gebiete des Flugzeugbaus ausführlich berichtet.

deutende Fachmänner, wie der Luftſchiffer- und Fliegerhaupt-
mann Dr. Hildebrandt, der Cheffonſtrukteur der „Hawa“,
Hermann Dorner, einer der älteſten deutſchen Flieger,
Profeſſor Dr.-Jng. A. Pröll Hannover und andere erzählen
von der „Schwarzen Hannoreraner“, einem der erfolgreichſten
Flugzeuge im Weltkrieg von der Arbeit am Konſtruktionsti
und der Tätigkeit der Abteilung „Hawa“Luftverkehr. Daß ſich
die Maſchinen der „Hmwa“ auch in der Nachkriegszeit bewährt
haben, zeigt der Höhenrekord mit einem Fluggaſt, den der Flug-
zeugführer Leutnant a. D. Wartens auf einem HawaTyp
am 22. Oktober 1919 für die Höhe von 8430 Meter über See nach
den Beſtimmungen der Féderation Aerongautique Internationale
aufſtellte, und den die deutſche Luftſportkommiſſion als ſolchen
anerkannt hat. Das ganze unmtfangreiche, vornehm ausgeſtattete
Heft iſt ein Zeichen des Unternehmungsgeiſtes und der Tafkraft,
die die deutſche Jnduſtrie zu immer größeren Erfolgen i n
wird.

Verantwortlich i. V.: Lothar Heberer.
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Landwürte,
Kanuſt

Krupp-Fahr
Garbhenbinder „„Alemannia“
Getreidemäher Greit“
Grasmäher „Fahria-MHeu“

Bindegarne, nart- und Weichtas er.
Land wirtsehaſts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

2welgstellen:toberstadt, Norchausen,
Königstr. 35.

Tel. 192. el.an uutelten: Zeitz. Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
zirk Leip-ig), Leipuitzerstr. 11. Torxau, Luthersty, s

deutschehfaschinen!

Heu- u. Schwadenwender „„Universat“
nd erztzlaszige Erzengnisse und haben sich tadellos bewährt.

r u qouhaldensieben,ismareckstr. alnhofstr. Bat 25Tat igft e r r 25.

Sonderangebot! Als ein vorzügliches Taſchenbuch
wird der Friedrichswerther Schreibkalender 1921 mit
gutem Schreibpapier und zähem Einband bezeichnet Ermaßigte
Preiſe ſtarke Ausgabe mit Seite je Tag. mit Lohnregiſter
ſtatt M. 14.40 M. 12--; ſchwache Ausgabe mit S. jeTag ohne Lohnregiſter ſtatt M. 12 M. 10 Beidand
Obſtban M. 2 10. Nachnahme. L rompte Zuſendung.
Verlag von Edngard Meyer, Friedrichswerth 1831 (Thäringen).

X.
Schroten Sie selbst;
es bringt Ihnen ungeahnte Vorteile!

Die bewährte. beliebte und begehrte
Sehrotmühle mit niemals n sehär-

fenden Konstateinen heißt

ECGO,
Lassen Sſfo eieh
bitte sofort kosten-

los Näheres
Kommen von der

Speriallabilt

P. Bender Co.,

Bei geſ. Anfragen bdo-

Pflüge
Kultivatoren
Eggen

Iotor-Dreehmasehinen und trohpressen

l Hermann Bährecke, Halle a. Saale,

Aaum berg a. 130. Fernepr. 1488. Magdeburgersatz. 66 (Wintergarten-Garten). &53
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Düngerstreuer Westfalla
Driiimaschinen
Walzen

Hackmaschlinen
Gras- u. Getreide-Mähmaschlnen

in allen Grösoen prompt Uerferbar.

Landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte,
Reparatur -Werkstatt,

e
e

liebe nan anzugeben.
ob u. welche Aniriebs-

Xraft bezw. Motor-
etärke vorhanden igt

Preisgekrönt. Vieltausendfaeh bewüährt.

brlkettk
Einfacnste Bedienung.

Springen ausgeschlossen,
keine Reparaturen mehr.

Auch für jedes andere Brennmaterial wio:
Braunkohlen-Briketts, Koks, Molz, Torf

usw. verwendbar.
m

e Zentral-Heizungen.,
Mit unserem sechmiedeeisernen VUnſversal-

ess el Patent Krause erzielen
die Brennmaterial-Ersparnisse bis 50

c Volkommene, daher rauchlos e Verbrennung.

Ia. Referenzen. Sofort ab Lager lieferbar.
Werkschaft Carl-Otto, Adelenhütte, Porz (Rhein).

o Vertreter überall Seoueht.

Syst. Reich, für Rohbraunkohle und
Briketis 32: Unterwindfeuerungen
(Dampfstrahl) à Braunkohlen- und
Kokskessel für Zentralheizungen
Brikettgeneratoren für Gasmotoren

Gebr. Körting A. G.,
Hannover- Linden

n unr bei den Jnjſerenten der „Halleſchen Zeitung“

t 222vornehmen zu wollen.

Halbgasfeuerungen

und Fette für den
r

t bitten unſere Leſer ergebeunſt, alle Einkänſe und ſonſtigen I Fuiale Leipzig Ing.- Büro Magdeburg Ver treter in nen 2

aunge J industriebesirken 8LIIL III en

der m nverwüſtliche
daber Macearha!i biligſe i W II.

l Ohne Stopfhbüchſe,
ohne Ventilipindel,

nicht ſberdrehbar. Tropfſicher. Erſrart
viel Reparaturtoſten. Danernde Nach
beſtellung. Weitgehendſte Garantte.

Fr. Noll, Apparatebauagnſtalt, Abt.

W Treibriemen-
Neuanfertigung sowie Reparaturen

prompt und preiswert
Spezial.: gekitt ata. 3

Montagen zu jeder Zelt, aneh aus würts.

Karl biebau, Halle a. S, re
Tel. l.



Franz Hub. Laufſs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
ihal, Brüssel, Antweipen,
Gent, Paris und London.
Intern. Sped.- Gesellschaft
R. Dermaux &b, Noöl,
Filiale Aachen, Wiinelm-
straße 66

Garl Bixner,
ge gr. 1875. Telephon 3244.

Amsterdam:
M. J. Bneinen,

Houtmankade 107.

ODefais Verschuro,

Antwerpen:
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Wasel (Schwesz):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

MannheimerLagerhaus-Gesellschaft,
Fiiale Basel.

Bentheim (Hann.):
brach 4 Bothenstein,
internationale Transporte
paketverkehr n. tioſſend
und England, Zohlab-fertigung tür Ein- und
Auskfuhr.

Defais Verschure,

Berlin:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
l agerhäuser mit Bahn-anschlusb, Automobil-
spedition.

Beuthen (O.-Sehl.):
O. S. Transp u. Lagerhaus

7 7 9eig Speicher,Sammelladg

JenaGöristian Ebhardt,
Bahnsped.-Möbeltransport

Bremen:
Paul Klembt, Spedition.

Chemnitz
J. M. Melnig, Bahnsp. Lag.

COhlasso Schweiz
Colangelo Cie.,

Beschleunigie Metall-
warensammelverkehre n.
ltalien. Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacdert,

Bahnspediteur.

Crefeld

G m. d. H.
internationale Transporte
Zoltabiertig.. Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstadt:
Pauſ Woſf Co

G m. b. H.
Spedition. Lagerung.

Möbeltransport.

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Düsseldorſ:
Gust. Oanss, int, Transp.

Fisleben:
A. Franke,

Bahnsped. u. Möbeltransp.

Fger:
Praga“99 gCechosovakische Lager-

haus u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Eydtkuhnenm
Gebr. Messidat, Speoitton,

Hehb. Jung,
Inhaber nie Worner.

Vlensburg:
H. Bhr. Peterzen

Frankfurt (Maln);:
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Frauenfeld:
G. LRieser.,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichehaſen
Robert Schwarzkopt,
Bahnsp. Möbeltr., Lagerg.

Gablongz
Defais Vorschure,
Gera (KReuss):

Gerser Elektrizitätswerk- und
Strasseotgaha Axties 008.

Gorinchem:
Defals Vorschure,

S
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Gronau i. W.
Braseh 4 Bothensteln,
Spedition Verzoll. Lagerg.

Gustavaburg:
Louis Hllebrand.

nagen (Westtf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

alle (Saale):
Conrad Go.
Am Cüterd endet 1. farvreſf 6936

mar haumenn
Privatgleis Kautmannshoet

C. Verſer umd

Bahnspedition. Roll-
ſuhrwerk, ſeleenAnschlubgeleise.

Trans ort-„tiansa“ An oes,
intern. Transp., Sammel-
verkehre, Fernruf 6904.

UIamburg:
Defais Verschure
(Asiahaus Gröningerstr.)

R. Meyver.
Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.:
Otto Klesswetter,

Merzogenbusech:
los. Beekwilder,

Sped. Herzogenbusch Holl.
ernspr. 39, Möbeltransp.

Defais Verschure,

Hochheim(Maln):
Louis Hlliebraad.

Kattowitz:
E. 8Steinitgz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheim:
Seegmüller Co.

G. m. v. I.
Verzollungen

Konstanz (D.-sehw. Gr.

Senger ä Butt.
Kopenhagen:W. G. Taaks bau Transport Komp.

tore Kongensgade 46,
Telegr. Adr. Baltport.
Specſition, Incasso, Kom-
mission, Lag.

Köln:-
Heinrich SteinbSchel, int.Sped. u. Sammelverkenr.

Intern. Sped.-Gesellschaft
f. Dermaux &6. Nosl,
Finiale Kön a Rnhnein,
Gereontsmünhlengasse 1.

Kreuz (Ostbahnm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
Soeegmüller 460.

G. m. b. H.
Verzollunges;

Lelprig:
Braseh 4 Bofhensteln,

internauonale und Veber-
seeiransporie, Sammel-
ladungsverkehbre nach
alen Richtungen des in
und Auslanoes.

Koch Reimers
Leopoldahshe, Baden

Act. Ges, Bronner 4 Cie.
Libau, Balt. Provinzen:
Baltisk Transport komp. S

Scestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spediuon,
incasso Kummission, Lag.

Limburg s. d. Labn:
Josot Zimmermann.

Londonm:
W. A. I. Tilleray&Co.,
53 Oracechurch Street
London E. C. 3.

Lörrach (Badem):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigahbafen a. BRh.:
Mannneimer Lagern.-Ges

Lübeck:
ch V. Hautz.
m. Schmidt. Spedltion.

Sté Lyonnaise de Trans-
poris internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg
Elbiagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transporte
Eijschiffahri nach flam-
burg mit eig. Dampfern.

Paul Siebert,
Schiff., Spedit. Lagerung,
internationale u. Ueber-
see Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:
F. Ffillebrand, Spedit,
hiftahrt, Lagerung.

Malmö:
Simon Edström Ab,

Manchester:
Gorhard Hey lid.,
12 King Street, Manchester.

Mittel walde i. Schi.,
Teschoslowak, Grense:
Ferdinand Thlel. Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

nmünchen:
Laderinnung Outlebes 8 Weldort

Meeht. m. d. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnnot.

Myslowitz:
H. Mendelsoknu
intern. Transp. u. Einla
Transportverm. von un
nach Polen und von und
nacn der Tschechosl.
Zentr.: Krakau. Fil.
Warschau (Pol.), Myslo-
witz. Oswiecim, S2Cza-
kowa, Pol. Herby. Dziecditz
(Disch. poln. GrenzeOderberg (Tschechosl.
Gr. Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an ahnen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S. z
Albert Jäckel, Sped., Lag.,

Möbeltransporte.

Nieuwe-Sechang:
C. Melbinge,

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Oderberg:
Schneider Stepper,
intert ational. Tr ansporte,
Verzollungen, Grenzab-
ter tigung, Lagerhäuser.

Ofenburg (Baden):
Becht Gehringer,
Speodit Sammelladonven
nach dem In- u. Auslande
spuzliell nach Frankreich.

Oldenxaal:
Defais Verschuro,

Paris:
Anglo amertcon -Frans-
port Co Rue de Chabrol 34
Paris X, Transui-Verzollg.

A. Allereau, c n
r 4& Fiss, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Baxernm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

internationale Speditiens-

gesellschait m. b. H. Parsau

Pitsehen:
Schneider Stepper,
Internaiional, Tranaporte,
Verzoliungen. Orenzab-
fertigung, Lagernäuser.

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin.
Bahnsped. u. Mödeltransp.

Reichenberg. Bödmwen:
Alfred Deutsch Cie.
Otto Bartseh,
Alfred Brandy-

Rotterdam
Van Gend 4 Ioos.,

Defais Verschure,

Saarbrücken:
internat. Iransporte
Philipp Greutzor,
e Lagernauser
m Gleisansechlüssen.

Saladurg
lnternat. Speditionsgesell-

schalt m. d. H. Salzburg

Schafhausem:
Burckdardt, Waher 4ble.

Akt. Ges.

Ssehneſidemühl
Rudolf Asch.

Siegen:
Albert Büdenbender,

siogen(Hohentwiel):
„Translag“, Oberrh Trans-
pori- u. Lagerh.-Ges. m. d. H.
Otto Wick G.m.b.H.

SsKalmierzyeoe:
WVincenty Oleichgewickt
Spezialverkehr von nd
nach Polen, Tollab-tertigung, inkassis.

St. Gallen (Schweiz):
G. B. Moerpel,

international.
Transporte.

Stettin
Koch2 Reimers
P. OGroßmann, G. m. d. H.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Spediſonsgesch. gegr. 1873
Braseu 4 Botnensteln.
Wn. Schmldt, Spedition.

Rudolf Asch.
Stolderg (Warz):

A Oroßſohann 4& Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strassburg I. E.
Seegmülller ä60,

m b. H.
Spedition und Verzollung:

Thionville
(trühber Diedenhoſen):

dition,
ommission, Möbeltrans-

u Zollagenturen in
oseph Ling.

ionvilie und Sierck
Thorn
Rudolf Aseh.

Venlo
J. baumen Co.,
Spediuon und Verzollung.

Verviers
Servais lIardon.

Vlissingen:
Brezeh 4 Rothenstrln,
Spediteure. Spezialität:
Transporte nac
Gross-Britanien.

Vohwinkel:
A. Orokjonronn 4& Co.,
internatſonale SpeditionFernrut Amt eid
Nr. 5089,

Warsehau:
Wincenty r
Senatorska 22 perial-verkehr von und nach
Polen Zollabterugung,
inkassis.
b. Hartwiy, Aelt. -Ges.,

Miodowa Str. 16.

Wissembourg:
Seegmüller

m. d. H.
Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Cari Faulbaum, Bahn
spediuon und Adbel-
transport.
Willi Cadea.

Wiesbaden
Louis Hil4ebr and.

Wilen:
Wincenty Oleick
Rudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nachPolen, Zohlabtertigung,
inkassis,

Winden PaI2):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.
Sesgmüller 460.

G. m. d. H.Verzoll ungen.

ZTevenangr:
Detais Vorschure,

Zürieh:
Cari m Oberoceg Co
GeorgesHelminser Co.

C. E. Noerpel,
internauonal.

Transporte.

Zweivrücken
(Kheinptalz)

Joeob Manr, Sped. lag., Tonabt.

el und Jalldampfcylinderöle

Motorenöle
Elekfromotoren- u. Dynamoöle

Slezialölt r wewerste Häschuer 5 Hofe

Lieferung aus eigener Einfuhr

S. Fries Co., Iiveralölimport
Hamburg 35, Billwärder Steindamm 13/19

Telephonansechlässe: Vulkan 5311, 5312, 6407 und 6408,
Drahtanschrift: Frios Hamburg s35.

Postfach 10 le

Zaum üng c iſſſſſf

Blumeniſtäbe
banmbänd., Vin
Sproſſen- u. Vann
Harken, Dach ev
u. Walvdlatten,

Zäunriégel, an
Zahnenſaus. Wi
jäulen, Stützennütennt

Jarl SehGr. Steinſtr. e

e

fa I inbeuth
inh.: E. Bilde, Binn

Diseha b. bieben

e

7

und von

fülit geblieben Anforderungen
FlxolfarbeSodalöung unemptndlich, ohne den

Telefon B3 und 126.

evleder-Irebrienen
4 prompt lieferbar, auBberst preiswert

Otto Kirsehmann,
Halle (Saale).2Zwingoerstr. 13,

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster und Preis von

Fixolfarbe,
e bis jetzt untibertroftene Anstrichfarbe, welche ieh zu jodom Anstriehn von e Metall, Maschinen aller Art. Möveln, Holz- und Zement-

vauten, Wagen und Automovilen gleich vorxäglich eiguet,
von größter Zuverläseigkeit. ja selbst in den zchwierig-

aten Fällen und dort wo die höchsten bisher uner-
estellt werden.

ist säure- und alkalifest, d selbst gegen kochende 60 igo
lanz zu Verlieren. Vixolfarbe

wird in jedem gewünsechten Farbton geliefert. Vertreter überall pesueht!

Lack- u. Farbenfabrik Obertürkheim-Uhlbach,
Hermann Finlc.Telegramme: Fink Ublbach b. Stuttgart

Generalvertreter für den Besirk Halle a. d. S.
Hermann Braunschön, Halle a. d. S., rege r r

Prov. Sachen
r

Speuirſitn

Warantior

Centgele v

Kieler
und

2

Sebr vor
teildafte

berg
quelle ür

jeden
Bedarf an

fort
pflanzen

re

Fernruf 3094.

Ca. 1500 Quadrat

Brette
billig zu verkauf
Arthur Linde

Abbruchgeſchäſ,
Moelauchrhonſtraße

Fernivprecher l

Zucker
Not vorüber b. Verw
flüiſig. Süßkraft. Zu
ol (ſacharin rei z e
aller Getränke, Sp
Backen, Einmachen.
Probeflaſche 8.4. Don
flaſche 13. Erſeht
10 Pfd. Zucker. W
verkäufer hoher Rad
Bergmann. ehenireh
FProdakto, Berlin VTol ephon Nr. 5478.

Iutogen-Sehweil- n. Sehneidanlagen

Löt- und
Arelylen- (lüh-

liehtanlagen,

Azetylen- und
Beagüd-

und

Halle a. S., Zinksgartenstraße 7.

gemäß aus getührt.

candalkeähl

Apparato.
sowie sämtl.
kinzelarmatur.

Tusatu-
materialien
für alle Hetal
liefert konkur
renslos villiget

Auforen-lndustrie Alhert Barth, In
Tel. 3206.

Samtliche Reparaturen von Reduzierventilen
Brennern usw. werden schnell, billigst und saeh-

Elektriſche
Lichtaulagen
m Kupferansführung
werden ſachgemäß bergeſtellt durch

Pfelſter Fritzsche,
Büro für Elcktrotechnik,

Schwetschkestr. 33. Halle a. S. Steine

Fernſprecher 4601.

II

t v

und Brückenbau
Behälterbau

Blecharhbeiten
Wellhlechhauten.

Spedition
e S In u Ala

Lagerhäuser
20000 W. l (Il.:e
notert Haberling- Berlin wo

ſämtlicher en führt ſachgemäß aus.
D Kachellager für neue Oefen.

9 Reinigen, Umſetzen und Reparie ren r

J Wk a i G
keingte Präzlslons Schreſtmaschlne

Allein Vertreter
J Rich, Vormeyer, Halle a.

Telefon 4538. Beesenerstr. I7.
Spezial-Re tur-Werkstattfür enFernruf 6800. J

We

Meunne4 h

W W W AhT runetrasse 29
er „Halleſchen Zeitung vornehmen an

e
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mmerz- Privat-Bank, Ak
Aktienkapital und Reserven Mk. 250 000 000.

tGes Fſlalt Halle a.5, Poststrasse 12
tel 1302, 1303, 1652

Auytübrang aller banbmässigen Gevchälle,

ndwirlſchaflliche
nwenkar-Kultion.
aeag, den l. März d. J., vorm 10 Ubr findet
erngut Nr. 35 in Lochan (Saalkreis) der
nes vorbandenen lebenden und toten
Anoſnventars inſolge Verpachtung öſſentlich
end gegen Barzablung ſratt.

Zum Verkauf kommen:
gferd, m tteliährig. S Manleſel (zugfeft,
guchtbulle, Milchkühe, 1 trag. Färſe,
dere Furſen, l kleiner Bulle, 1 Zucht
I wit Ferkeln, 2 trag. Ziegen, 40 Hühuner,
Seibſbinder, 1 Ableger, Gimmermann,

rasmäher (Ro a l Häckjelmaiſchine,
einigungsmaichine. 1 komb. Heuwender,
Pferderechen. 1 RMübenichneidemaichine,
gentrifuge- 1 Schrotmühle, 1 Drojſchke,

und itt. Nüſtwagen, 1 Kaſten-, 1 Ein
änner- und 1 Militärwagen, 1 Hinter-

1 Treiſchar- und 2 eiſerne Pflüge
1 Häufelpflug, 1 Kultivator, 1 Satz

ſerner nud 1 San Sagategoen, P Krümmer,dreiteil. Walzen, 1 Jgel, 1 Ackerichieppe,
gübenheber, Ackerkumte, 1 Janchepumve
id i Fak, Dezimalwagen mit Gew.,
hleiſſteine. Karren, Ernteladezenge, Ge-
eideſäcke, ſowie vieles andere Wirtſchafts
erät. Ferner kommen voch 12 Paar verſtell
re Militärkumte mit Bruſtriemen und
anſträngen mit zum Verkauf. Bedingungen

Termin. Beſichtigung 2 Stunden vorher.

Der Beſitzer.
Cand wirtſchaftliche
wentar-Auktion.
gienstag, den 8. März d. J6., von vorm.
ühr an findet im Bauerngut Nr. 8 zu

uüyna (Station Kyng der Halle Sorau-
er Eſenbahn) inſolge Verpachtung der Ver-
des vorhandenen lebenden und toten Wirt-
ſers öffentlich meiſtbietend gegen Bar

g ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
ſchwere aute Arbeitspferde (2 Belgier, 5-
fſahr, 1 Däne, 12jähr.), 2 vierzöll. Rüſt-
agen, 2 Ackerwanen, 1 Marktwagen, ein
Zelbſtbinder Coimick, I Grasmäher, 1 Drill,
däcſel, 1 Reinignngsmaſchine, i Dreſch-

maſchine mit 7 es. Motor und Göpel, ein
gartoffeldämpfer, 1 Dreiſchar-Pflug, 3 eiſ.
jflüge (Sack), 2 San eiſ. Eggen, 1 Satz
Zagieggen Krümmer, 1 Ningelwalze,
dreiteil. Walzen, 1 Häufelpflug, 2 Jacl,
1 Rübenheber, 5 Pferdeknmmete (kompl.,

Paar Kutſchgeſchirre, 1 Rennſchlitten,
1 Jauchenfaß, ſowie noch verſchiedenes andere
Acer- und Wiriſchaftsgerät.
ingungen im Termin. Beſichtigung ab 9 Uhr.

Der Beſitzer.

Auktion.
Vegen Umſtellung des Vetriebes verſteigere

freiwillig

ltag, den 28. Febr. 1921, vorm. 10 Uhr

geſamte Inventar eines größeren FuhrgeſchäftsLudwig Wuchererſtr. 12 Hof: gewann
mittelj. Wagen und Arbeitspferde, zugf.,
auch in Landwirtſchaft paſſend, mehrere eleg.ein. Glas und Lederlandaner, ſerr gut erv,

E

Fabritate, Kupees auch auf Gimnmi, einfache
eleg Kutſchgeſchirre, Futterwagen, Livreen,
öcke und Mäntel und viele andere Sachen
lich meiſtbietend Barzahlung. Diem ſind gebraucht. Beſichtigung von 9 Uhr ab.

Otto Vhlitseh. Auktionator,
Mausfelderſtraße 4. Tel. 5209.

P

ſienslag, den

Auktion
on Pferdekummeten.
Lienkta den 1. März, vormittags 11 Ubr
ſeigere ich auf dem Hofe der Speditionéfirma
mann Lorens, Halle a. S., Delitzſcher
tße 68/69, freiwillig gegen Barzahlung:

558 neue Pferdekummete,
verſtellbar, für jede Größe paſſend,

572 neue Unterkummete.
ihigung zwei Stunden vor dem Termin.

Max Knoche,
vereidigter Verſteigerer,

e a. S., Hermannſtr. 5. Televhon 2M2.

10 dreij. Merino-
mutterſchafe,6 Jährlinge,

6 CLämmer
verkanft

deh., Dößel bei Wettin.
v Llauſsvereinigung Vvismark u. Umg.

b. H. (1525 Mitglieder) halt ihre

69. Zuchtvieh
a Verſteigerung

15. März, vorm. 9 Uhr
er Verkaufsh am Bahnhof Bismark-Sſadt ab
nen ca. 400 Haupt Rindvieh

warzbunten Niederungsſchlages, u. zwar
u. friſchmiichende Kühe, tragende Färſen,

n (Herdbuchtierey, Zugochſen, güſte Rinder.

Spinalsamen-Anban

hat zu vergeben

helmReichert, Halle a, S.

Jagd verpachtung.
Die Gemeindejagd der Feldmart Göllnitz, Kreis

Luckau, Größe 5500 Morg. ſoll am 10. März d. J
nachm. 2 Uhr in dem Lehmann'ſchen Gaſthofe
öſſentl. meiſtbiet. auf einen 6jahr. Zeitraum u. zwar
vom l. April 1921 bis 3. März 1927 vervachlet werden.
Die Pachtbeding. wero im Termin bekannt gemacht.

Göllnitz, den 21 Februar 1921.
Der Jagadvorſteher. Kräger.

u

200 Morgen, zu zedieren zum 1. April. Nach-
frage Vad Sulza, Kunſtmühle. Telefon 14.

5 g. Ein vollſtändig neueinge-Hausver auſ richtetes Wohnhaus nebſt
Scheune und Stallung in
einem aufblühenden kleine-

ren Orte der Goidenen Aue Eiſenbahnſtation) iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkauſenund zu beziehen. Pachiland kann auf Wunſch evtl.
mit übergeben werden. Nähere Auskunft erteilt
Maurermſtr. OttoHartmann. Oldisleben Thür.

euer Hre ſſtrommo Ok,
20,4 PS., Kupfer, Anlaſſer, Spannſchienen ſowie
eine gebrauchte gut erhaltene Zimmermanun'“ſche

J oDrill maſchine
ſtehen äußerſt billig zum Verkauf.

Albert Ehrharcdt,
Halle (Saale), Merieburger Straße 14.

man golckh,
beſtes Grünfutter für Geflügel, auch Erſatz
ſür Spinat und Salat, andauernder Nach-
wuchs, voll und üppig, hochteimſähige Saat
(200 je Kilogramm 10. Mit., verkauft
Albert Griesing, Spören.

Anerkannte Saatbanwirtjſchaft.
Telephon Zörbig 48.

Dalte mich z. Lieferung von
vrima hbochtragenden, milch-
reichen, vftfrieſiſchen
Kühen und Härſen

und Jungvieh, ſowie vonVollblut- Jährlingsbullen
von eingetragenen Herdbumseltern, ſchwarzb., rotb.
empfohlen. Anuſträge baldigſt erwünſcht u. ſtehe
mit Angeboten zu Dienſten.

Louis Israés, WOlIS ASF ad S. eener,Ofſtfriesland.

1114. Zuchtrieh- Auktion
EJ der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſch 5

am 17. und 18. März 1921
in Königsberg i. Pr.

anf dem ſtädtiſchen Viebbof.
Zur Auktion gelangenca 200öullen u re d tragerndesterlen

bezw. junge Kühe.
Verſteigerung der weiblichen Tiere:

Donnerstag 17. März 1921, vorm 10 Uhr.
Verſteigerung der Bullen:

Freitag, 18. März 1921, vorm. 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 1. März 1921 von der Geſchäfts
ſtelle der Herdbuch Geſellſchaſt, Königsberg
i. Pr, Steindamm 67/69, koſt. nlos zu beziehen.
Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ichwere,

edle Körperſormen, ſtarke Konſtitntion, iy-
ſtematiſche Tuberkulorebekämpfung. Aus-
kunſt über die Milchleiſtung der Vorfahren der
Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen.

Gebe zur Saat abh:
2503tr. gelbe Vilt.-Erbſenaztr. 225 M.
200 Ztr. älteren Ruchbau der Thüring.

Pferdebohne à ztr. 175 M.
75 ztr. 1. Abſaat v. Hrig. d. Valterz-

bacher Felderbſe à Zzir. 175 M.
Auch in kleinen Poſten in Känſers Säcken.

Muſter auf Wunſch gern zu Dienſten.
Fr. Püschel. Rttot. Meisberg

bei Hettſtedt, Südharz.

58 Maschinen-PreDtorf, 58
ſchwere, lufttrockene Ware,
liefert prompt waggonweiſe

Torfwerk u. Rohtorſvertrieb, 6. m. b. 9,
Neuruppyin.

Dachziegel,
naturrote Biberſchwänze, können ſofort gelieſert
werden von Lagerbeſtänden.

Gustav Hührnel. Copitz b. Pirna.
Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Veioragungen nur bei den Juſerenten

I 10901. Von i912 ab pflichtmäſzig. Samtliche Tiere
J ſtammen daher aus einer einen Kontrollverein
J angeſchloſſenen Herde.

Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet gb 20. Febr.

W. Sch L.

orgen ha).

m

mithin hohen Acker ceinertrag.

brutto für uetto, alſo einſchließlich Verpackung.

e

Ein Mehrertrag von 80 Zentner
Futterrüben u. 21,72 Ftr. Zucker

vom Morgen!
1. der Ertrag der Futterrübe Zuckerwalze (500 Ftr.

vom Morgen) war um so Zentner vom Morgen ha)
höher gegenüver einer anderen Original Walzenrübe auf Boden
8. Klaſſe. Ich kann daber des hohen Reinertrags wegen ſedem futter
rübenbauenden Landwirt den Anbau der „Zuckerwalze“ empfehlen.

(Hannover), 14. Kovember 1920.“
2. „Juckergehaltsergebnis vorſtehenden Verſuches: Original Zucker

walze 9,3 Original Walzenrübe X 5,9 o Zucker.
n n lieferte 21,72 Zentner Zucker mehr vom

Original
Dr. B., Laboratorium Fr.“

da der Fucker als wertvollſter Beſtanöteil der Rübe den
weſentlichſten Einfluß bei der Ernährung unſerer Haus
tiere aus übt, ſo liegt der höhere VNutzen, deröurch dieſeMebrernt an Zucker erzielt wuröe, auf der Hand.

CEIIIIIIIIIIIIII

Die Original Friedrich swerther Futterrübe „Zuck
vereinigt Maſſenwüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockenmaſſe und Zucker, ſie liefert

Widerſtandofähigkeit,
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwalze.

Gut keimfähiges Originalſaataut in mit Schutzmarke verſehenen, mitPfſombe verſchloſſenen Packungen iſt zu beziehen durch Samen handlungen (Bezirks-Händler-
liſte bitte einznfordern) oder, wo nicht vertreten, direkt. n Fdas Pfund, unter 100-10 Pfund M. 6.70 das Pfund, unter 10 Pfund M. 7.75 das Pfund

Anſpruchsloſigkeit,

Preiſe: 100 Pfund und mehr M.

erwalz e

5. 80

Baldige Auftragserteilung iſt erwünſcht, da jährlich vorzeitig ansverkanft. Sagataut
bericht und Truckbeſt Ueber Futterrübenb au“ wird auf Verlaugen koiſtenſrei zugejſandt.

Saatzuchtwirtſchaft Frieörichswerlh 131
(Th“ringen).

Domänenrat Eduard Meyer.
d

Kknuft fſeder Zeit

R Votschlachtungen
72. 5uchtvieh- Verſteigerung

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
am Mittwoch, den 2. März 1921, vorm. 9 Uhr
in Wittenberge (Bez. Potsd., Berlin Hamburger

Bahn, Hotel „Stadt Fraukfurt“, für
5uchtbullen, Särſen u. Kühe.

Zum Verkauf kommen annähernd
110 Bullen und etwa 10 Färien und Kühe.

Der Prignitz- Verband hat Kontrollvereine ſeit

Seit 1. Jannar 1913 iſt der
Verband mit ſeinen ſämilichen Herden ferner dem
Tuberkuloſe-Tilgungéverfahren angeſchloſſen.

1921 koſtenlos die Geſchäſtsſtelle in Wittenberge
Bez. Potsd.), Auguſtſtraße 31. Fermuf 16.

4
Pferdeſchan und Aultion edler

oſtpreußiſcher Pferde
in Berlin im Tatterſall, Luiſenſtraße 23,

am Montag, den 28. Februar
(10 Uhr Pierdeſchan und Prämiierung)

und Dieustag, den 1. März (10 Ubr Ve-
ginn der Auktion).

Zur Auktion kommen etwa 120 drei-
vier- und voll jährige Pferde.

Es werden nur anf Berliner Banken be-
ſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Der Katalog ſſt erſchienen und bei der
Landwirtichaſtskammer, ab 15. Februar auch

Prner Tatterſall, Luiſenſtraße 23 er-
tlt

Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Oſtpreußen,

Königéberg i. Pr.

2 Urteile!
60-76 tote Ratten

Jand ich nach Auslegung Ihres Rattenkuchens. Er-
suche Sie, mit noch 10 solcher kuchen zu Senden.

Weiler, den 29. 3. 20. Fritz Orillparzer.
An einem Tage Jand ch nach Austegung Ihrer

Kuchen 28 Jote Mäuse in meiner Scheune, was ick
Ihnen hiermit gern bestätige.

Af., 18. 8. 20. W. H.Odige 2 Gutachten sind Originalbriefen entnommen,
wovon ich ca. 2000 erhielt

Soliten Sie andere Mittel umsonst versucht haben,
s0 bitte ich. probieren Sie noch dieses Radikal Vernlehtungs-
mitiel. Der Erſolg wird auch Sie zufriedenstellen.

Garantiert unschädlich für Menschen und Haustiere.
in 8 Monaten ca 60000 Packungen verkauft.

Rattenkuchen à 35 Stück S, N.
Msausekuchen à 358 4,50 M.

Pferde zum Schlachten
Johannes Thurm, Halle a, d. Saale,

m u r Glauchaerstrasse 79. Telephon 6518.

Eiſenhobelmaſchine

belde Packungen zusammen 2, N.
Jebrauchsanweisung u. Garantiesch. liegt ſed. Sendung bei

U. Glnghammer, Hüägehen 32, iückstr. 2.Aen 2

schnellste Abholung
dnreh Anuto.

re

BERliti-
Schiffbauerdamm

n

Wegen Wirriſchaſtsauf
gabe verkaufe ich meine
llerdbueb-Rindrieh-llerde

alles Tiere aus den beſten
Blulmnien Oſtfrieslands
u. Jeverl G. Lücken,
Großholzhauſen Poſt
Krüdem. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof See
hauſen i. Altmark.

Landwirtichaften,Güter
Villen, Wohn- und Ge-
ſchäftshäuſer ſof. zu Fanf.
geincht. W. 'ape. Ver
in Wilmersdvrf, Aschat-
ltenburgstr. 23 II. Verir. erw.

J.Adler-Puppchen,
zweiſitzig, hintereinander,
WModell 14, 5/14 P. voll
ſtändig überholt, wegenAnſchaffung eines größ.

preiswert zuWagens
verkauſen.
Selle. Sandersleben.

Gelegenheitslauf.
Leere Bienenkäſten

(Albertiblätterſtockiwegen
Vlatzmangel z. vertanfen.
Näheres bei Metze,
Halle a. S., Mansſelder-
ſtraße 26 J

80 Kutſchwagen,
groß. Lag. neu. Wagen all
Gattungen Gelegenheitstk.
wenig geiahren. Wagen.
Pferdegeſch., Utenſilien,
Reparaturwertſtätte.
tilermann loffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin h. 6. Luiſenſtr. 21.

Drehbänke,

Schnellbohrmaſchine
Bügeliäge
Stanze, Lochplatte
Richtplatten
gr. Blechſchere
Schloſſerſchraubſtöcke
ſtumpfe Feilen niw.

verk. billigſt
Franz Kohl. Halle,

Lauchſtädterſtr. 8 b.
Telephon 65278.

Maisgrieß,
Maismehl, Mais,

Maisſchrot, Mohnuöl,
Leinöl, Rüböl,
Oeklkuchen aller Art,

Lohn ſchlagen von Oel-
jagaten in ſachgem. Weiſe.

Feit,
Mahl- und Oelmühlen,

Meuſchan b. Wierſeburg.
Telephon 3l.

Saathafer,
600 Ztr. Original, abzu
geben. Th. Thomsen,
Flensburg, Roreſtr. 40.

Thüringer
Gelbklee,

ſehr feine, feidefreie Saat,
bietet zu 290 den Zent-
ner an. Auf Wunſch ſtehe
mit Muſtern zu Dienſten.

Fr. Heine., Worbis.

LLIIILIIIE2 hochherrſch. eleg.

Landauer,
evtl. mit Geſchirren, 8
preisw. zu verkauf. F
8. Hentze Nw., Detmold.

Fernſprecher 157.

Gebrauchte
mDezimal-

waagea

1000 Kilogr. Tragtkraft,
ſowie neue Waggen
v. Lager oder kurzfriſtig

lieſern
Gebrüder Schoene,

Waagenfabrik,
Prinzenſtraße 19.

22 raſſerene Datkel,

acht Wochen alt, zu ver-
kaufen. Handler verveten.

Königſtraße 89

1000 Stück
Zzwetſchendüume,

prima Straßenbäume,
hat preiswert abzugeben

Gärtner Bek e,
Dittichenrode

bei Roßla am Harz.

Ro haar
3

kanft, auch fertigt aus
geliefſertem Hagr Veſen

und VBürſten
Oskar Seifert,

Werkſt. jeder Art Beſen
Bürſten pp. ſ. Ynduſtrie,
Landwirtſch. u. Hausbalt,
Halle (S.), Schülershof 4

Fernſprecher 2229.

n ääJch kanfe alle
Herren-, Dameean-,
Kind. Garderobe,Wäsche wuaw-
zu angem. Preis

armRNathausſraße 17 H 3 f.
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C. Ed. Mnllers Verlax (Panl Seiler) rémittel de

Statt Karten.
Die Verlobung ſhrer einzigen Z Meine Verlobung mit Fräulein

Tochter Felice mit dem Kauf-mann Herrn Louis Röker Felice Mschner
beehre ich mich anzuzeigen.

geben hiermit bekannt

Felix Ischner und Frau Louis Böker,
Halle a. S., Februar 1921.

Anna geb. Barth.
Halle a. 8. Februar 1921
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STATT KARTEN.
Unserem Hellmut wurde heute ein

gesundes Schwesterchen
4

S beschert. In herzlicher und dankbarer
Freude

Verlagsbuchhändler

Reinhold Grosse und Frau

Eröffnung Finfang März

a
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gentenberg, W. Febr. Drei Scheckſchwindlert Zwei Männer und eine Frau, verſuchten vor
t agen in der Thüringer Landesbank Schecke los
nen in he von 25 000 M. und 1200 M., die auf den

einiger bekannter Leute aus benachbarten Ortſchaften
e waren. Da ſie hier kein Glück hatten, gingen fie nachfeid, wo ſie einen Scheck von 1500 M. auch wirklich aus
behamen. Inzwiſchen wurde die Fälſchung aber erkannt,

gelan noch, die Schwindler feſt zunehmen.
rfurt, 25. Febr. (HDer Straßenbahnerſtreik.)

Lage iſt zur Stunde noch vollkommen unverändert.e iegen Lohnforderungen zugrunde. Die
enbahner wollen mit den ſtädtiſchen Arbeitern gleichgeſtellt

Roraliſch mögen ſie mit einem z Vergleich durch
m Re ſein, juriſtiſch aber haben ſie ſich dem Spruch des

ihnen elbſt anerkannten Schiedsgerichts zu unterwerfen
r Verhalten iſt durchaus zu verurteilen. Sie nützen ſich
den Streik nicht, und ſie ſ nicht etwa der Geſellſchaft,

tei ihren Defiziten eine R u ukgre gut vertragen kann
e fügen lediglich Schaden dem Publikum zu, das auf das
remittel der Straßenbahn angewieſen iſt.

e Weimar, 25. Febr. Verteilung der Schullaſten,)
eſigen Sſhuülvorſtand mitgeteilt wurde, plant die Thü-

Regierung im neuen Schulgefetz, deſſen Entwurf
den Gemeinden zur Vegutachtung zugegangen iſt, die

bullaſten ür die Volksſchulen in der Weiſe zu verteilen,
von den Geſamtkoſten vom Staate getragen werden,
o P den Gemeinden aufgebürdet werden ſollen. Die
inden werden gegen dieſe außerordentliche Be
ung ihrer Finanzen wohl Einſpruch erheben, zumal ihnenſchon die in Ausſicht geſtellten ſtaatlichen Entſchädigungen

den Wegfall des S ulgeldes nicht gewährt worden ſind.
er war den Gemeinden in Tun geſtellt worden, daß ſie

M lediglich die ſachlichen Schullaſten tragen ſollen.
Weimar, Febr. (Vatermord aus Habſucht.)

Tochter des Klempnermeiſters Schnopp in Pfüller-
erſchug ihren Vater im Schlaf mit einem Beil, um in denehe kommen und heiraten zu können. Das

en reiſte zu ſeinem Liebhaber nach Freiburg. Die
e des Erſchlagenen wurde im Bett verſteckt aufgefunden.
i. Suhl, 25. Febr. (Die Bedürfnisanſtalt.) Der
ſruch der Suhler Bürgerſchaft gegen die Errichtung einer
Meinisanſtalt auf dem Kirchberge iſt nicht erfolglos ge

n. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung würde ein
iben des Regierungspräſidenten verleſen, in dem er die Ge

gung zur Verwirklichung des Planes verſagt. Er habe ſich
mich davon überzeugt, daß die Verwirklichung des Planes
Stadtbild Suhls verunſtalte. Dazu komme, daß dadurch

äſhetiſche und religiöſe Empfinden weiter Kreiſe auch außer
verletzt werde.

Wjahrige

Kleine Provinznachrichten
Der Buchdruckerſtreik in Aſche rs leben iſt beendet. Ein
en Zwiebeln wurde durch einen Bahnbeamten von
ers leben nach Berlin verſchoben. Die Stadt Harz-

1g hat ihren urſprünglichen Plan, das Hotel National auf-W und zu Wohnungen u ubauen, wegen des zu hohen
ihuſſes, den die Stodt zu den Mieten leiſten müßte, fallen ge

Die Firma Harras in Böhlen hat dringender
acht vorliegt, daß das Feuer in der niedergebrannten Fabrik

gt worden iſt, für die Ermittelung des Täters eine Be-
ung don 3000 M. ausgeſetzt. Das Hotel Thüringer Hof“
die Gaſtwirtſchaft zum „Ratskeller“ in Walters hauſen
wegen r keit der Jnhaber polizeilich geſchloſſen

den. Jn Camburg ſoll ſeit 1914 zum erſtenmal wieder
Iſchießen abgehalten werden, allerdings nicht mehr mit acht

ger Dauer wie früher, r r nur noch vier Tage und zwar
2. bis 5. Juli. Jn Wiſchroda (Kreis Eckartsberga) ver
ückte der 70jährige Landwirt Franz Wurzel durch einen
tz van der Scheune. Der Unglückliche war ſofort tot. Ein
mer des Landratsamtes Altenburg hat in Kartoffel

legenheiten erhebliche Unterſchlagungen begangen. Die An
heit wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. Der

hen ſwe W Reichsverkehrsminiſter eine
uſchrift überreichen, in der auf die ſchlechten Zugverbindungene aufmerkſam gemacht wird. dchten Sugwe d

Das polniſche Paradies
Von Syndikus Budjuhn, Hannover.

Kürzlich hörte ich an meinem neuen Wohnort Hannover den
ſpruch: „Da kommt das Geſindel aus Polen und nimmt uns
ſere Rghnungen weg, und wir müſſen mit ihnen teilen“. Daß
t altem Oſtmärker dabei das Herz zuſammenkrampfte, war

M natürlich. kann aber zur Entſchuldigung dieſes ebenſo
wie unpaſſenden Ausſprüches nur annehmen, dafßz vielen

wer Volksgenoſſen die Nöte des Oſtens immer noch völlig un
nnt ſind. Glückliche Menſchen, die zur Aufgabe ihrer Heimat

h nicht gezwungen wurden! Bedauernswert aber alle, die die
e Prer r Hochkultur wenn auch nur für kurze
it enVie es gegenwärtig im „herrlichen polniſchen Paradieſe“
i t, dürfte beſondrs diejenigen intereſſieren, die durch
kabſtimmung dazu beitragen ſollen und müſſen, daß Ober
eſte dem alen Vaterlande erhalten bleibt. Eine Eiſen
fahrt in 8. Wagenklaſſe von Bromberg nach Schulitz (20
meter) koſtet hin und zurück 72 Mark, eine ſolche von Brom
R mch Thorn (50 Kilometer) 180 Mark und von Bromberg
Poſen (152 Kilometer) 250 Mark. Für eine Reiſe von
nberg nach Nakel (27 Kilometer Entfernung) gehen infolge
äußerſt bequemen“ Bahmwwerbindung zwei Tage verloren.
t Aufenthalt in einem Hotel verurſacht täglich ohne Gerränke

00 Mark Unkoſten. Die „niedrigen“ Poſtgebühren: ein
nlicher Brief in Pofen koſtet 3 Mark, eine Poſtkarte 2 Mk.,
Zrief nach Deutſchland 10 Mark und ein Einſchreibebrief
Rark, ein Ferngefpräch (8 Minuten) von Bromberg nach
t W Mark, nach Dirſchau 65 Mark uſw. Für ein Tele
T ſind 20--30 Mark ein Wort koſtet 2 Mark zu
n und ins Ausland 5 Mark für ein Wort. Die Ortsfern
bühren ſtellen ſich auf 3600 Mark jährlich (Pauſchal
b. Der Preis für einen Bogen Papier beträgt 2——2,50

r für einen Zentner Kohlen 130 Mark, für einen Raum-
er Klobenhelz 550 Mark, für 1 Pfund Fleiſch 80 90 Mark,

Pfund Butter 100— 120 Mark, für 1 Pfund Brot 10 Me.
Anzug koſtet 10——12 000 Mark, Schuhe 3000-4000 Mark,

Eiſen 45 Mark, 1 Kilo Hufeiſen 60—-70 Mark, 1 Kilo
a 0 Mark und Schellack 2000-2200 Mark, 1 Zentner

mmkreide 400 Mark, 1 Kilo Sohlenleder 950 Mark, 1 Kilo

n Mark, 1 Pfund Zucker 80 Mark. Ein Durchmenſch kann in Polen nicht mehr exiſtieren, ſondern nur
vegetieren. Das Rauchen iſt beſonders teuer, 1 Zigarette

180 Mark, eine Zigarre 8—-10 Mark und 1 Schachtel
olzer 3 Mark,Und da wagt man noch daran zu gweifeln, daß in Polen

der

Seiten mehr, das ſind die äußeren ſichtbaren Zeichen
Rinderheiteſchuhes. Wie glücklich ſind doch wir Deutſche

n Baterlande gegenüber unſeren Brüdern und Schweſtern

im geſegneten Polen! Wir wiſſen es nicht, und darum kümmern
wir uns viel zu wenig um unſere Volksgenoſſen drüben. Auf
gefährlichem Poſten halten dieſe aus in treuer Wacht als
Pioniere des Deutſchtuuns. Lohnen wir ihnen dieſe herrliche
Tat und unterſtüczen wir ſie, ſoweit wir es nur irgend ver
mögen. Und Jhr, Oberſchleſier, helft alle ohne Ausnahme mit,
daß das Kleinod Oberſchleſien dem Rejche erhalten bleibt. Keiner
laſſe ſich durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen von der Reiſe
zur Abſtimmung zurückhalten. Nur ſo kann verhütet werden,
daß unſere in Oberſchleſien lebenden Volksgenoſſen das gleiche
trübe Schickſal trifft wie unſere Brüder und Schweſtern in den
ebemals preußiſchen Teilen Polens. Verſchließt polniſchen
Lockungen und unerfüllbaren Verſprechungen Euer Ohr und
bleibt deutſch wie es Eure Väter waren.

Heraus, was deutſch der Herr erſchaffen,
Oberſchleſien ruft! Reiht Euch ins Glied

„H Sportkbortchte
Der Fußballſport des Sonntags

Das Ende der Verbandsſpiele die erſten Geſellſchaftsſpiele.
Wenn auch die eigentliche Entſcheidung um die Meiſterſchaft

e nicht gefallen iſt, ſo konzentriert ſich das Jntereſſe doch nur
n auf Spiele: Wacker Sportfreunde undWacker Boruſſig. Alle anderen Spiele, ſo intereſſante
Begegnungen ſie auch bringen werden, haben nur eine nachgeord-
nete Bedeutung. Die Kämpfe der Schlußgruppe heben ſich daraus
etwas hervor, da es ſich für den letzten Verein um Sein oder
Nichtſein handelt. So werden in den nächſten Wochen noch cine
ganze ten Verbandsſpiele nachgeholt werden,
ohne r auf die Meiſterſchaft noch zu haben. Die Ge
danken eilen bereits den künftigen Spielen um die Verband
meiſterſchaft voraus und e das Dunkel z durch
dringen, das über dem Ausgang derſelben liegt. ie wird
unſer Meiſter abſchneiden? Wird er die ſchon zweimal von
Halle 96 in den Jahren 1917 und 1919 errungene Mitteldeutſche
Meiſterſchaft
Fragen ihre Löſung finden, werden neue ſportliche Ereigniſſe
für Abwechſelung ſorgen. Die an den Meiſterſchaftsſpielen nicht
mehr beteiligten Vereine tragen nun Geſellſchaftsſpiele aus und
geben damit der Sportgemeinde neue Anregungen,. Die Kämpfe
werden friedlicher, neue Mannſchaften treten in den Geſichtskreis
und die große Kusprüfung unſerer hieſigen Klaſſe mit der
anderer Städte und Verbände gibt eine Fülle von Anregungen
und Vergleichen, daß der Sportsmann mit Freude den kommen
den Ereigniſſen entgegenſieht.

Boruſſia eröffnet morgen die Reihe der Freundſchafts-
ſpiele. Jn Alemanniga- Berlin haben ſich die Schwarzen
eine der beſten Mannſchaften der Reichshauptſtadt verpflichtet
und Boruſſia wird reiche Gelegenheit haben, ſein Können an
dieſer Elf zu erhärten. Für den Ausgang des Spieles beſitzen
wir keine Anhaltspunkte, da uns die Gäſte eng fremd ſind und
die re der Berliner Mannſchaften mit der der Provinz
mannſchaften noch wenig verglichen werden konnte, da die
Berliner durch Verbandeſpiele außerordentlich in Anſpruch ge
nommen worden ſind und wenig reiſen konnten. Boruſſia wird
ſich jedenfalls ehrenvoll ſchlagen und vielleicht ein knappes Re
ſultat zu ſeinen Gunſten herausholen.,

Die Verbandsſpiele ſelbſt bringen en zwei wichtige Spiele. Auf dem Wackerplatze ſtehen ſich

Sportfreunde und Wacker
gegenüber. Das Spiel wird für Wacker nicht minder ſchwer ſein,
wie das am nächſten Sonntag gegen Boruſſia. Die Blauweißen
müſſen das Spiel unter allen Umſtänden gewinnen, wenn ſie
noch für die Meiſterſchaft in Frage kommen wollen. Wacker hat

um dritten Male nach Halle holen Ehe

in den letzten Spielen hervorragend abgeſchnitten, relativ aber
gemeſſen, iſt das noch kein Beweis für wirkliche Klaſſe, da die
Gegner nicht zu den beſten im Kreiſe gehören. Morgen an der
Sportfreunde-Elf und nächſten Sonntag an der Boruſſen-Elf
kann Wacker ſeine Klaſſe einwandfrei feſtſtellen. Wir glauben,
daß die Platzbeſitzer morgen einen knappen Sieg landen und ſich
damit zu dem Entſcheidungsſpiel mit Boruſſia am 6. März quali-
fizieren werden.

Ein Spiel von nicht minderer ſportlicher Bedeutung ſindet
auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt, wo ſich

Sportverein 98 und Halle 96
gegenüberſtehen. Wir hatten in unſerer letzten Vorſchau das
Spiel bereits beſprochen. Bekanntlich fiel es den ungünſtigen
Bodenverhältniſſen am letzten Sonntag zum Opfer. Wenn auch
der Punktwert des Spieles für beide Parteien gering iſt, ſo iſt
ſein ſportlicher Wert um ſo größer und es iſt wohl verſtändlich,
wenn das Spiel eine beſondere Anziehungskraft ausübt. Es der
als ſicher angenommen werden, daß beide Mannſchaften mi
ihren beſten Kräften zum Spiel vertreten und ſomit der Kampf
zu dem Ereignis wird, welches es immer zwiſchen beiden Ver
einen geweſen iſt.

Am Vormittag 3511 Uhr treffen ſich auf dem Favo
ritplatze

Preußen und Favorit
im Kampfe um die Punkte. Der Ausgang des Spieles iſt für
die Schlußgruppe von größter Bedeutung. Gewinnt Favorit das
Spiel, dann iſt die Mannſchaft vor dem Abſtieg geſichert. Preußen
hat am letzten Sonntag gegen Naumburg gutes Können gezeigt
3 daß der Ausgang des Spieles nicht vorhergeſagt werden kann.

ielleicht bringt der Vorteil des eigenen Platzes Favorit einen
knappen Sieg.

Hockeny

Für den morgigen Sonntag ſind folgende Spiele angeſagt:
Hakleſcher Hockey- Klub J. Damen gegen Victoria
Wagdeburg I. Domen um 2 Uhr nachmittags. Halle-
ſcher Hockey-Klub I Herren gegen Victoria Magde-
burg J. Herren um 354 Uhr. Am Vormittag ſpielen die
II. Herrenmannſchaften der beiden Vereine. Ferner ſpielt der
Damen-Hockey- Klub Halle I gegen Wacker- Leipzig
Damen I um 11 Uhr vormittags und die Damen II. der beiden
Vereine um 1 Uhr.

Winterſport-Meldunoen
Oberwieſenthal. Temprratur 4 Grad C, Schneehöhe

65 Zentimeter. Witterung: Hell und klar. Ski-, Rodel- und
Eisbahn vorzüglich. Sonntag, den 27. Februar, vorm. 10--12 Uhr
Wettſpringen des Skiklubs O. u. U.Wieſenthal.

Annaberg-(Pöhlberg) Minus 8, Schneehöhe 40 Zentimeter,
re gut, Rodelbahn ſehr gut, hell und klar. Herrliche Winter

n chaft.
Georgenfeld (b. Altenberg i. Erzgeb.). Minus 6, Schnee

höhe 80 Zentimeter, Ski- und Rodelbahn vorzüglich, windſtill.
klar. Herrl. Winterlandſchaft.

Der Fußballmeiſter von Weſtholland in Berlin. Dem
Berl. F. C. Preußen es gelungen, anſtelle von „Frem“ Kopen
See den m t chen Fußballmeiſter h Olympia

natie (V. H. C.) Rotterdam für Farwrus
S. zu einem üfampf zu ichten. Ein zwWettſpiel werden die holländiſchen Gäſte am Ofſterſonntag mit
dem Meiſter des Nordens, Norden Nordweſt gustragen. Da der
V. O. C. beſte holländiſche Klaſſe repräſentiert. darf man auf die
beiden Spiele geſpannt ſein

Wacdker teilt uns mit,
Ein internationales Fußballſpiel in Halle. Der H. F. C.

er den Abſchluß des Spiels von
Boldklubben Kopenhagen rückgängig gemacht hat, da
die Dänen ihre Entſchädigungsſumme für das eingige Spiel in
Halle nachträglich auf ſage und ſchreibe 20(00 Mk. erhöht
hotten. Unter dieſen unerhöhten Bedingungen zogen ſich auch
die anderen Vertrags eilhaber Eintracht- Braunſchweig undr i rielt Zeit eWacker wegen eine iels der glängenden Schweizer Mann
ſchaft Fußballklub Bern während deren Deutſchlandreiſe zu
Oſtern d. J. in Unterhandlung. Nunmehr liegt die definitive
Zuſage der Schweizer Mannſchaft vor. Bern ſpielt am Kar
freitag gegen Wacker- Halle. Uebrigens wird Wacker auf
ſeiner Reiſe nach der Schweiz zu Pfingſten d. J. u. a. auch ſeine
Rückſpielverpflichtung gegen B. C. Bern erledigen.

Norddeutſche Nodelmeiſterſchaft in Braunlage. Als
u Veranſtaltung vor Winterſchluß kommt am Sonn
tag, den 27. ruar, mittags 1.380 Uhr auf der 2000 Meter
langen Wurmbergbahn die Norddeutſche Rodelmeiſter-
ſchaft in Braunlage im Oberharze zur Entſcheidung, die ſeitens
des Deutſchen Rodelbundes dem Winterſportverband Han
nover-Barſinghauſen zur Erledigung übergeben
worden iſt.

Die Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft im Ginzel- und Ver
einsmannſchaftslaufen über 10 Kilometer, die zum dritten
Male zum Austrag kommt, wird vom Turn- und Sportverei:
Jahn München für den 27. März (Oſterſonntag) ausgeſchrieben
Teilnahmeberechtigt ſind alle Deufſchen. Der Sieger, Zweite
und Dritte in jeder Konkurreng, erhält die Meiſterſchaftspiaket:
der D. S. B. f. A., die Sieger außerdem den Titel „Meiſter im
Wald laufen für das Jahr 1921“,

Ein neuer Schwimm-Weltrekord. Aus Chicago wird ge
meldet, daß der bekannte ausſtraliſche Schwimmer Norman Roß
im Hallenbad eine neue Welthöchſtleiſtung ber eine engl. Meile
ſchuf, indem er die Strecke in 22:838,2 durchſchwamm. Da nicht
angegeben iſt, welche Länge das Baſſin hat iſt nicht zu beurteilen,
ob die an ſich ausgezeichnete Leiſtung als Hallenweltrekord aner-
kannt werden kann.

Der Deutſche Tennis-Bund beruft ſaine ordent liche Mit
gliederverſammlung für den 13. März nach Erfurt ein.

Die Eröffnung der deutſchen Trabrennſaiſon in Berlin-
Mariendorf durch den Altonger Rennklub wird von Sonn
tag, den 6. März, auf den anſchließenden Montag verſchoben, wenn
der 6. März als National-Trauertag zum Andenken an die
Opfer des Weltkrieges beſtimmt wird. Auch der ite Renntag
wird dann rom 9. auf den 10. März hinausgedrückt. Die Aus
ſchreibungen für die beiden erſten Renntage, die um 1 Uhr ihren
Anfang nehmen, ſehen je acht Rennen vor

34 Millionen Mark Rennpreiſe 1920. Die Summe der im
Vorjahre auf alle deutſchen Bahnen in Flach- und Hindernis-
rennen ausgeſetzten Rennpreiſe übertrifft die der anderen Jahre
um ein t gewaltiges. 56 Rennvereine verteilten 34 161 205
Mark Ehrenpreiſe ſowie 186 Andenken Ueber drei Millio-
nen Mark entfallen davon cwtf die Ber ver Vererne Unireu Hin
Berliner Rennverein und Verein für Hindernvisrennen, die auch
die meiſten Renntage veranſtalteten. Straußberg, Dortmund,
Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg-Großborſtel, HamburgHorn,
Honnover, Horſt Emſcher, Köln, Magdeburg und MünchenRiem
zahlten über 1 Million bis 1,6 Millionen Mark an Preiſen. Bis
z. 500 000 Mark herab folgen Leipzig, Crefeld, Breslau, Düſſel

rf, Neuß, Mülheim-Duisburg, Bremen, Halle und Mannheim.
Das größte Stadion Deutſchlands. Die Baupläne für

eme Rieſenſportplatzanlage in Berlin-Reinickendorf. die
alles in den Schatten ſtellt, was bisher in Dew ſchland auf dem
Sportplatzweſen geleiſtet worden iſt, ſind jetzt fertiggeſtellt
Neben Fußball-, Hockey-, Tennis- uſw. Plätzen mit gedeckten
Tribünen intereſſiert beſonders die Anlage des Schvimmbade?
Das Becken erhält eine Länge von 100 Meter bei 50 Meter
Broite und Badeſtrand. Die Bahn wird ſportgerecht mit zwei
Sprunganlagen und großen Zuſchauertribünen gebaut werden

Vom Buücherttſch
Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literatur

freunde. (Begründet von Dr. Joſef Ettlinger. Herausgegeben
von Dr. Ernſt Heilborn.) Verlag: Egon Fleiſchel u. Co.
Berlin W. 9. Das 1. Märzheft iſt ſoeben mit folgendem Jn-
halt erſchiewen: Werner Deetjen: Ein Geſpräch mit Leſſing;
Albert Ludivig: Altes und Neues von Shgkeſpoare;
Michaolis: Dramatiſche Dichthinſt und Realität; 8
Knudſen: Anarchie und Drama Edgar Groß: Zwei Srindberg

der Bühnenbücher; ns Franck: Zeitmhſterienewin, Se Meine Halberſtadt, Gera [Reuß), Hamburg,
Ab. ona) Echo der Zeitungen Deutſche Einheit, Ferdinand
Gregorovius, Eberhard König, Verſchiedenes) Echo der Zeit
r e Glocke, Wiſſen und Leben, Die vero vene mark) E des Auslandes (BVelgi rief,Franzöſiſcher Brief). wer Vriet

ValutaElend und Friedensvertrag von Dr. Behn
ſen und De. Werner Genzmer, zweite
6. bis 20. Tauſend, n Felix Meiner, Leipzig; 96 Sei-
ten, Preis. 5 Mk. Die Wirkungen des Friedensverlrages mit
ſeinen 440 Artikeln und der Unzahl von Anlagen und Paragra-
phen werden hier in 3 wirtſchaftliche Rechenexempel aufgelöſt.
Die Zerſtörung des deutſchen Anßenhandels und unſerer Zah-
lungsbilanz gegenüber dem Auslande, die haltloſe Defizitwirt-
ſchaft der Reichsfinanzen und die heilloſe Tätigkeit der Bank-
notenpreſſe werden aus den Bedingungen des Friedensvertrage
heraus als deren unabwendbare Folgen dargeſtellt und mit ein
drucksvollen Zoehlen belegt. Die Politik der Erfüllung des Frie
densvertrages führt zwangsläufig zum Zuſammenbruch der
Währung und zum Staatsbankeroti. Allein die vollſtändige
Reviſion der Friedensbedingungen kann das Unheil abwenden
Dieſe Erkenntnis drängt ſich dem Leſer von Seite zu Seite mit
ſteigender Kraft auf. Wenn noch irgend Hoffnung beſteht, im
Jnlande und im Auslande dem Gedanken der Reviſion des Frie-
densvertrages rechtzeitig zum Durchbruch zu verhelfen, ſo er
ſcheint bisher kaum eine deutſche Schrift ſo geeignet, hierbei ent
ſcheidend mitzuwirken, wie die Schrift von Behnſen und Genz-
mer, die wir unſeren Leſern angelegentlichſt empfehlen.

Die Deutſche Sprachgeſchichte. Werden und Wachſen
unſerer Mutterſprache von ihren Anfängen vis zur Gegenwart
Von Gebeimrat Profeſſor Dr. F. Kluge. 352 Seiten. Gebun-
den 80 Mk. Geheftet 24 Mk. Verlag von Quelle u. Meyer in
Leipzig 1921. Ein bahnbrechendes Werk, die Lebensarbeit
eines unſerer hervorragendſten Sprachforſſcher, der durch Jahr-
zehnte auf allen Gebieten der Mutterſprache in die Forſchung ein
gesriffen bat und hier die Ergebniſſe ſeiner Arbeit niederlegt
Was dem Buche gegenüber anderen Sprackveſchichten einen beſon
deren Wert vorleibt, iſt die kulturhiſtoriſche Betrachtunosweiſe.
Nicht auf die landläufige Laut und Formenlehre beſchränkt es
ſich. ſondern ſtets wird der Zuſammenhang von Sprache und
Volkstum für unſer Deutſch, ſein Werden und Wachſen geſchicht
lich geſchildert. Gerade heute, wo das Deutſchtum jn ſeder Weiſe
bedrängt iſt, gilt es, darum zu fämbtfen. Den Urkräften alles
Seins dient die Mytterfrache. re ßeiligen Aufgoben eerſchlie
ßen ſich nur dem. der ihr tren dient. Desßaſb fordert unſere Zeit
vor akem ernſte Pflichterfüſkung gegen Deutſchtum und Mutter
ſprache. In den Fienff dieſer hohen Aufgabe dat Kuge
eneſtes Werk geſtellt. Danken wie es ihm.

2 h 2Du bezießen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Halle a. S. Gr. Ulrichktr. 68. Jenurnl 4520.

gößte



Apo BäB!(Apollotheater-Bühnen-Batl)
Dienstag, den J. März, abends 7 Vhr

in amtlichen kerrlick geschmückten Räumen des

Wintergarten und Hohenzollernhof.

Ball in allen Jälen
4 Orchester Orchester

Konzert von 60 MusiRern M Le Kabarett.
Preis Tanz-Turnier
Sektzelt zum

NMosteck Bodega

„Schwarzwaldmader-
Holländische Likörstube zur „Spitzenkönigin“

Sekönhkeits- Konkurrenz
e Japanisches Kaffee

e Warstelbude
Standesamt Seheidungsamt.

Eintrittskarten à 25 M. im Voroerkauf im Dintergarten
und Apollotheater. An der Abendkasse erhöhte Preise.

Tischkreseroterungen nur sehriftllen an
Direktor Steinert, Hohenzollernhof, erbeten.

Geseltschaftstollette erbeten
Die PVorstellung im Apollotheater“ am Pienstag, I. Marz,

a t aus.

re
Fernruf 1224.

Das

In der Hauptrolle:

spannendsto Mlm-
werk der Gogenwart.,ehlften Nenseten

r

n
r o

Alte Pronenade II

Die bieblingsfran

des Naharadscha

Stadt-Theate
Sonntag, d. 27. Febr.
nachmittags 3 Uhr:

Volkzrorttellg. bei kl. Pr.
Die spanisehe Pliege.

Abds. 7 Ende 10
Teun liebe erwaeht

Montag, den 28. Febr.
Anfg. 7 Ende 10*
Das Dreimäderlhaus.

Fernruf 5738.

KRroetauſftührung

Xm er dent mit Gunnar Tolnaes
Der nteurer-drama in 6 Akten. bearb. Aud Kgode Niaeen Thalld-Theuter

nach d gleichnam. Roman Erna Morena 27. FebS von Karl Figdor, dem be- Sonnta der gebr.h e Ill. Teil 5 Akte abends 71, Uhr-e e a kni7z Zum orsten Male hat Pension Schöller.

tet 4aſetgna a eI der ulis aTransport ar. deutseh. Regie gespielt wvvSASGweaaonee

Sonntags 3 Uhr.

Vorführ. 420 630 850.
Dazu ein Lustspiel n. die

h nevuest. Wochenberiohte.
M Beginn: Foedentage 4 Uhr

Täglich
Zigeunerblut!

Film- Singspioel in 6 Akten.

z Gesànge von Bizet Leoncavallo
Gumbvoert, Maillart Arditi rik

z Meyer Helmund Karl
Ter marngest

Otto Krause.

In den Hauptrollen:

Hilde Wörner Paul Hangen
Poereönlich Mitwirkende:

Frau Opernaängerin Clementine Börner
Herr Opernsänger Michael Behrmann
Herr Kapellmeister Hermann Lawin

Vorführung: 5.05 800 Uhr.

Dorrits Chauffeur
Urkomisches Lustopiel in drei Akton mit

Dorrit Welxler,
Vorführung 4.05 660 9.40 Uhr.

Die neuesto Messter Wocehensehau.

T m Steintor“
Artragitr i

Vorfähr.: 4.30 6.40 9.00.

Dazu zwei Lustspieſſe u.
eine intoress. e. Naturaufn.
Beginn Moehentaga 4 Uhr

Sonntags 83 Uhr.

Keörnzert,

ZO O.
nachmittags Z. Uhr

Konzert
vom Philharm Orcheſter.

Leitung: Obermuſik-
meiſter Karl Steuer,

Nach dem Konzert Ball.

nachmittags 31 UhrDe großes Kinderfeſt.
Mittwoch, den 2. März,

abends 6 Uhr:
Snnerolag d.

3. März
abends 8

lungen Akademie

Wizmar a. I. Ustzte.

Progr. d. d. Sekretariat.

FZDodAäddDDDdododadozo do n

Haxsder lang
S rrueuestr. 3 H. GBP ar ren 1222

Vorzügliche Küche
gut gepflegte Biere

ff. Weine erster Häuser

Hugo Bergholz (Tenor).

Dejeuners Diners Soupers

Keiner Saal zum Abhalten von
Festlichkeiten ete.

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Sonntag, den 27. Februar, abends 7 Uhr

Konzert
CARLOS DE TOLEDo

Baritonist aus Brasilien,

BIRGER HAMMER
Skandinavischer Pianist.

Lieder von Brahms, Schudert, Schumann,
Ho Wolf und R. Strauß.

Bechateinflägel, Vertreter Reinhold Koch.
Karten 2 dis 8 Aark und Stengr bel

Heigrieh Hothan.

Sonntag, d. 27. Februar,

Montag, d. 28. Februar,

9 Maskenball. W

Skatgelegennelt
mm Hunsd- Hotel

am Riebeckyplatrz, neben Apelle.

alter Mod Theat neevi,e oernes Tnealtery
rigen die führende Kleinkunst-Bühne von Haſſe w enlachertole 7 7 NAone Promenade S. s W v
Keheidungsreise Programm e I. Nur
Vaudeville in 3 Akten M ut e Me n Weu i Bach don tFanny le n kraft ab Ils en rin n
Lartin lindemann Anmut nSeit Septbr. 1920 n 460 j l Tanga forſthe o

m taglehes Komik eZug u. Kasseonstück einer der besten Harry Wild S nSatyre HumoristenDeutsch- Boden el e Winher
Sohönheit iands Eastaplele. an er

Molla Dolonte. Rat worin
iſch eſich ents

werden

Für alle ab Dienstag, d. März bis inkl. 12. März

rekauften

Leder-Handschuhe
oingestempselton Proſso derdie

ſchen Jnted hen gel
m Vorgehen
nen Komnerneidlich

d hat dieſe
nun die bi
ten der zw

ch alſo
mig befind

einigen

n dürfte
ne ſein,

je zurFolgen ſer

kau am eig

Welt an
Gr. Vieh
Diege Wo
innsbruet

Paris.

T

Billige
KorvelFabrik um

Vobel die

p70 v erJ deckl, Grosse Steinstr. 4 a

16 Markt
e beſhiag
verſchiedene

Täglich der grosses Erfolg

1 Perſon
ftet werde.
r GrundAnfertigur Es erfolgt

einfacher und e eres Buch
Damen I. lind er dem Dat

tmüller,in kürzeſter Zeit.
Frau Jant iſt doch v

L. Wuchererſtr. I alſo im
habe wohl

n

Außerdem:Arte: Der Kiesensehmungel z Akto:
x Das beste Lustspiel, das gozeigt! lifation, et t

ferwprecher V ceeee Grosse e
4681. Sonntane Olrſctistr Iins s n Slottweiliraben

I Saal Jor loco u den Degen, Fara o atn

Donnerstag d. 3. Hrn. abends 7. Vhr
Liederabend von Frau Zegers

de BEV Bolen
Am Bläüthner: Magda Stemens Berlin.
Bellini. Martini, Palsiello, Sehunmann, Bantoek.

Merlayische u. ukraingehe Volkslieder

Billige S M
r DannKim Kip Ko Plättwähee,

e LemlegkragDie Bezwinger das Todaes. Sanberbe
Bewundernswerte Fabolhate Sensationen nur Magdebur
Kraftleistungen. Du ab liche G. Wehr

r ru e e gerener Film mit d ait und Rache2 See 25 Nachricht, daßK i Vetrieb wiederauseind das e y 2o0. r er henWar auf dem Spielplan der ersten Theater in Mailand, von ſam
Loncſon, Paris und Süd- Amerika. Klempner

Inſtallationz
Preisabbar

für Gas-, Waſſer

Cutes qauerhattes Gu

band für Vtriu
kauft man bei

M Saal der Loge z. v 7 Degen, Paradeplst

Mittwoeh, 2. Harsz, abends 7 Uhr
4. Kammermusik- Aben

Schachtebeek-Ouartett.
Streichquartette von Sträver l.
und Beethoven, emoll, op. 509,

la vierquintett Ee-Dur op.
von Sehumann.Feuriehfügel, Vertr.: Robert Hoffms

Karten 7, 5.80, 4.60, 2.80 I. bei Heinrieh Be

Iaechbfolger. r.

de verlo

Karten zu 4 und 260 Mark bei
n Helnrfieh Hothan.

Freitag. 4 Mlkrz, 8 Uhr ozartuagi“
ßünstlerixeher Vortragsabend:

Roland S. Zehwarr, Zeuitztien
Diehtungenvon G eib ol und re

Erna lange Cornill, Gesang,

e än. hAm Klavier: Chordirektor Karl Klagert,

arten R. an Riover bei Heinrich Rothas.

bikör-Schan
Walter Temler

Leipziger Strasse 53.
Tüglich Künstler- Konze

ne

trivialſte
nichts and
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w
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